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feinen anbern ©runb finben, al? eine bisper
normal berlaufene Sdjmangerfcpaft. Unb uiet

gu päufig kiber fcfjen mir noef) -bicfen guftanb
in einer Gflantfie feinen Slbfcpluß finben. ©arnit
finb mir nun bereit? tief ins ©ebiet ber M rauf»
beiten geraten unb Sie erfennen als Urfacpc
ber fjätifigften gortn ber afuten Stierenentgünöung
in ber Sdjmaugerfdjaft bie Sdjübigttng be? Stieren»

gemebe? buref) ein Ueberntaß ber i normalen'i Stoff»
mecpfclprobut'tc bon SJiutter unb Kinb. ®icfe
Slitffaffuttg mirb baburd) geftüpt, baß nad) ber
©ntbinbung non einem (ebeuben gefunb bleiben»
ben Kinb, ja aitd) nad) bem blaffen Slbfterben
ber gruept bie Stierenentgünöung nadjlaffeit fann,
ift bod) fogar ba§ Slufpüren uon eïlamptifdjen
Slnfüllen nad) erfolgtem ©obe ber gruept bor
©eenöigung ber ©eburt beobadjtet morben. ®ie
fogenanntc ©rtältung als ©runburfadje biefer
©rfrantung ift baper unbebingt gurüdgumeifen.

Slnöere formen ber afuten Steppriti? finb f)öc£)ft

feiten in ber <Scf)mangerfdjaft ; fie paben battu
biefelben Urfacpen mie außer berfelben : in meit»
aus ben meiften fvätlen Sdjarlacp, fobantt ®ippterie,
ober gemöpnlicpe fatarrpalifcpe ober eitrige Sin»

ginn, feltener Sungenentgünbung, Sterbenfieber
ober anbere afute ^vnfettiotiStranbljeitcn, enblid)
geroiffe cpcmifdje ©ergiftungen. gn biefen gälten
beperrfept aber baS ©runbleiben berart baS

Krantpcit?bilb, baß bie Kranfett taunt bireft
ben Slrgt rufen, fonbern erft bie tpebamme. Sic
muffen aber bie ermäpnten urfäcplicpen Krant»
beiten beSfjatb genau fennen, toeil biefe aud)
ben Slnftoß gu ber c£jronifcf)ett Stierenentgünbuug
geben, meift fo, baß burd) bie ermähnten ©runb»
leiben eine (oft unb (eidjte) afute ©ierenentgün»
bung gefept mirb, meld)e bann ftatt au?gupeilen
ins djronifdje Stabium übergebt. Oft fönnen

nur häufige tpcmrunterfudjungen mäprenb ber

Krantpeit baS ©eftepen beS Stierenleiben? er»

meifen, aber felbft nad) einem eimeißfreiett Sta»
biunt fann leptere? mieber aufflacfern unb lang»
fant ober rafd)er fortfepreiten. Seltener nod) tritt
bie cpronifdje Stierenentgünbung, opne jene ©or»

franfbeiten fdjeinbar fpontan, auf, bann uon fo

fdjleicpenbem Serlauf, baff oft erft nacb jabre»
langem ©eftepen relatio oft burd) eine Sdjmanger»
fd)aft biefelbe gum erften SJial offenbar mirb.
©S ift gpnen nUTl letept uerftänbtid), bag, nad)»
bem fdjon gang gefttnbe Stieren bureb bieScpmanger»
fdjaft fo fd)toer affigiert toerben fönnen, biefe

SBirfung nod) biel häufiger unb intenfiuer bei

fdjon ©rfrauften fid) geltenb machen muß.
(gortfepung folgt.)

Sdjiöfijcrifdjtr ictifliiinmiucrciiL

$110 ben IJerbattblungcti ÖC0 |fntral0or|lflniic0
Dom 4. Quli.

©or allem unfern ber§ticf)ften ©rub SBerte

SJtitglieber ®aß mir in ber erften Sipung beS

neu begonnenen ©erein?japre? noch nicht biet
neues befprodjen, merbet 3P* un? nic£)t in Hebel

nehmen ; mir haben aber uorgenommen, fo biel
an uns liegt, meiterbin eifrig gu arbeiten gum
Stuben unb SSopl in allen ®ingen unfereS lieben

groben ©erein?. SSir haben in biefer Stunbe
auch einen ©üdblid nach Kempttpal unb SSinter»

tbur getan, toobei unfere eifrige ©räfibentin
manches gefuttben, maS baS näcbfte gapr beffer
fein müffe. ©egenfeitige 2lu?fpracpe ber ©r»

faprungen unb nüplidjc Sßinte für gufünftigeS
ift befprodjen morben. ©inige ©riefe bon SJÎit»

gliebern mürben beriefen unb befprodjen, ebenfo

hatten mir bie Pflicht, mehrere ®anfeSbriefe in
örbnung gu bringen, ©rfreut mürben mir burd)
bie fdjöne Spenba bon ber löblichen girma Sieftie,
melct)c uns 200 gr. für bie SllterSüerforgung
fcljenfte : fo founten mir fchon mieber eine ©au»

fenber»Dbligation machen in ben furgen gefttagen.
2Md)em SJtitglieb unfereS ©erein? follte baS

Jperg nidjt toarm merben, bei bem ©au eines

foldjen gnftituteS mithelfen gu fönnen, unb

mandjer armen alten ©erufsfd)mefter gu einem
freundlichen SebenSabenb gu berlfelfen. ®aneben

motten mir aud) bie Kranfenfaffe nidjt bergeffen,
gpr jungen Kolleginnen, unb burd) gabireichen
Giutritt berfelben auf eigene ©üße helfen.

SBcrtc SJtitglieber ©S mirb uns freuen, meun
gpr in all ©itrcn Slnliegen ocrtrauenSboll an
ben ocntraloorftanb gelangt : mir merben, fo
biel au uuS liegt, pelfenb jebergeit gur Seite
ftepett.

gnt Stauten ©itreS gentralborftanbeS,
®ie Slttuarin : grau ©ehrt).

3n öen Sdju>et3cri?cl}cn ^ebammenoerein jtnö
folgende Hlitglieöer neu eingetreten :

Stuf ©runb ber anläßlich beS jbebammentage?
erfolgten Slufuapnte beS ©ereinS ber meftfdjroei»
gerifdEjen Kolleginnen finb bent ©erein folgenbe
neue SJtitglieber beigetreten :

gabre SJtarie, iiebamme, ©linique,
SJtont=9fiant, Saufanne.

©uiflenS ©life, öulenS.
gabre Slugufta, ©oumoënS»la»©ille.
Gornut Sitta, SJtaternité Saufanne.
SJtercier Sina, SJtaternité Saufanne.
Sdjmab SJtarie, SJtaternité Saufanne.
©elaprag Silice, ©orteauj: b. Sebet).
Sdjnorf 9tofa, Sanfanne.
©enggelti, 21., ©offonap.
©erret ®urgniat, Sjoorne.
ÔauSmirt g., Ddon.
gorban ©herij;, Sabet)»©iKage.
®elacage»lpegg, ©bepbreS.
©oget ®emont, ©roifetteS b. Saufanne.
©bapuiS ©abitlet, Saufanne.
®uboifin SJtarie, ©épinet 5, Saufanne,
©buitlarb ©Ijarlotte, So tutelle 3, Saufanne,
©uffrat) ©life, ©ufflenS»te»©bateau.
SJtetl)al, ©tot) b. SJtorgeS.
©ooet 2lnna, ©erfoij, ©enèbe.
Gurcpaub Slnna, ®ommartin.
Saurent SJtarie, ©habonnat).
©ftoppet) SJtarguerite, örbe.
SButridj Garoline, Crbe.
Soabi Sltttélie, ©aulmeS.
SJiarcpanb, 21., SucenS.
©ttrnanb Sina, GarougeS b. SJtégièreS.
©illant ©oucljet, ©enèbe,. rue ©tienne»®umont.
©lane SJtarie, ©pabraip, Sullp, ©auboiS.
©etticoub Souife, ©ranbfon.
©arraub Stofa, Sanatorium 8tepl)cmi»9Jtontana

b. Sierre.
©eauberb Silice, SJtontana b. ©habonnap.
©laine geanne, gribourg.
©hpmep SJtarie, Stomanel b. Saufanne.
SJtaillarb g. St. ©laife, Sîeucpâtel.
Sltlag ©olüen, ©raub St. gean 9, Saufanne.
Sluberfon ®uport, ©ranging b. ©pon.
Sltumètre SJtélanie, Sa Sarrag.
®emont ®cbantap, ©ebep.
©henaujç £>., ©ollion.
Slntoinette ©rinie, ©errière§»Suiffe8,

©eudjâtel.
guliet ©uffet, ©linique SJtont Stiant, Saufanne.
SBilma grepmonb, St. ©iergeê.
gulie SJtartin, ©ranb ©pêne 12, Saufantte.
Splbia ©onti, SJtengonio> »Steffin.

©ugénie ©iHommet, ©euep.
SJtarg. Sdjneiber, SJtoubon.
Slline SJtalperbe, ©pabonnap.
Sina ©abillarb, ©uffignp b. Saufantte.
Sucile ©ugttion, ©utlp.
gepnber, ©orrentrup.
©rob'pom 21., Surfin?.
©rebag ©olanb, Saufanne.
Splbie ®iHe, Se Sepep b. Stigle.
Soppie Serefdje, ©allaigueS.
©louj, ©ctjafien?.
©riS ®utoit, Saufanne.
©uiftag ©per, SJtartperap 58, Saufanne.

ÄontrottsSTCr.

315 grau Sd)är»2(rtt, SJtattenpofftr. 11, ©ern.
316 „ ©ütilofer, SJteiringen, ©ern.

97 „ Kaufmann, Dberbucpfiten, Solotpurn.
98 „ Surp'Surp, ©iberift, „
99 „ Scpneeberger, ®erenbingen, „

100' „ ©ütpler, 9©üntliSmil, „

Äontrolls'iJlr

101 „
102 „
103 „
104 „
105 „

SJtadjart, ôeffitofeit, Solotpurn.
Sleb.i, Siebingen,
Stuber»Solanb, ®rimbacp,
Kißling, SSolfroil,
öuber»Suter, Ölten,

277 gräut. Sifa Keller, Seefelbftr. 98, gürid).
278 grau glora Scott, ®ianaftr. 12,
279 gräut. Stäpli, Storbftr.,
280 grau Katparina Steußler, Sangftr.,
281 „ Suginbüpl, gepraltborf,
282 „ SBeber, SJiaur,
283 „ Slnna Jrüeb, $iibenborf,
284 „ ©ran, ®ietifort,
285 „ SSepfer, SBeiad),
286 gräul. ®engler, Steißlingen,
287 grau SJtooS, gllnatt,
288 „ ©iegler, Stieberufter,
289 „ ©altmann, 21eugft»21ffoltern,
290 „ ©rad»grei, ©Igg,
291 „ Sdjclling, SlbliSmit,
292 „ Kleinert, getl»®ößtpat,
293 „ Scpeller, ©enblifon,
294 „ Seemann ©uffifon,
295 „ §öpn, Spalmil,
296 „ SJtüller, ©ülacp,
297 „ 3Beber»grei, ®ietfi!on,
298 „ SBafer, Söiefenbangen,
299 „ SBirtp, Unterftammpeim,
300 „ Seutparbt, ©ifferêmil,
301 „ Söprli, greienftein,
302 „ Staufer, SBülflingen,
303 „ Scpmager, Seen,
304 gräul. ©fifter, ©ottetSmil,

47 grau ©glof, ©ägermileu, ©purgau.
48 „ Kern, ©erlingen,
49 „ SBeibel, ©fpn,
50 „ ©außer, SJiüfipeim,
51 „ gmingli, Steuïircp a. b. ©pur,

129 „ SBeprli, ©iberftein, Slargatt.
62 „ SBeber, SJteriêpaufen, Scpaffpaufen.
37 „ Sipieß-grifcpfnecpt, SSalbftabt,

Sippengell.
130 „ SJtüller, SBitbberg, Slargau.

©in perglicpeS SBiHfomm bietet namen» be?

Sdjmeigerifdjen .Oebammettnerein? allen ©orge»
nannten

®er gentraloorftanb.
2lnmcr!ung. ®iejenige Kollegin, bie fiep in

Kempttat angemetbet unb ipren Stamen pierniept
bergeidjnct finbet, möcpte ipren Stamen feprift»
licp àn tue lb en, ba leiber einer gu meuig auf»

notiert mürbe.

jJJetbcmßttng.

gür ben Sil t er § b erf or gun g §f onb finb
folgenbe podjpergige ©aben eingegangen:

©Ott ber Seftion SBintertpur 200 gr.,
bon ber girtna St eft le 200 gr., bon F. R. W.
burcp grau ©otaep 50 gr., bon F. (4. burd)
grau ©otaep 10 gr., bon einer Kollegin, beren

©ame leiber bergeffett mürbe, 5 gr., non grau
©rufcp 5 gr., bon ber Seïtion ©afel»
ft a b t 500 gr.

®iefe Spenben berbanlt perglicp
Per penlrafBOtllanb.

^et?3ltc^cn Datif
fagen mir im Stamen be? Scpmeig. Hebammen»
berein? unb im Stamen aller ©eilnepmerinnen
am bieäjäprigen feptneigerifepen ôebammentag
ben bereprten Herren Slergten, ben gefepäpten

girmett unb ben Kolleginnen, roeld)e anläßlid)
unferer ©agung in Kempttal un? erfreut haben

mit moplmoHenben unb freunblicpen ©ruß» unb

Spmpatpietetegrammen.
®ergent raibor ft an b.

xii. Scproepcti feper pebammentag
irt ISintcrtpur unb <Kempftar.

©in mariner fonniger Sommernadjmittag mar?,
an metepem bie mit bem ©ertrauen ber Set»
tionen au?gerüfteten ®c(egierten au? ben ber»

keinen andern Grund finden, als eine bisher
normal verlaufene Schwangerschaft, Und viel
zu häusig leider sehen wir noch diesen Zustand
in einer Eklamsie seinen Abschluß finden, Damit
sind wir nun bereits tief ins Gebiet der Krankheiten

geraten und Sie erkennen als Ursache
der häufigsten Form der akuten Nierenentzündung
in der Schwangerschaft die Schädigung des
Nierengewebes durch ein Uebermaß der «normalen, Stofi-
wechselprodukte von Mutter und Kind, Diese
Ausfassung wird dadurch gestützt, daß nach der
Entbindung von einem lebenden gesund bleibenden

Kind, ja auch nach dem bloßen Absterben
der Frucht die Nierenentzündung nachlassen kann,
ist doch sogar das Aufhören von eklamptischen
Anfällen nach erfolgtem Tode der Frucht vor
Beendigung der Geburt beobachtet worden. Die
sogenannte Erkältung als Grundursache dieser

Erkrankung ist daher unbedingt zurückzuweisen.

Andere Formen der akuten Nephritis sind höchst

selten in der Schwangerschaft: sie haben dann
dieselben Ursachen wie außer derselben: in weitaus

den meisten Fällen Scharlach, sodann Tiphteric,
oder gewöhnliche katarrhalische oder eitrige
Angina, seltener Lungenentzündung, Nervenfieber
oder andere akute Infektionskrankheiten, endlich
gewisse chemische Vergiftungen, In diesen Fällen
beherrscht aber das Grundleiden derart das

Krankheitsbild, daß die Kranken kaum direkt
den Arzt rufen, sondern erst die Hebamme, Sie
müssen aber die erwähnten ursächlichen Krankheiten

deshalb genau kennen, weil diese auch
den Anstoß zu der chronischen Nierenentzündung
geben, meist so, daß durch die erwähnten Grundleiden

eine (oft und leichte) akute Nierenentzündung

gesetzt wird, welche dann statt auszuheilen
ins chronische Stadium übergeht. Oft können

nur häufige Harnuntersuchungen während der

Krankheit das Bestehen des Nierenleidens
erweisen, aber selbst nach einem eiweißfreien
Stadium kann letzteres wieder aufflackern und langsam

oder rascher fortschreiten. Seltener noch tritt
die chronische Nierenentzündung, ohne jene
Vorkrankheiten scheinbar spontan, aus, dann von so

schleichendem Verlauf, daß oft erst nach
jahrelangem Bestehen relativ oft durch eine Schwangerschaft

dieselbe zum ersten Mal offenbar wird.
Es ist Ihnen nun leicht verständlich, daß, nachdem

schon ganz gesunde Nieren durch dieSchwanger-
schaft so schwer affiziert werden können, diese

Wirkung noch viel häufiger und intensiver bei

schon Erkrankten sich geltend machen muß,
«Fortsetzung folgt,)

MmizerWer Mmimimà
Aus den Verhandlungen des Zentralvorstandes

vom 4, Juli,
Vor allem unsern herzlichsten Gruß! Werte

Mitglieder! Daß wir in der ersten Sitzung des

neu begonnenen Vereinsjahres noch nicht viel
neues besprochen, werdet Ihr uns nicht in Uebel

nehmen; wir haben aber vorgenommen, so viel
an uns liegt, weiterhin eifrig zu arbeiten zum
Nutzen und Wohl in allen Dingen unseres lieben

großen Vereins, Wir haben in dieser Stunde
auch einen Rückblick nach Kemptthal und Winter-
thur getan, wobei unsere eifrige Präsidentin
manches gefunden, was das nächste Jahr besser

sein müsse. Gegenseitige Aussprache der

Erfahrungen und nützliche Winke für Zukünftiges
ist besprochen worden. Einige Briefe von
Mitgliedern wurden verlesen und besprochen, ebenso

hatten wir die Pflicht, mehrere Dankesbriefe in
Ordnung zu bringen. Erfreut wurden wir durch
die schöne Spende von der löblichen Firma Nestle,

welche uns 200 Fr, für die Altersversorgung
schenkte: so konnten wir schon wieder eine

Tausender-Obligation machen in den kurzen Festtagen,
Welchem Mitglied unseres Vereins sollte das

Herz nicht warm werden, bei dem Bau eines

solchen Institutes mithelfen zu können, und

mancher armen alten Berufsschwester zu einem

freundlichen Lebensabend zu verhelfen. Daneben

wollen wir auch die Krankenkasse nicht vergessen,

Ihr jungen Kolleginnen, und durch zahlreichen
Eintritt derselben auf eigene Füße helfen,

Werte Mitglieder! Es wird uns freuen, wenn
Ihr in all Euren Anliegen vertrauensvoll an
den Zentralvvrstand gelangt: wir werden, so

viel an uns liegt, helfend jederzeit zur Seite
stehen.

Im Namen Eures Zentralvorstandes,
Die Aktuarin: Frau Gehry,

)n den Schweizerischen Hebammenverem sind

folgende Mitglieder neu eingetreten:
Auf Grund der anläßlich des Hebammentages

erfolgten Aufnahme des Vereins der westschweizerischen

Kolleginnen sind dem Verein folgende
neue Mitglieder beigetreten:

Favre Marie, Hebamme, Clinique,
Mont-Riant, Lausanne,

Vuillens Elise, Onlens,
Favre Augusta, Goumosns-la-Ville,
Cornut Lina, Maternité Lausanne,
Mercier Lina, Maternité Lausanne,
Schwab Marie, Maternité Lausanne,
Delapraz Alice, Corteaux b, Vevey,
Schnorf Rosa, Lausanne,
Benggely, A,, Cossonay,
Perret Turgniat, Pvorne,
Hauswirt I,, Ollon,
Jordan Cherix, Lavey-Village,
Delacaze-Hegg, Chexbres,
Poget Demont, Croisettes b, Lausanne,
Chapuis Gavillet, Lausanne,
Tuvoisin Marie, Pepinet 5, Lausanne,
Chuillard Charlotte, Tonnelle 3, Lausanne.
Vuffray Elise, Vufflens-le-Chateau,
Methal, Etoy b, Morges,
Bovet Anna, Versoix, Genève,
Curchaud Anna, Dommartin,
Laurent Marie, Chavonnay,
Estoppel) Marguerite, Orbe.
Wutrich Caroline, Orbe,
Soavi Amélie, Baulmes,
Marchand, A,, Lucens.
Burnand Lina, Carouges b, Mszières,
Villant Bouchet, Gensve, rue Etienne-Dumont,
Blanc Marie, Chabraix, Vully, Vaudois,
Genicoud Louise, Grandson,
Barraud Rosa, Sanatorium Stephani-Montana

b. Sierre.
Beauverd Alice, Montana b. Chavonnay,
Blaine Jeanne, Fribourg,
Chomey Marie, Romanel b, Lausanne,
Maillard I. St. Blaise, Neuchâtel,
Allaz Pollien, Grand St, Jean S, Lausanne,
Auberson Duport, Prangins b, Nyon,
Ammstre Mêlante, La Sarraz,
Demont Devantay, Vevey,
Chenaux H,, Gollion.
Antoinette Prime, Verrières-Suisses,

Neuchatel,
Juliet Busset, Clinique Mont Riant, Lausanne,
Wilma Freymond, St, Cierges,
Julie Martin, Grand Chêne 12, Lausanne,
Sylvia Conti, Menzonio, Tessin,
Eugénie Villommet, Vevey,
Marg, Schneider, Moudon.
Aline Malherbe, Chavonnay,
Lina Pavillard, Bussigny b, Lausanne,
Lucile Bugnion, Pully,
Zehnder, Porrentruy.
Prod'hom A,, Bursins,
Bredaz Voland, Lausanne,
Sylvie Tille, Le Sepey b. Aigle.
Sophie Leresche, Ballaigues,
Cloux, Echallens,
Gris Dutoit, Lausanne,
Vuistaz Eyer, Martheray 58, Lausanne.

Kontroll-Nr.
315 Frau Schär-Arn, Mattenhofstr. 11, Bern,
316 „ Bütikofer, Meiringen, Bern,

97 „ Kaufmann, Oberbuchsiten, Solothurn,
98 „ Sury-Sury, Biberist, „
99 „ Schneeberger, Derendingen, „

100 „ Büthler, Mümliswil, „

Kontroll-Nr
101 „
102
103 »

101 „
1"5

Machart, Hessikofen, Solothurn,
Aebi, Bedingen,
Studer-Soland, Trimbach,
Kißling, Wolfwil,
öuber-Snter, Ölten,

277 Früul, Lisa Keller, Zeefeldstr, 98, Zürich,
278 Frau Flora Notz, Dianastr, 12,
279 Fräul, Stähli, Nordstr,,
280 Frau Katharina Heußler, Langstr,,
281 „ Luginbühl, Fehraltdors,
282 „ Weber, Maur,
283 „ Anna Trüeb, Tübendorf,
284 „ Gran, Dietikon,
285 „ Wepfer, Weiach,
286 Fräul, Denzlcr, Weißlingen,
287 Frau Moos, Jllnau,
288 „ Giesler, Niederuster,
289 „ Gallmann, Aeugst-Afsoltern,
290 „ Brack-Frei, Elgg,
291 „ Schelling, Adliswil,
292 „ Kleinert, Zell-Tößthal,
293 „ Scheller, Bendlikon,
291 „ Leemann Russikon,
295 „ Höhn, Thalwil,
296 „ Müller, Bülach,
297 „ Weber-Frei, Dietlikon,
298 „ Wafer, Wiesendangen,
299 „ Wirth, Unterstammheim,
300 „ Leuthardt, Rifferswil,
301 „ Löhrli, Freienstein,
302 „ Nauser, Wülflingen,
303 „ Schwager, Seen,
304 Fräul, Pfister, Volketswil,

47 Frau Eglof, Tägerwilen, Thurgau,
48 „ Kern, Berlingen,
49 „ Weibel, Pfyn,
50 „ Rauher, Müllheim,
51 „ Zwingli, Neukirch a, d, Thur,

129 „ Wehrli, Biberstein, Aargau,
62 „ Weber, Merishausen, Schaffhausen,
37 „ Schieß-Frischknecht, Waldstadt,

Appenzell,
130 „ Müller, Wildberg, Aargau,

Ein herzliches Willkomm bietet namens des

Schweizerischen Hebammenvereins allen
Vorgenannten

Der Zentralvorstand,
Anmerkung. Diejenige Kollegin, die sich in

Kempttal angemeldet und ihren Namen hier nicht
verzeichnet findet, möchte ihren Namen schriftlich

anmelden, da leider einer zu wenig
ausnotiert wurde,

Werdankung.
Für den Alters v ersorgung sf ond sind

folgende hochherzige Gaben eingegangen:
Von der Sektion Winterthur 200 Fr,,

von der Firma Nestle 200 Fr., vonk, IV,
durch Frau Rotach 50 Fr., von (1, durch

Frau Rotach 10 Fr,, von einer Kollegin, deren

Name leider vergessen wurde, 5 Fr., von Frau
Brusch 5 Fr., von der Sektion Baselstadt

500 Fr,
Diese Spenden verdankt herzlich

Der Zentralvorstand.

Herzlichen Dank
sagen wir im Namen des Schweiz. Hebammenvereins

und im Stamen aller Teilnehmerinnen
am diesjährigen schweizerischen Hebammentag
den verehrten Herren Aerzten, den geschätzten

Firmen und den Kolleginnen, welche anläßlich
unserer Tagung in Kempttal uns erfreut haben
mit wohlwollenden und freundlichen Gruß- und

Sympathietelegrammen.
Der Zentralvorstand,

XII. Schweizerischer Hebammentag
in Winterthur und Kempttal.

Ein warmer sonniger Sommernachmittag wars,
an welchem die mit dem Vertrauen der
Sektionen ausgerüsteten Delegierten aus den ver-



fcßicbenen îeifen unfereS lieben Scßmcigerlänb»
cßenS gen Sßintertßur fuhren gut ernften Xagung.
PHntertßurer Kolleginnen empfingen bie (Säfte
auf beut Paßnßof unb geleiteten fie naef) bem

nal)en ©aftßof gum „Ocßfeu", mo gunäcßft im
feßattigen laufeßigen ©arten ein (ober audi
mehrere) Xäßcßcn Kaffee bie Peifemüben labte.
Xann gingS gut Xagung in einem fleinen Saale,
an melcßcr fid) aud) eine Slngaßl SBintertßurer
Kolleginnen beteiligten als fid) mit erfreulicher
Sebßaftigfeit intereffierenbe 3ul)örcrinnen. Sie
mögen bett ©inbrud erhalten ßaben, ^aß ^er
3entralüorftanb unb bie Xelegierten ihre Stuf«

gaben nicht leicht nehmen, fonbern ebenfo ernft»
haft toie grünblich bie crlebigungSbebürftigen
gragen beraten, babei buret) feinerlei äußere
©ittflüffe fid) beirren laffenb. Unb ein feßr
mädjtigcr foleßer ©irifluß. hat bieSmal bie Per»
ßanblungen erfeßmert, eine mahrhaft brüdenbe
Schmüle ; troßbem aber mürbe eifrig parlamen»
tiert, Slnfnßt gegen Slnficßt auSgefpielt mährenb
reichlich 31/2 Stunben. 2Sa8 befchloffen mürbe
baS mirb baS protofoll fagen. Sin biefer Stelle
tonftatieren mir nur, baß bie SeftionSberidjte
ungemein intereffierten, unb etliche baoon and) ben

©inbrud hinterließen, baß bie betreffenben Set»
tionen fich orbentlid) rühren unb baburd) mirf»
fam mithelfen am Slufbau beê Sdjtueigerifcßen
IpcbamntenüercinS unb an ber Pefferung ber
Perßältniffe beS feßmeigerifeßen föebammenftanbeS.
Xie gaßrcS» unb PecßnungSberidjte bofunten»
tierten auch eine erfreuliche ibeelle unb materielle
©ntmidlung beS PereinS, ber Kranfentaffe unb
namentlid) auch beS ffeitungSunternchmenS. Pon
ben Einträgen fonücnierten nicht alle. äRan be»

feßloß, alle Peinerträge beS 3eitung3unterneßmen3
bem StlterSüerforgungSfonb gugumettben, für mel»

djen ber gentralüorftanb aud) eine feßmeigerifeße
Lotterie oeranftalten foil unb bie Seftionen ihr
äRöglicßfteS tun mollen ; unter gemiffen Pebing»
wngen mürben bie meftfchmeigerifd)en Kolleginnen
üeubig in ben Perein aufgenommen : für bie

Permaßrttng beS PercinSüermögenS mirb ein
Panftrefor gemietet ; bie grage betr. Prämierung
ber Kolleginnen mit 50 Xienftjaßren foil nädjfteS
gaßr beraten loerben, unb bie ©ratififation für
bie Kaffiererin ber Kranfentaffe mürbe üerboppelt;
in bie Peifefaffe beS grauenbunbcS mirb ein
Beitrag oon 15 ffr. gefpenbet ; bie Slnfcßaffung
üon äRitgliebcrfartcn mürbe befrf)[offen. Xie Sin»

träge betr. Slenberung ber Kranfentaffeftatuten
«nb Slenberungen an ber „Sd)mcigcr .pebamme"
finb abgelehnt morben. Xiefc Slblehnungen ge»
feßaßen nießt leichthin, fonbern finb tief begrünbet,
^unb bebeuten barnm feineSmegS etma Pieber»
lagen für bie Slntragfteflenben ; eS ïann nicht
immer alles gutgeheißen merben, mag eS auch
nod) fo-gut gemeint fein. SluS ben meiteren Per»
hanblungen fei nod) mitgeteilt, baß mir Hebammen
nöd)fteS gaßr in Piel tagen merben unb baß
gmei ^Delegierte abgeorbnet merben an ben bem»

nächftigen Ipebammcntag unferer. beutfcljen Kode»
ginnen in Perlin. Scßon ftarf naeß 10 Ußr
mar's, als nad) angeftrengter Slrbeit im füßlen
©arten ber Xelegierten ein reicßlicßeS unb gutes
Pacßteffen feroiert mürbe. Slm folgeubcn äRorgen
fußr man naeß Kempttal. Pon überall ans
unferem Scßmcigerlanbc ßer brachten bie ©ifen»
baßngüge Kolleginnen nad) bem lieblichen gabrif»
örteßen, mo bie SBeltfirma 9-Raggi refibiert; moßl
reicßlicß 400 an ber ffaßl-' ©bte riefige Slufgabe
hatte fid) bie girnta gugemutet, als fie ben
©eßmeigerifeßen §ebammenüerein eingelaben ßatte,
unb biefe Slufgabe ßat fie nun aber brillant
gelöst, gür einen ßerglicßen ©mpfattg unb
fplcnbibe Pemirtung ber gemaltigen ©äftefcßar
ßat fie maßrßaftig feine Opfer gefeßeut. Unter
güßrung üon gmei XireftionSmitgliebern ftanben
moßl ein Xußenb Slngeftellte im Xienfte für bie
©orge unt bie Hebammen, benen guuäcßft eine

öortrefflidje SRaggifuppe ferüiert mürbe in ben
gmei großen Sälen beS ©efetlfdjaftSßaufeS ber
girnta. gn einem britten tagte bann bie ©e»

neralüerfammlung mäßrenb nngefäßr 2 Stunben.
Xer Slnfang feßien auf fatale fjinberniffe gu
flößen, ©inmal ßatte uufer 3eitung3gefcßöft3»

füßrer bie llrttcrlaffungSfünbc begangen, baß er
feine Xcg;tc für ben ©röffnungScßoral bruden
ließ, mie ihm aufgetragen morben mar; ferner
ftunben meber Spieler noch gnftrument gur Per»

fügung für gntonierung unb Peglcitung beS

©ßoralS. Slber fießc ba; ©S ging bod) nießt
feßief Unter uns .fiebantmen giebt eS aud)
flotte Sängerinnen, meld)c beßergt unb fießer
ißre Stimmen erfcßallen ließen unb bie gange
große Scßar gum froßen SRitfingen begeifterten.
Unb ebenfo flott unb prompt Herliefen bie Per»
ßanblungen, melcße unfere gentralpräfibentiu mit
folgenber Slnfpracße einleitete ;

Siebe Kolleginnen
Slucß ßeute mieber feib gßr gaßtreieß bem

Stufe beS 3eutua(üorftanbeS gefolgt; id) feße

Kolleginnen aus allen SlltcrSftnfcn unb aus
allen Xeilen unfcreS ScßmeigerlanbcS. XaS freut
bie Sprecßenbe, baS freut ben 3erdralöorftanb,
unb id) barf moßl annehmen, baß aud) bie Oer»

ehrte girma äRaggi ißre greube baron ßat, baß
ber feßmeigerifeße ipebammenüerein, ben fie in
fo freunbfcßaftlicßer SBcife gu ©aft gelaben ßat,
mit folcß ftattlicßer äRitghcbergaßl üon bem bar»
gebotenen ©aftreeßt ©ebraudj maeßt. Porab
üerbatife icß namens beS ffentralüorftanbcS unb
namens beS PercinS ber üereßrlicßen girma
äRaggi bie freunblicße ©inlabung, melcße jebe
eingelne ber ßier anmefenben Kolleginnen ridjtig
gu mürbigen miffen mirb.

gcß begrüße als Pertretcr ber Peßörben tperrn
Stabtrat SBalter, Porftanb beS ©efunbßeitS»
mefenS üon Sßintertßur. gcß begrüße ferner reeßt
ßergticß unieren Portragenben, .perrn Dr. äReier
in Sßintertßur.

Xaß ber ^ebammcnftanb noeß unter man»
cßerlei Uebelftänben gu leiben ßat, ift ^ßinen
allen befannt; ebenfo aber aueß, baß mir uns
bi3ßer in ßoßem äRaße beS SBoßlmotlenS ber
Peßörben unb inSbefonbere aueß ber ferrer.
Slergte erfreuen burften. 9Röge biefeS Sßoßl»

mollen unS erßatten bleiben, mögen bie Pe»

ßörben unb bie fperreu Slergte aueß meiterßin
für all baS fid) intereffieren, maS fief) als Rot»

menbigfeit für bie Perbefferung beS feßmeigerifeßen

.&ebammenmefenS gum Söoßlc unferer gangen
feßmeigerifeßen grauenmelt ermeiSt, maS für bie

mirtfcßaftlidße Pefferftellung beS feßmeigerifeßen
§ebamntenftanbeS im 3"tereffe ber ©rmöglicßung
einer ibealen PerufSauSübung erforbcrlicß ift.
SBir grauen miffen gang moßl, baß mir fo gang
oßne männtieße SKitßülfe bie großen 3mlc nießt
erreießen fünnen, melcße mir anftreben müffen,
beren ©rreießung für uns SebenSfrage fein muß.
SluS unferen Perßanblungcn merben bie üer»
eßrten ©äfte bie Uebcrgeugung gemimten, baß mir
nicßtS Unmögliches anftreben, baß mir unS eigent»
lief) mit bem Selbftücrftänblicßen, mit bem ab»

folut SRotmenbigen gufrieben geben. 3ßnen allen,
liebe Kolleginnen, entbiete icß gur ernfien Xa»'
gung ßerglicßen ©ruß unb .spanbfeßlag, üon bem
SSunfcße befeelt, baß unfere heutigen Pcrßanb»
lungen unb bie Pefcßlüffe, bie mir faffen merben,
nid)t atiein bent feßmeigerifeßen .öebammenüerein,
fonbern unfernt gangen fpebammenftanb, *unb
inbireft aueß unferer gangen feßmeigerifeßen grauen»
melt, gum SSoßle gereießen merbe. Xantit er»
fläre icß ben 12. feßmeigerifeßen fpebammentag
als eröffnet.

Por aflent mirb eS Sic nun intereffieren,
baS SBiffenSmerte über bie ©ntmidlung unb baS
SBirïen beS feßmeigerifeßen .pebamntenüereinS,
über bie Xütigfeit beS 3eiltralüorftanbeS, gu
üerneßmeu. gnt abgelaufenen PcreinSjaßr ßaben
mir 11 SRitglieber bureß ben Xob üerloren.
XaS Seben einer itebamme lernten Sie; eS ift
ein forgenreicßeS unb ein Seben üoller SRüßen.
©3 üerbient barunt eine jebe ber ©ntfeßlafenen,
baß mir an biefer Stelle cßrcttb ißrer gebenlcn,
unb icß labe Sic ein, fieß gu ©ßren ber lieben
Perftorbenen üon 3ß*'CJt Sißctt gu erßeben. —
Xante SluS üerfcßiebenen ©rünben finb aus
unferem Perein ausgetreten, ober eS ßaben
megen 9Ud)tbegaß(ung ber Pciträge in ben HRit»

glieberliften geftrießen merben müffen 29 äRit»
glieber. 3Î)1-' ßeid'ealöürftanb begreift eS nießt,

mie SRitglicbcr baS PebtirfniS ucrlicren tonnen,
unferem Percine angugeßören. Sie miffen alle
feßr genau, baß mir feine bloße PcreiuSmeierei
treiben, baß mir aueß mit [einerlei ejdremen Pc»

ftrebungen gu tun ßaben, baß aber ber Smang
unferer berufließen Perßältniffe uns gur pfließt
maeßt, gufammengufteßen unb für einanber gu
mirlen unfereS PerufeS megen; baß mir ein»
anber bie ,v>aub reießen müffen, um bie großen
unb uiclerlci ipemmniffe meggumälgen, bie unS
gebammelt an ber treuen, freubigen unb rid)tigen
©rfiillung unferer berufließen pflidjten ßinbern.
3d) erfueße Sie 2111c, aueß 3ßm'K't3 an jebem
Orte für ben 3«f(üHütcnfd)luß ber ipebamnten
gu mirlen, ben Kolleginnen bie gmingenbe Potmen»
bigfeit beS 3ufammenarbciteu8 flar gu ntaeßen.
SlnberfeitS fann icß gu meiner greube mitteilen,
baß int üergangenen PereinSjaßre 54 neue äRit»

glieber unferem Pereine beigetreten finb, unb
baß ber SRitglieberbeftanb unfereS PereinS auf
862 angcmad)fcn ift. SluS bem in ber „Scßmei»
ger öebantme" erfeßienen IRedjnungSauSgug mer»
ben Sie erfeßen ßaben, baß ber ßentralüorftanb
fparfam geßauSßaltet ßat. Peine ©innaßmeu
ßatten mir 2912 gr., reine SluSgaben 1917 gr.
unb eS ßat fieß baS PereinSüerntögen unt 651
gr. üermeßrt; 1000 gr. tonnten mir mieber
auf ber Sparfaffe anlegen unb an eine Slngaßl
in PebrängniS geratene äRitglieber ßaben mir
520 gr., an bie Kranfentaffe 560 gr. auSricßten
fönnen. Unfer gonb für eine gu grünbenbe
SltterSüerforgungSf'affe ßat fieß meßr als üer»
breifaeßt unb nun ben Peftanb üon 2461 gr.
erreießt. Unfere Kranfentaffe ßat 1910 gr.
Kranfengelber auSbegaßlt ; bafür ßaben bie
äRitglieberbeiträgc mit 3ußülfenaßnte beS 3»'
fcßuffeS aus ber PereinSfaffe ausgereicht. 3«
münfeßen märe freiließ feßr, rnenn reießtießere
Peitritte bie Kranfentaffe auf eigene güße ftellen
mürben. güSbefonbere follten aueß bie jüngern
Kolleginnen ber Kranfentaffe beitreten ; baS gbeal
märe überhaupt, baß alle PereinSmitglieber gu»
gleicß aueß SRitglieber ber Kranfentaffe mären.
3d) bin übergeugt baüon, baß bann bie Kranfen»
faffe oßne gufcßüffc aus ber PereinSfaffe ißren
Perpflidftungen nacßgufommeu üermöcßte. ©S
üerfügt übrigens aueß' bie Kranfentaffe über ein
Permögen üon 1434 gr. unb überbieS noeß über
einen Peferüefonb üon 10,486 gr. Slucß bie
Kranfenfaffefommiffion ßat fieß eines fparfamen
nnb mirfließ guten itauSßalteS befliffen, mofür
fie unferen aufrichtigen Xanf reicßlicß üerbient
ßat. Slucß unfer 3eitungSunterneßmen marfeßiert
befriebigenb, über beffen Perßältniffe mirb 3ßiüm
ber ©efcßäftSfüßrer ShtSfunft geben.

fRacßbem mir in ben gmei Porjaßren in müße»
üoller Slrbeit bie Statutenreüifion bemältigt
ßatten, bcfcßäftigte fieß ber 3cntralüorftanb int
ücrfloffenenSlmtSfaßr mit meßr praftifeßen gragen.
©inmal maren mir eifrig beftrebt, für eine mög»
lid)ft ergiebige Sleuffnung beS gonbS für eine

SllterSüerforgung gu mirfen. Xaß mir bantit
nicßtS für uns felber feßaffeu, beffen finb mir bc»

mußt; unS befeelt übrigens eingig bie Stbficßt unb
baS eßrlicße Peftreben, für Slnbere gu ftreben
unb gu arbeiten mit ber projezierten SllterS»
üerforgung : für unfere Pad)folgerinnen. ge
rafeßer ber gottb anroäd)St unb je bälbcr unS
beffen Peftanb bie ©rünbung ber SllterSüerfor»
gung ermöglicht, bantit üiclleid)t noeß bie unter
unS meilcnben jungen Kolleginnen benfelben
genießen fönnen, umfo meßr mirb itnS foleßer
©rfolg unferer Petätigung erfreuen, ©ine Ipaupt»
frage, meldje unS üiel befcßäftigt ßat, ift bie»'
jenige betreffenb bie Pereinßeitlidjung ber ^>eb»

antntenbilbung. ©S fd)ien, als ob bie leitenben
Kreife beS Scßmeigerifd)en grauenbunbeS ge»
millt mären, uttS für bie ©rfüUung biefeS
SBunfdjcS unterftüßen gu mollen. ©emiffe SRiß»

üerftänbniffe fdjlidjen fieß aber bann in unfere
Unterßanbluttgen ein, fobaß feßließließ ber 3en»
tralüorftanb fanb, eS fei rießtiger, menn er felb»
ftänbig ßanblc mit Unterftüßung aus ärgtlicßen
Kreifen. Iperr Dr. äRcper in 3üricß ßat uns
für biefe Sacßc feine Unterftüßung gugefagt
unb er ßat fieß aueß für biefelbe ernftlicß be»

schiedenen Teilen unseres lieben Schwcizerländ-
chens gen Winterthur fuhren zur ernsten Tagung.
Winterthurer Kolleginnen cnipfingen die Gäste
auf dem Bahnhof und geleiteten sie nach dem

nahen Gasthof zum „Ochsen", wo zunächst im
schattigen lauschigen Garten ein ioder auch

mehrere) Täßchen Kaffee die Reisemüden labte.
Tann gings zur Tagung in einem kleinen Saale,
an welcher sich auch eine Anzahl Winterthurer
Kolleginnen beteiligten als sich mit erfreulicher
Lebhaftigkeit interessierende ZuHörerinnen. Sie
mögen den Eindruck erhalten haben, daß der
Zentralvorstand und die Delegierten ihre
Aufgaben nicht leicht nehmen, sondern ebenso ernsthaft

wie gründlich die erledigungsbedürftigen
Fragen beraten, dabei durch keinerlei äußere
Einflüsse sich beirren lassend. Und ein sehr

mächtiger solcher Einfluß, hat diesmal die

Verhandlungen erschwert, eine wahrhaft drückende

Schwüle; trotzdem aber wurde eifrig parlamen-
ticrt, Ansnbt gegen Ansicht ausgespielt während
reichlich lU/2 Stunden. Was beschlossen wurde?
das wird das Protokoll sagen. An dieser Stelle
konstatieren wir nur, daß die Sektionsberichte
ungemein interessierten, und etliche davon auch den
Eindruck hinterließen, daß die betreffenden
Sektionen sich ordentlich rühren und dadurch wirksam

mithelfen am Aufbau des Schweizerischen
Hebammenvereins und an der Besserung der
Verhältnisse des schweizerischen Hebammenstandes.
Die Jahres- und Rechnungsberichte dokumentierten

auch eine erfreuliche ideelle und materielle
Entwicklung des Vereins, der Krankenkasse und
namentlich auch des Zeitungsunternehmens. Von
den Anträgen konvenierten nicht alle. Man
beschloß, alle Reinerträge des Zeitungsunternehmens
dem Altersversorgungsfond zuzuwenden, für welchen

der Zentralvorstand auch eine schweizerische
Lotterie veranstalten soll und die Sektionen ihr
Möglichstes tun wollen; unter gewissen Bedingungen

wurden die westschweizerischen Kolleginnen
treudig in den Verein ausgenommen: für die

Verwahrung des Vereinsvermögens wird ein
Banktresor gemietet; die Frage betr. Prämierung
der Kolleginnen mit 50 Tienstjahren soll nächstes
Jahr beraten werden, und die Gratifikation für
die Kassiererin der Krankenkasse wurde verdoppelt;
in die Reisekasse des Frauenbundes wird ein
Beitrag von 15 Fr. gespendet; die Anschaffung
von Mitgliederkarten wurde beschlossen. Die
Anträge betr. Aenderung der Krankenkassestatuten
und Aenderungen an der „Schweizer Hebamme"
sind abgelehnt worden. Diese Ablehnungen
geschahen nicht leichthin, sondern sind tief begründet,
und bedeuten darum keineswegs etwa Niederlagen

für die Antragstellenden; es kann nicht
immer alles gutgeheißen werden, mag es auch
noch so-gut gemeint sein. Aus den weiteren
Verhandlungen sei noch mitgeteilt, daß wir Hebammen
nächstes Jahr in Viel tagen werden und daß
zwei Delegierte abgeordnet werden an den dem-
nächstigen Hebammentag unserer deutschen
Kolleginnen in Berlin. Schon stark nach 10 Uhr
war's, als nach angestrengter Arbeit im kühlen
Garten der Delegierten ein reichliches und gutes
Nachtessen serviert wurde. Am folgenden Morgen
fuhr man nach Kempttal. Von überall aus
unseren: Schweizerlande her brachten die
Eisenbahnzüge Kolleginnen nach dem lieblichen
Fabrikörtchen, wo die Weltfirma Maggi residiert; wohl
reichlich 400 an der Zahl.» Eine riesige Aufgabe
hatte sich die Firma zugemutet, als sie den
Schweizerischen Hebammenverein eingeladen hatte,
und diese Aufgabe hat sie nun aber brillant
gelöst. Für einen herzlichen Empfang und
splendide Bewirtung der gewaltigen Gästeschar
hat sie wahrhaftig keine Opfer gescheut. Unter
Führung von zwei Direktionsmitgliedern standen
Wohl ein Dutzend Angestellte im Dienste für die

Sorge um die Hebammen, denen zunächst eine

vortreffliche Maggisuppe serviert wurde in den
zwei großen Sälen des Gesellschaftshauses der
Firma. In einem dritten tagte dann die

Generalversammlung während ungefähr 2 Stunden.
Der Ansang schien auf fatale Hindernisse zu
stoßen. Einnial hatte unser Zeitungsgeschästs-

sührer die Unterlassungssünde begangen, daß er
keine Texte für den Eröffnungschoral drucken

ließ, wie ihm ausgetragen worden war; ferner
stunden weder Spieler noch Instrument zur
Verfügung für Jntonierung und Begleitung des

Chorals. Aber siehe da: Es ging doch nicht
schief! Unter uns Hebammen giebt es auch

flotte Sängerinnen, welche beherzt und sicher

ihre Stimmen erschallen ließen und die ganze
große Schar zum frohen Mitsingen begeisterten.
Und ebenso flott und prompt verliefen die

Verhandlungen, welche unsere Zentralpräsidentin mit
folgender Ansprache einleitete:

Liebe Kolleginnen!
Auch heute wieder seid Ihr zahlreich dem

Rufe des Zentralvorstandes gefolgt; ich sehe

Kolleginnen aus allen Altersstufen und aus
allen Teilen unseres Schweizerlandes. Das freut
die Sprechende, das freut den Zentralvorstand,
und ich darf wohl annehmen, daß auch die
verehrte Firma Maggi ihre Freude daran hat, daß
der schweizerische Hebammenverein, den sie in
so freundschaftlicher Weise zu Gast geladen hat,
mit solch stattlicher Mitglicderzahl von dem
dargebotenen Gastrecht Gebrauch macht. Vorab
verdanke ich namens des Zentralvorstandes und
namens des Vereins der verehrlichen Firma
Maggi die freundliche Einladung, welche jede
einzelne der hier anwesenden Kolleginnen richtig
zu würdigen wissen wird.

Ich begrüße als Vertreter der Behörden Herrn
Stadtrat Walter, Vorstand des Gesundheitswesens

von Winterthur. Ich begrüße ferner recht
herzlich unseren Vortragenden, Herrn Dr. Meier
in Winterthur.

Daß der Hebammenstand noch unter
mancherlei Uebelständen zu leiden hat, ist Ihnen
allen bekannt; ebenso aber auch, daß wir uns
bisher in hohem Maße des Wohlwollens der
Behörden und insbesondere auch der Herren
Aerzte erfreuen durften. Möge dieses
Wohlwollen uns erhalten bleiben, mögen die

Behörden und die Herren Aerzte auch weiterhin
für all das sich interessieren, was sich als
Notwendigkeit für die Verbesserung des schweizerischen

Hebammenwesens zum Wohle unserer ganzen
schweizerischen Frauenwelt erweist, was für die

wirtschaftliche Besserstellung des schweizerischen
Hebammenstandes im Interesse der Ermöglichung
einer idealen Berufsausübung erforderlich ist.
Wir Frauen wissen ganz wohl, daß wir so ganz
ohne männliche Mithülfe die großen Ziele nicht
erreichen können, welche wir anstreben müssen,
deren Erreichung für uns Lebensfrage sein muß.
Aus unseren Verhandlungen werden die
verehrten Gäste die Ueberzeugung gewinnen, daß wir
nichts Unmögliches anstreben, daß wir uns eigentlich

mit dem Selbstverständlichen, mit dem
absolut Notwendigen zufrieden geben. Ihnen allen,
liebe Kolleginnen, entbiete ich zur ernsten Ta-'
gung herzlichen Gruß und Handschlag, von dem
Wunsche beseelt, daß unsere heutigen Verhandlungen

und die Beschlüsse, die wir fassen werden,
nicht allein dem schweizerischen Hebammenverein,
sondern unserm ganzen Hebammenstand, -und
indirekt auch unsererganzen schweizerischen Frauenwelt,

zum Wohle gereichen werde. Damit
erkläre ich den 12. schweizerischen Hebammentag
als eröffnet.

Vor allem wird es Sie nun interessieren,
das Wissenswerte über die Entwicklung und das
Wirken des schweizerischen Hebammenvereins,
über die Tätigkeit des Zentralvorstandes, zu
vernehmen. Im abgelaufenen Vcreinsjahr haben
wir 11 Mitglieder durch den Tod verloren.
Das Leben einer Hebamme kennen Sie; es ist
ein sorgenreiches und ein Leben voller Mühen.
ES verdient darum eine jede der Entschlafenen,
daß wir an dieser Stelle ehrend ihrer gedenken,
und ich lade Sie ein, sich zu Ehren der lieben
Verstorbenen von Ihren Sitzen zu erheben. —
Danke! Aus verschiedenen Gründen sind aus
unserem Verein ausgetreten, oder es haben
wegen Nichtbezahlung der Beiträge in den
Mitgliederlisten gestrichen werden müssen 29
Mitglieder. Ihr Zentralvorstand begreift es nicht,

wie Mitglieder das Bedürfnis verlieren können,
unserem Vereine anzugehören. Sie wissen alle
sehr genau, daß wir keine bloße Vereinsmeierei
treiben, daß wir auch mit keinerlei extremen
Bestrebungen zu tun haben, daß aber der Zwang
unserer beruflichen Verhältnisse uns zur Pflicht
macht, zusammenzustehen und für einander zu
wirken unseres Berufes wegen; daß wir
einander die Hand reichen müssen, um die großen
und vielerlei Hemmnisse wegzuwälzen, die uns
Hebammen an der treuen, freudigen und richtigen
Erfüllung unserer beruflichen Pflichten hindern.
Ich ersuche Sie Alle, auch Ihrerseits an jedem
Orte für den Zusammenschluß der Hebammen
zu wirken, den Kolleginnen die zwingende Notwendigkeit

des Zusammenarbeiten?' klar zu machen.
Anderseits kann ich zu meiner Freude mitteilen,
daß im vergangenen Bereinsjahre 54 neue
Mitglieder unserem Vereine beigetreten sind, und
daß der Mitgliederbestand unseres Vereins auf
862 angewachsen ist. Aus dem in der „Schweizer

Hebamme" erschienen Rechnungsauszug werden

Sie ersehen haben, daß der Zentralvorstand
sparsam gehaushaltet hat. Reine Einnahmen
hatten wir 2912 Fr., reine Ausgaben 1917 Fr.
und es hat sich das Vereinsvermögen um 651
Fr. vermehrt; 1000 Fr. konnten wir wieder
auf der Sparkasse anlegen und an eine Anzahl
in Bedrängnis geratene Mitglieder haben wir
520 Fr., an die Krankenkasse 560 Fr. ausrichten
können. Unser Fond für eine zu gründende
Altersversorgungskasse hat sich mehr als
verdreifacht und nun den Bestand von 2461 Fr.
erreicht. Unsere Krankenkasse hat 1910 Fr.
Krankengelder ausbezahlt; dafür haben die
Mitgliederbciträge mit Zuhülfenahme des
Zuschusses aus der Vereinskasse ausgereicht. Zu
münschen wäre freilich sehr, wenn reichlichere
Beitritte die Krankenkasse auf eigene Füße stellen
Würden. Insbesondere sollten auch die jüngern
Kolleginnen der Krankenkasse beitreten; das Ideal
wäre überhaupt, daß alle Vereinsmitglieder
zugleich auch Mitglieder der Krankenkasse wären.
Ich bin überzeugt davon, daß dann die Krankenkasse

ohne Zuschüsse aus der Vereinskasse ihren
Verpflichtungen nachzukommen vermöchte. Es
verfügt übrigens auch die Krankenkasse über ein
Vermögen von 1434 Fr. und überdies noch über
einen Reservefond von 10,486 Fr. Auch die
Krankenkassekommissivn hat sich eines sparsamen
ünd wirklich guten Haushaltes beflissen, wofür
sie unseren aufrichtigen Dank reichlich verdient
hat. Auch unser Zeitungsunternehmen marschiert
befriedigend, über dessen Verhältnisse wird Ihnen
der Geschäftsführer Auskunft geben.

Nachdem wir in den zwei Vorjahren in mühevoller

Arbeit die Statutenrevision bewältigt
hatten, beschäftigte sich der Zentralvorstand im
verflossenen Amtsjahr mit mehr praktischen Fragen.
Einmal waren wir eifrig bestrebt, für eine möglichst

ergiebige Aeuffnung des Fonds für eine

Altersversorgung zu wirken. Daß wir damit
nichts für uns selber schaffen, dessen sind wir
bewußt; uns beseelt übrigens einzig die Absicht und
das ehrliche Bestreben, für Andere zu streben
und zu arbeiten mit der projektierten
Altersversorgung; für unsere Nachfolgerinnen. Je
rascher der Fond anwächst und je bäldcr uns
dessen Bestand die Gründung der Altersversorgung

ermöglicht, damit vielleicht noch die unter
uns weilenden jungen Kolleginnen denselben
genießen können, umso mehr wird uns solcher
Erfolg unserer Betätigung erfreuen. Eine Hauptfrage,

welche uns viel beschäftigt hat, ist
diejenige betreffend die Vereinheitlichung der
Hebammenbildung. Es schien, als ob die leitenden
Kreise des Schweizerischen Frauenbundes
gewillt wären, uns für die Erfüllung dieses
Wunsches unterstützen zu wollen. Gewisse
Mißverständnisse schlichen sich aber dann in unsere
Unterhandlungen ein, sodaß schließlich der
Zentralvorstand fand, es sei richtiger, wenn er
selbständig handle mit Unterstützung aus ärztlichen
Kreisen. Herr Dr. Meyer in Zürich hat uns
für diese Sache seine Unterstützung zugesagt
und er hat sich auch für dieselbe ernstlich be-



müßt. greilkß finb bie Sorberatungen
beitrage leiten» bei guftänbigen Seßörben nod)
nidjt ïueit gebieten, nod) nißt toeiter, alg gßnen
f. 3- i" bei „Sßweiger Gebamme" bat mitge»
teilt tnerben fönnen. ©ut Sing mitt SBeile

haben. Sie ©ebulb ift ein Sing, bag wir aug
unferem Serufe gur ©enüge lernten; wir mittlen
fie aucf) üben tonnen für ung fetbft in ber ipoff»

ttung, baß loir fdjtiefsticE) bod) gum erWünfcßten

3icle gefangen werben. Sie non ben Settionen
erbetenen unb ung gugeftellten SBünfße unb Sin»

regungen gu biefer trage baben auß iierrn Dr.
SReßer fef)r intereffiert, ber 3e«trafüorftanb
Wirb biefelben ficfjten unb in geeigneter 3«s
fammenftellung nad) Sern weiterleiten. 8eßr
naße öerWanbt mit ber üorbefproßeuen ift bie

trage betreffcnb bie wirtfßaftlicße Sefferftellung
ber .Gebammelt, bie wir in fester $eit
aufgeworfen baben unb bie aucb, wie Sie atle wiffen,
gu einer ebcnfo intereffanten Wie tebenbigen
öffenttißen Sigluffion geführt bat. Siefe Slug-

fpracbe in ber „Sdjweiger fpebatunte" ßat redjt'
eigentlich tooßf getan; Sache beg Bentrafbor«
ftanbeS wirb eg fein, baraug bie berfd)iebenen

Sfnfißten unb Sfnregungen ßerauggufßälen unb

biefefben, fofern eg nod) 3ed ift» f«r äen nächften

Gebammentag gu einer Serfage für Sie, ober
aber biret't für eine ©ingabe an bie guftänbigen
Seßörben gu oerwerten, fofern ittgwifßen bie

trage betr. bie Gebammenbifbung reifen foflte.
Siefe beiben tragen gehören ja eigentlich gu»

fammen. 9Rit gang befonberer greube betone
ich «od), bah unfere weftfd)Weigerifd)en Kode»

ginnen fid) unferem Sereine anfßtießen woflen;
mit offenen Straten Werben Wir fie her'gtid) Will»

fommen heißen. Unb bah auch unfere Kodegittnen
im Stargau unb im Shurgau ben boßen ibeafen
SBert beg 3ufammenfd)fuffeS erfannt haben unb

Settionen bifben unb biefe gu bergröhern unb gu
ftärten fudjen. Sag ift gunächft bag Sefte, wag
wir Gebammen tun tonnen : einanber fdjwefterfich
bie Gä«be reidjen unb für einanber unb mit»
einanber gu ftreben unb gu Wirten.

Siebe Kolleginnen! SBtr alle ftreben ja nur
bag an, Wag Wir afg bag ©ute unb für ung

nüßliß erachten; wir ftreben affo betnfefben

3iele gu. Dlur über bag SBie unb über bfofje
tormfragen gehen mand)maf bie SReinungen aug»
einanber. SBo aber bie eine Settion nach ßüft
unb bie anbere nach f)ott giebjt, wo adguoiel
ïritifiert unb gu wenig wirlliß gearbeitet wirb,
Wo man fid) eingeht ober in Settionen mit
Kleinigleiten herumärgert unb barob bag grope
©ange bergijjt, ba ift tein erfpriehfidjeg Sor»
wärtgtommen. gß tneine affo, wir woflen nicht
gegeneinanber arbeiten unb nicht mit Kfeinig»
feiten unfere Kräfte erfßöpfen, fonbern fröhlich
unb frifd) miteinanber unb für einanber Wirten
unb ftreben bem einen gemeinfamen giele gu:
görberung beg Gebantmenberufeg, Serüod»
tommnung unferer Serufglenntniffe, Gebung beg

Gebammenftanbeg innen unb auhen; wir woden
bag gange Sertrauen ber grauen unb 9Rütter
ehrlich) berbienen unb gewinnen! DRöge bag ung
gelingen! Sag gebe ©ott!

grauenargt Gerr Sr. SR ei er aug SBintertßur
fprach fobann über bie Rierenentgiinbung in ber
Sdjwangerfdjaft unb bie ©tfampfie. Ser Sor»
trag war fo recht geeignet, bie Görerinnen gu
feffetn, unb reichlich ßatte ber Sprechenbe mit
feinen feißtfaßfidjen unb inftruftiben Slugfüßr»
ungen unb wertoolfen fRatfßfägen ben Sant
berbient, wefdjen il)m bie Serfammfung burdj
Sluffteßen bon ben Sißen befunbete. Getataß
ertfärte bie Bentrafpräfibentin alle bie bon ber
Sefegiertenberfammlung gefaßten Sefd)füffe, wefche
ohne große Sigtuffionen gutgeheißen würben.
Db bag afg gntereffelofigleit ber Seifnehmerinnen

für bie Sereingangefegenheiten aufgefaßt
Werben bürfte? SBir gfauben bag nicht. Sie
400 Grammen haben ja genau gewußt, baß
bie Settionen ihre eifrigftejtt unb rebegewanbteften
unb unbeftreitbar burßwegg grunbgefdjeibte
Kolleginnen in bie Sefegiertenberfammlung gefc£)icft

hatten, unb baß biefe alle bie gragen unb Sin»

träge mit oder ©rünbfißleit beßanbelten. Itnb

bie Selegiertenoerfammfung berbiente benn bod)
aud) ein bigdjen Sertrauen ; bor allem war
wohf ohne weitereg angunehmen, baß bie Sefe»

gierten mit aller Sorgfalt für bie gntereffen be»

Sereing unb ber Grammen berhanbelt unb
betroffen hatbcn. SBogu alfo noßmalg in allé
Setailg eintreten? Sfnberjeitg mußte bie fd)nei-
bige Sfbwidfung ber ©efd)äfte burd) bie ©eneral»
berfammfung ja gerabegu imponieren, g. S. ben

attwefenben Sertretcrn beg ftarten @efcf)fecf)teg,
bag ja befanntlicfj oon ber ßoßen u«b ibealen
SReinung befeelt ift, bei Sfugteilung ber gntelli»
geng ben größeren Siffen erWifdjt gu haben,
unb auf feine parfantentarifcfjen Salente große
Stüde hält. SSJir grauen haben diele unb wichtige

©efcßäfte flott unb grünblich crfeöigt, bag

ift fießerfid) ber Slnerlennung Wert. «

Sie girma DRaggi hatte im Sißunggfaate eine
hübfehe Sfugftedung ihrer Srobulte fehr gefßmad»
boll arrangiert, nur fchabe, baß gar fo wenig
3eit geblieben ift für beren Sewunberung. Stuß
eine reigenbe Slfpengfodenptjramibe haben Wir
irgenbwo gefeßen ; wenn Wir nicht irren, eine

freunblidje Sfufmerffamleit ber befannten girma
Reftfé.

gür bag SRittaggbanlett war in gwei- Säfen
gebedt: fehr fchabe war'g ja, baß meßt bie gange
große Scfjar ber Grammen beifammen fein
tonnte, aber bafür reießte eben ber große
geräumige Speifefaal nidjt aug. Srinnen in feinem
aueß oon ben Safelnben feießt überfeßbaren fReiße
ßerrfeßte ein gewichtiger Küßenßef, ftramm bie
Kelle afg bag bebeutfameKüßenfgepter fdjwingenb.
©in etwag ftrenger SRonarcß fcf)ien er gu fein,
unb wir müßten ung geWaftig täufcßen, wenn
nidjt in feinem Reiße ber gewaftigen SRaggi»
fuppenfeffef fo etwag wie Serfßwörung unb fo»

gar ein bigeßen Seoofution Porgefommen wäre.
Slber wag ber allgewaftige Küdjenmonard)
geliefert ßat, bag war üorgüglicß. SBofjf leine
eingige Gebamme war in ben beiben Sälen,
bie nießt auf ©runb beg ©rgebniffeg faßüer»
ftänbigen Kofteng ißm oßne weitereg bag befte
3eugnig auggeftetft ßätte unb unbebentfid) ißm
bie 3«bereitung aud) beg aderßeiteffien Kinb»
betterfüppcßeng anoertrauen würbe. Sie SRufi-
tauten fiebelten unb bliefen luftig brauflog unb
felbftoerftänb(id) ßaben aucf) Sifßreben bag SRaßf

gewürgt. Sorbem noch gab bie 3e«tralpräfiben»
tin grau fRotaß Kenntnig üom ©ingang folgen»
ber Seiegramme :

©rfolgreicße Serßanblungen unb frößlidjeg
geft wünfdjt ben geeßrten Gebammen ißr leiber
abwefenber fRebaftor Dr. Scßwargenbad).

3u meinem größten Sebauern burd) mebigi-
nale Situtng unb Operation oerßinbert gu fommen,
fenbe gßnen ßergfieße ©rüße unb heften ©did-
munfdj gur projeftierten Sereinigung ber Sßweiger
Gebammen frangöfifeßer unb beutfeßer Sprache.
Ser fßweigerifße Ge&antmenüerein lebe bod)

fßrofeffor ÏRoffier.

SRit aufrießtigften SBünfcßen gum froßen gefte
unb für 3«l««ft löblicßen Sereing fpenben
gweißunbert granfen für oorforgfidje gnftitu-
tionen Reftlé.

gm ©eifte unter gßnen wünfeßt guten ©rfolg
heutiger Sefprecßung. Kollegialen ©ruß

Sießrntann Ga«««» Straßburg i. ©[faß.

Kann nießt anberg, muß ber gangen Gebam-
menüerfammlung ein @rüßd)en barbringen unb
empfeßle allen tRicßtmitgfiebern ber Kranfenfaffe,
berfelben beigutreten. ©g finb ja wenig Koften
unb im KranfßeitgfaK großer ©ewimt. Sie
Kranfenfaffe foil leben unb geheißen. Rodjmafg
©ruß aug Solotßurn am Slareftranb Oon aflen
nießt anwefenben SRitgliebern.

grau Sdjerer, Kaffiererin.

Gergliißen ©lüdwunfctp unb guten Stppetit
Wünfißt ber gangen Safelrunbe bie fßräfibentin
ber Seftion 2largau.

Saßt ©udj ßeitt' gßr lieben Senf
fRecßt Oon Gei'ge« luftig fein;
Kommt ber Storß bann wieber an,
©eßt gßr aueß mit greube Wieber brau.

Gabe ßeute feßwere Stunben erlebt, wüußße
aflen Kolleginnen einen frößlicßen Sag. SJlit

fottegiaüfßem ©ruß grau Sutter, Sirgfelbeu.

Sie ßergfidjften ©lüdwünfcße gum froßen gefte
fenbet allen Seilneßmerinnen. Seiber oerßinbert
gu fommen. grau Pfeiffer.

Gergliße ©lüdwünfcße gum heutigen geft
grau Stoiber, Sern.

©in freubigeg unb froßeg ©efingen gunt
heutigen Sage, nad) müßcoolter Slrbeit unb forgen-
ooller IRäßte wünfeßt, nebft gutem Stppetit gunt
©ratigeffen ber girttta 9Raggi, wefßer ben heften
Sanf augfpredjen. Gergficßen ©ruß an alle Kolleginnen

Oon Sdjeller-fRötbliSberger.

Diameng ber Sireftion ber girma ÏRaggi
begrüßte Gerr 3 dl Inger bie Gebammen mit
einer gutgewäßtten, gunt Seil aucf) froßfieß-ßu»
moriftifßen Slnfpraße. „2Bir empfangen Sie,
afg einen Serein", fagte er, „ber nid)t nur bag
Sergnügen auf feine gaßne gefebt ßat : wir
wiffen eg : Sie Perfolgen ernfte 3'efe, 3ßr 21mt
ift ein feßwereg unb ein PerantWortunggPoEeg".
Ser fRebtter fßloß mit ber 2(ufforberung ber
Gebammen gunt ©eitießen einiger froßer Stunben,

unb er toaftierte auf bag Slüßen unb
Scheißen beg Scßweigerifßen Gebammenoereing.
©in weiterer Sertreter ber girma DRaggi er-
ffärte bie 3tuede, ioelße bie girma mit ihrem
gabrifbetrieb oerfolgt. 6r erinnerte an bie 3eiten,
ba, Wie leiber ba unb bort auß heute nod), in
oiefen gamifien nißtg afg Kaffee auf ben Sifß
gefommen ift. ©g mußte auf Sefßaffung billiger
unb guträgfißer Solfgnaßrung gefonnen werben,
unb auf Slnfußen ber Sßweigerifßen gemeitt-
nüßigen ©efeflfßaft ßat bann igexv 9Raggi, ber
eine gang einfaße SJlüßfe betrieb, bie Gerfteflung
ber Seguminofen unternommen. Sie gelang,
man oerbefferte unb oerooflfontmnete, unb bie

girma ÏRaggi forgte mit ber Sefßaffung üon
Suppen unb Sßürgen für eine billige unb gefuube
Solfgernäßrung. gn her Sat finb bie SRaggi-
probufte billig unb gut fowoßl alg Kranfenfoft
alg auß für bie gamilienernäßrung. 9taß einer
Sfnfeitung, wie biefe fßrobufte Porteifßaft gu Oer»
wenben finb, betonte ber IRebner, baß bie igeb*
ammen eingefaben würben, um ßnen ©elegenßeit
gu geben, biefg Sorteife lernten gu lernen; er
üerbanlte ben Sefud) ber Gebammen unb lub fie
ein gu einem iRunbgang burß bag gabriletabliffe-
ment.

Gerr Stabtrat SB a ft er, Sorftanb heg ©e»

funbßeitgWefeng oon SBintertßur, teilte mit, baß
ber in ber „Sßweiger Gebamme" erfßiencne
Sfrtifel ben Stabtrat üon SBintertßur Oeranlaßt
ßat, eineg feiner IRitglieber gur Sagung ber
Gebammen abguorbnen. Son ben Serßanblnngen
ber ©eneraloerfamntlung hat fRebner ben ©in»
brud gewonnen, baß bie Drganifation, ber 3«'
fammenfßluß ber Gebantmen einen großen SBert
ßat. Ser SßWeigerifße Gebammenoerein befleißigt
fiß nüßfißer Seftrebungen, Woüon namentliß gu
nennen ift bie Kraulen- unb Sfltergüerfißerung.
Sie Gebammen fteßen in einem Oiel fßwierigeren
Kampf umg Safein, alg bie gabrilarbeiter, bie

Sauernfame, Ganbef unb ©ewerbe. ©erabe fie
ßaben eg nötig, fißgufammengutun. SBenn fie Gdfe
wollen üon Staat unb ©enteinben, bann müffen fie
fiß gufammenfßfießen, unb afg große Drganifation
ißre gorberungen geltenb maßen. Ser Sd)Weige-
rifße GebantmenOerein ßat noeß baulbare Sfufgaben
üor fiß, wenn er eine einigermaßen gefißerte
©jifteng für' bie Gebammen anftreben will. SBenn

Wir bie SRenfßen unentgeftliß fßufen unb
beerbigen, fo follen wir fie auß unentgcltliß gur
SBelt bringen; ein wißtigeg unb bebeutfameg
fßoftufat ift affo auß bie unentgelt(id)e ©eburtg»

müht. Freilich sind die Vorberatungen der

Frage seitens der zuständigen Behörden noch

nicht weit gediehen, noch nicht weiter, als Ihnen
s, Z. in der „Schweizer Hebamme" hat mitgeteilt

werden können. Gut Ding will Weile
haben. Die Geduld ist ein Ding, das wir aus
unserem Beruse zur Genüge kennen; wir müssen

sie auch üben können für uns selbst in der

Hoffnung, daß wir schließlich doch zum erwünschten

Ziele gelangen werden. Die von den Sektionen
erbetenen und uns zugestellten Wünsche und

Anregungen zu dieser Frage haben auch Herrn Dr.
Meyer sehr interessiert, der Zentralvorstand
wird dieselben sichten und in geeigneter
Zusammenstellung nach Bern weiterleiten. Sehr
nahe verwandt mit der vorbesprochenen ist die

Frage betreffend die wirtschaftliche Besserstellung
der Hebammen, die wir in letzter Zeit
aufgeworfen haben und die auch, wie Sie alle wissen,

zu einer ebenso interessanten wie lebendigen
öffentlichen Diskussion geführt hat. Diese
Aussprache in der „Schweizer Hebamme" hat recht
eigentlich wohl getan; Sache des Zentralvorstandes

wird es sein, daraus die verschiedenen

Ansichten und Anregungen herauszuschälen und

dieselben, sofern es nvch Zeit ist, für den nächsten

Hebammentag zu einer Vorlage für Sie, oder
aber direkt für eine Eingabe an die zuständigen

Behörden zu verwerten, sofern inzwischen die

Frage betr. die Hebammenbildung reifen sollte.
Diese beiden Fragen gehören ja eigentlich
zusammen. Mit ganz besonderer Freude betone
ich noch, daß unsere westschweizerischen
Rolleginnen sich unserem Vereine anschließen wollen;
mit offenen Armen werden wir sie herzlich
willkommen heißen. Und daß auch unsere Rolleginnen
im Aargau und im Thurgau den hohen idealen
Wert des Zusammenschlusses erkannt haben und

Sektionen bilden und diese zu vergrößern und zu
stärken suchen. Das ist zunächst das Beste, was
wir Hebammen tun können; einander schwesterlich
die Hände reichen und für einander und
miteinander zu streben und zu wirken.

Liebe Kolleginnen! Wir alle streben ja nur
das an, was wir als das Gute und für uns
nützlich erachten: wir streben also demselben

Ziele zu. Nur über das Wie und über bloße
Formsragen gehen manchmal die Meinungen
auseinander. Wo aber die eine Sektion nach hüst
und die andere nach hott zieht, wo allzuviel
kritisiert und zu wenig wirklich gearbeitet wird,
wo man sich einzeln oder in Sektionen mit
Kleinigkeiten herumärgert und darob das große
Ganze vergißt, da ist kein ersprießliches
Vorwärtskommen. Ich meine also, wir wollen nicht
gegeneinander arbeiten und nicht mit Kleinigkeiten

unsere Kräfte erschöpfen, sondern fröhlich
und frisch miteinander und für einander wirken
und streben dem einen gemeinsamen Ziele zu;
Förderung des Hebammenberufes,
Vervollkommnung unserer Berufskenntnisse, Hebung des

Hebammenstandes innen und außen; wir wollen
das ganze Vertrauen der Frauen und Mütter
ehrlich verdienen und gewinnen! Möge das uns
gelingen! Das gebe Gott!

Frauenarzt Herr Dr. Meier aus Winterthur
sprach sodann über die Nierenentzündung in der
Schwangerschaft und die Eklampsie. Der Vortrag

war so recht geeignet, die Hörerinnen zu
fesseln, und reichlich hatte der Sprechende mit
seinen leichtfaßlichen und instruktiven Ausführungen

und wertvollen Ratschlägen den Dank
verdient, welchen ihm die Versammlung durch
Aufstehen von den Sitzen bekundete. Hernach
erklärte die Zentralpräsidentin alle die von der
Delegiertenversammlung gefaßten Beschlüsse, welche
ohne große Diskussionen gutgeheißen wurden.
Ob das als Interesselosigkeit der Teilnehmerinnen

für die Vereinsangelegenheiten aufgefaßt
werden dürfte? Wir glauben das nicht. Die
400 Hebammen haben ja genau gewußt, daß
die Sektionen ihre eifrigsten und redegewandtesten
und unbestreitbar durchwegs grundgescheidte
Kolleginnen in die Delegiertenversammlung geschickt

hatten, und daß diese alle die Fragen und
Anträge mit aller Gründlichkeit behandelten. Und

die Delegiertcnversammlung verdiente denn doch

auch ein bischen Vertrauen; vor allem war
wohl ohne weiteres anzunehmen, daß die
Delegierten mit aller Sorgfalt für die Interessen des
Vereins und der Hebammen verhandelt und
beschlossen hatten. Wozu also nochmals in alle
Details eintreten? Anderseits mußte die schneidige

Abwicklung der Geschäfte durch die
Generalversammlung ja geradezu imponieren, z. B. den

anwesenden Vertretern des starken Geschlechtes,
das ja bekanntlich von der hohen und idealen
Meinung beseelt ist, bei Austeilung der Intelligenz

den größeren Bissen erwischt zu haben,
und auf seine parlamentarischen Talente große
Stücke hält. Wir Frauen haben viele und wichtige

Geschäfte flott und gründlich erledigt, das
ist sicherlich der Anerkennung wert. «

Die Firma Maggi hatte im Sitzungssaale eine
hübsche Ausstellung ihrer Produkte sehr geschmackvoll

arrangiert, nur schade, daß gar so wenig
Zeit geblieben ist für deren Bewunderung. Auch
eine reizende Alpenglockenpyramide haben wir
irgendwo gesehen; wenn wir nicht irren, eine

freundliche Aufmerksamkeit der bekannten Firma
Nestle.

Für das Mittagsbankett war in zwei- Sälen
gedeckt; sehr schade war's ja, daß nicht die ganze
große Schar der Hebammen beisammen sein
konnte, aber dafür reichte eben der große
geräumige Speisesaal nicht aus. Drinnen in seinem
auch von den Tafelnden leicht übersehbaren Reiche
herrschte ein gewichtiger Küchenchef, stramm die
Kelle als das bedeutsame Rüchenszepter schwingend.
Ein etwas strenger Monarch schien er zu sein,
und wir müßten uns gewaltig täuschen, wenn
nicht in seinem Reiche der gewaltigen Maggi-
suppenkessel so etwas wie Verschwörung und
sogar ein bischen Revolution vorgekommen wäre.
Aber was der allgewaltige Küchenmonarch
geliefert hat, das war vorzüglich. Wohl keine

einzige Hebamme war in den beiden Sälen,
die nicht auf Grund des Ergebnisses
sachverständigen Kostens ihm ohne weiteres das beste

Zeugnis ausgestellt Hütte und unbedenklich ihm
die Zubereitung auch des allerheikelsten
Rindbettersüppchens anvertrauen würde. Die
Musikanten fiedelten und bliesen lustig drauflos und
selbstverständlich haben auch Tischreden das Mahl
gewürzt. Vordem noch gab die Zentralpräsidentin

Frau Rotach Kenntnis vom Eingang folgender

Telegramme;

Erfolgreiche Verhandlungen und fröhliches
Fest wünscht den geehrten Hebammen ihr leider
abwesender Redaktor Ov. Schwarzenbach.

Zu meinem größten Bedauern durch medizinale

Sitzung und Operation verhindert zu kommen,
sende Ihnen herzliche Grüße und besten
Glückwunsch zur projektierten Vereinigung der Schweizer
Hebammen französischer und deutscher Sprache.
Der schweizerische Hebammenverein lebe hoch!

Professor Rossier.

Mit aufrichtigsten Wünschen zum frohen Feste
und für Zukunft Ihres löblichen Vereins spenden

zweihundert Franken für vorsorgliche Institutionen

Nestle.

Im Geiste unter Ihnen wünscht guten Erfolg
heutiger Besprechung. Kollegialen Gruß

Biehrmann Hamm, Straßburg i. Elsaß.

Kann nicht anders, muß der ganzen
Hebammenversammlung ein Grüßchen darbringen und
empfehle allen NichtMitgliedern der Krankenkasse,
derselben beizutreten. Es sind ja wenig Kosten
und im Krankheitsfall großer Gewinn. Die
Krankenkasse soll leben und gedeihen. Nochmals
Gruß aus Solothurn am Aarestrand von allen
nicht anwesenden Mitgliedern.

Frau Scherer, Kassiererin.

Herzlichen Glückwunsch und guten Appetit
wünscht der ganzen Tafelrunde die Präsidentin
der Sektion Aargau.

Laßt Euch heut' Ihr lieben Lent'
Recht von Herzen lustig sein;
Kommt der Storch dann wieder an,
Geht Ihr auch mit Freude wieder drau.

Habe heute schwere Stunden erlebt, wünsche
allen Kolleginnen einen fröhlichen Tag. Mit
kollegialischem Gruß Frau Sutter, Birsfeldeu.

Die herzlichsten Glückwünsche zum frohen Feste
sendet allen Teilnehmerinnen. Leider verhindert
zu kommen. Frau Pfeiffer.

Herzliche Glückwünsche zum heutigen Fest
Frau Stalder, Bern.

Ein freudiges und frohes Gelingen zum
heutigen Tage, nach mühevoller Arbeit und sorgenvoller

Nächte wünscht, nebst gutem Appetit zum
Gratisessen der Firma Maggi, welcher den besten
Dank aussprechen. Herzlichen Gruß an alle Kolleginnen

von Scheller-Röthlisberger.

Namens der Direktion der Firma Maggi
begrüßte Herr Zollinger die Hebammen mit
einer gutgewählten, zum Teil auch
fröhlich-humoristischen Ansprache. „Wir empfangen Sie,
als einen Verein", sagte er, „der nicht nur das
Vergnügen auf seine Fahne gesetzt hat; wir
wissen es; Sie verfolgen ernste Ziele, Ihr Amt
ist ein schweres und ein verantwortungsvolles".
Der Redner schloß mit der Aufforderung der
Hebammen zum Genießen einiger froher Stunden,

und er toastierte auf das Blühen und
Gedeihen des Schweizerischen Hebammenvereins.
Ein weiterer Vertreter der Firma Maggi
erklärte die Zwecke, welche die Firma mit ihrem
Fabrikbetrieb verfolgt. Er erinnerte an die Zeiten,
da, wie leider da und dort auch heute noch, in
vielen Familien nichts als Kaffee auf den Tisch
gekommen ist. Es mußte auf Beschaffung billiger
und zuträglicher Volksnahrung gesonnen werden,
und auf Ansuchen der Schweizerischen
gemeinnützigen Gesellschaft hat dann Herr Maggi, der
eine ganz einfache Mühle betrieb, die Herstellung
der Leguminosen unternommen. Sie gelang,
man verbesserte und vervollkommnete, und die

Firma Maggi sorgte mit der Beschaffung von
Suppen und Würzen für eine billige und gesunde

Volksernährung. In der Tat sind die Maggi-
produkte billig und gut sowohl als Krankenkost
als auch für die Familienernährung. Stach einer
Anleitung, wie diese Produkte vorteilhaft zu
verwenden sind, betonte der Redner, daß die
Hebammen eingeladen wurden, um ihnen Gelegenheit
zu geben, diese Vorteile kennen zu lernen; er
verdankte den Besuch der Hebammen und lud sie

ein zu einem Rundgang durch das Fabriketablissement.

Herr Stadtrat Walter, Vorstand des

Gesundheitswesens von Winterthur, teilte mit, daß
der in der „Schweizer Hebamme" erschienene
Artikel den Stadtrat von Winterthur veranlaßt
hat, eines seiner Mitglieder zur Tagung der
Hebammen abzuordnen. Von den Verhandlungen
der Generalversammlung hat Redner den
Eindruck gewonnen, daß die Organisation, der
Zusammenschluß der Hebanimen einen großen Wert
hat. Der Schweizerische Hebammenverein befleißigt
sich nützlicher Bestrebungen, wovon namentlich zu
nennen ist die Kranken- und Altersversicherung.
Die Hebammen stehen in einem viel schwierigeren
Kampf ums Dasein, als die Fabrikarbeiter, die
Bauernsame, Handel und Gewerbe. Gerade sie

haben es nötig, sich zusammenzutun. Wenn sie Hilfe
wollen von Staat und Gemeinden, dann müssen sie

sich zusammenschließen, und als große Organisation
ihre Forderungen geltend machen. Der Schweizerische

Hebammenverein hat noch dankbare Aufgaben
vor sich, wenn er eine einigermaßen gesicherte
Existenz für die Hebammen anstreben will. Wenn
wir die Menschen unentgeltlich schulen und
beerdigen, so sollen wir sie auch unentgeltlich zur
Welt bringen; ein wichtiges und bedeutsames
Postulat ist also auch die unentgeltliche Geburts-



hülfe. Diesbezüglich bahnbredjenb üorjuge^ett,
tüirb ebenfadS ©adje beS Scfjtüeijerifcfjert tpeb»

ammcnoereinS fein, welcher mit feinen bieSbe»

Zûglidjen Slnforberungen bei ben Velforben ge»

Wiff ein offenes £Df)r finben Wirb. Die ©tabt»
beworben üon 2Bintertf)ur werben für berlei
Dinge ju haben fein ; gegenwärtig befcfjäftigen fie
fid) 5. S3, mit ber grage betr. Vefcharfung einer
hpgieinifd) einwanbSfreien ©äugtingSmilcf), mit
ber großen Kinberfterbtidjteit entgegenzutreten,
unb wobt in nädjfter 3eit wirb biefe Steuerung
üerwirflicljt fein. Ser ©chWeizerifdje jpebammen»
üerein fann babin Wirten, baff bie ©emeinben
berartige SSerte unternebmen. Der herein möge
Weiter btüben

©ine finnige Ueberrafdjung fiatte bie girma
Niaggi für bie £>ebammen nod) in 93ereitfcf)aft :

eine £)übfc£)e Vroclje mit SSibmung würbe ben

Hebammen eingeljänbigt; ein reijenbeS Souüe»
nir an ben 12. ©djweizerifdjen Ipebammentag.
Die gentralpräfibentin grau Not ad) üerbantte
ber ©aftgeberin all bie freunblidjen Darbietungen
unb bie freunbtidjen SBorte beS Vertreters ber
Sebörbeu mit fotgenben SBorten:

hochgeachtete Sperren Vertreter
ber girma Niaggi!

Verehrte ©äfte!
Siebe Kolleginnen!

©S gereicht mir zur befonberen greube, torn
ftatieren ju tonnen, baff unfere geftrigen unb
beutigen Verhandlungen erfpriefflidje gewefen
finb ; mögen bie öon uns gefafften Vefcblüffe,
ton benen id) inSbefonbere avtd) bie Vereinigung
ber franjöfifd) fpredjenben Jpebammen mit ben

beutfdjfprechenben feljr lebhaft begrübe, bie ©ad)e
ber ©d)Weijerifd)en .pebamtnen förbertt zum
SSoble gereichen beS ©dpoeizerifcljen Hebammen»
PereinS. ©S finb beute febr freunblicfje Sßorte

ZU uns gefprodjen Worben üon ben sperren Ver»
tretern unferer ©aftgeberin girma Sltaggi unb
bem iperrn Vertreter be» ©tabtrateS üon 2Bin»

tertbur, meldje id) in 3hrer aller Stamen red)t
herzlich üerbanfe. Die Sperren ©precher haben
bie ©rtenntniS beffen bewiefen, baff ber fdjweije»
rifdje .pebammenftanb unter allerlei Nlängeln unb
SDtibftänben leibet unb noch febr bringenb eine

ioeitgebenbe hülfe ber Vebörben nötig h°t. 3d)
hoffe unb erwarte, bab baS fdjüne woljlmollenbe
•Verbeiben, baS aus biefen Sßorten berauSge»
ïlungen hat, unS bereinft aud) werben möge,
©ie Werben mit mir cinüerftanben fein, wenn
ich unferer freunblidjen ©aftgeberin, ber girma
SNaggi, hiermit ben aufrichtigen tiefgefühlten Dant
beS ©chWeijerifchen §ebamtnenüereinS auSfpredje
für all baS, WaS fie unS heute fo freigebig unb
freunblid) gefpenbet unb geboten hat. ©S ift
baS wahrhaftig nicht wenig, ©djon allein ber
Nunbgang burd) baS ©tabliffement, welches unS
•eine güde beS gntereffantcn geboten hQt, toirb
allen Deilnehmerinnen Wohl auf immer in ange»
nebmfter ©rinnerung üerbleiben unb immer
ioieber baS ©efül)l aufrichtigen DanïeS in unS
Weden für bie Spenge ©aftfreunbfdjaft, welche
Wir an unferem 12. §ebammentag in Kempttal
haben genießen bürfen. Slls ein Keines Reichen
•ShoeS DanfeS Wollen ©ie fiel) üon ben ©ipen
erheben. — Verehrte Herren Vertreter! geh
bitte ©ie, ber oerehrten girma Ntaggi unb beut
hohen ©tabtrat üon SBintertljur ben Dan! ber
hebantmen übermitteln gu wollen.

Stad) bem Vantett folgte bie ©ruppierung ber
ipebamnten im greien für eine pl)otographifd)e
Slufnaljme. Dab e® etwas fchwer hielt, bie er»
forberliche Sïuhe juftanbe zu bringen, hoben
Wir unferfeitS gar nicht bebauert. 3m ©egen»
teil, wir hatten unfere helle greube an ber aller»
liebfteu fröhlichen Slufgeräumtbeit ber munteren
grauenfd)ar, bie herzhaft alle troefene fßrüberie
abgeworfen hatte, luftig lachte, fchäderte unb
auch etliche Sieber mit frifchen ©timmen fang.
Das war wieber einmal echte natürliche Ntenfd)»
Iicf)teit, bie aud) ben gufepauer aus bem beengen»
ben Vann ber für Viele ja ziemlich forgenüollen
unb büfteren Sldtäglidjteit aufrüttelt, uub il)n
.mächtig erquidt!

Dann folgten gruppenweife bie Nunbgänge
burd) bie gabrif, bie SNufterftaltuugen, bie groff»
artigen fßllanzungen ber SBeltfirma SJiaggi.
©öden wir befdjreiben, WaS ba alles 311 fehen
War 2Bir müßten ein Vitd) fd)reiben. Stud)

war ja bie $eit üiel 30 !napp für ein einiger»
mafjen aufmerffameS Sefchauen, baS ein an»
gebenbeS Urteil über baS ©efebene ermöglichen
fönnte. gatelligeuz unb ©nergie haben ba zu»
fammen gearbeitet unb ein SBerf gefdjaffen, baS

einen SBeltruf üerbient: baS ift fo ungefähr ber
haupteinbrud, ben wir üon beut ©efebenen er»

halten haben. Den quafi offiziellen ©djluff bil»
bete ein Kaffee mit ©ebäd, auch «od) ein Dänz»
d)cn folgte, unb fozufagett int Nu war aud) fd)on
bie Slbfdjiebsftunbe ba — ein Ipänbebrud, ein
SBinten nod) unb jjurufe, üou benen üiele „Stuf
SBieberfeben" lauteten, unb man fuhr fingenb
unb fröhlich ber Ipeimat zu, ben Sllltagforgen
entgegen. Das ift ungefähr bie ©djilberung beS

Verlaufes beS 12. ©djweizerifdjeu Hebammen»
tageS, ber üon ben Deilnehmerinnen faum üer»

geffett, wohl aber benfelben immer eine liebe
unb wahrhaft erfreutmbe ©rinnerung fein wirb.
Dafj unfer Urteil nid)t alleinfteht, beweife fol»
genbc ©infenbung einer gefchäpten Kollegin,
weldje wir, unbeachtet ber SBteberljolungen, h'er
nod) folgen laffen; über ein angenehmes ©rieb»
niS barf ja gewifj aud) zweimal gefprodjen
Werben :

2(uS allen ©auen unfereS VaterlanbeS fauben
fid) bie Kolleginnen ein, um ber freunblidjen
©inlabung ber girma SNaggi in Kempttal golge
31t leiften, bie fiel) itt freunblidjer SBcife erboten
hatte, ben fd)Weiz. Ipebammentag für baS 3alw
1905 zu übernehmen. Dafür fei ber girma ber

herzlichfte Dant erftattet!
Von einer Sinzahl Slbgeorbneten würben bie

©äfte auf ber Station empfangen unb in bie

feftlid) gefdjmüdtett Säle geführt, wo unfer ein

guter 3nüni martete. Nad) Veenbiguug unferer
Verhanblungen festen wir uns an bie reich 0e°
bedte unb mit Vlitnten gefdjmiidte Dafel, bie

üerfd)önt würbe burd) SJhtfifüorträge. öerr
ßodinger, Seiter beS ©efcpäfteS in Kempttal,
unb §err Stabtrat SBalter, ©anität3üorfte£)er
üon SBintertljur, liehen in Doaften bie Hebammen
hochleben.

©ine Ueberrafdjung folgte ber anbern ; Wir
würben erfreut burd) üerfd)iebene @efd)en!e, unter
anberm eine niebliche Vrocfje als ©rinnerung
an unfern 12. fpcbammentag in Kempttal.

Nacf) Slufhebung ber Dafel würben bie StrbeitS»
fäle beficfjtigt. Ueberall muffte man ftaunen über
bie Drbnung, bie allenthalben herrfcht, unb über
bie muftergültigen ©inrichtungen. Sîad) ©in»
nähme eines Kaffees Würben wir nochmals
überrafd)t. ©ämtlidje Kolleginnen muhten fiel)
im Kreife fehen, um uns photograpfjiercn zu
laffen. ©S War ein fcfjWereS ©tüd Slrbeit für
bie mit biefer Slrbeit betrauten Herren, bis bie

nötige Stühe hergeftellt war. ©nbtid) gelingt eS;
eS wirb wohl eine jebe üon uns auf baS Vilb
gefpanut fein. Die übrige 3eit bis zu unferer
Slbreife üerging nur 31t fdjnell bei einem gemüt»
liehen Dänzchen, auch bie humoriftifchen Vorträge
fehlten nicht.

SBie SllleS ein ©nbe nimmt, ging aud) biefer
Dag nur zu halb üorüber, ba Wir wieber zu
unfern alltäglichen VfUdjten unb Slrbeiten zurüd»
lehren mufften, ©erniff wirb biefer fdjöne unb
in jeher §infid)t gelungene Dag SlHen in guter
©rinnerung bleiben.

Sin biefer ©teile möd)ten wir ber geehrten
girma unfer Silier h^'Zlichften Dant abftatten.

©hre biefem ©tabliffement, welches burd)
foldjen Dpferfinn fo Vielen greube bereitet hol

gier bie ©ettion äürid),
Die Delegierte: 23. 28uhr-mann.

fîrnnltcnhrtlirc.

^erboitßung.
©S würben unS burd) gräulein 21. Vaumgartuer

in Vera übergeben gr. 100. — uon ber gabrif

©alactina. SBir üerbanlett bieS fchöne ©efchenf
aufs Vefte. SBie gut tut eS, baff bie Krauten»
faffe nod) Ipe onb ba unterftüüt Wirb SBir em»

pfeljlen Nachahmung.
Die K r an f e n t a f f e » K 0 mnt if f i0 n.

Heu eingetreten jtnö:
grau 3tofa SJtanz in SBinterttjur.
grau SJtagbalena @chmibli»gtei in Dättlifon,

Kt. ffütid).
grau 3ulie Vurp»©traumann in Vafel.
grau 2Beber»Sanber in Vafel.

2Bir empfehlen allen ÜDtitgliebern ben Veitritt
in bie Krantentaffe : niemanb Weih, Wie halb
mau biefelbe in Slnfprudj nehmen muff.

Die K r a n t e n t a f f e » K 0 m m i f f i 0 n.

©ingefimMfs.
Sin alle © t a n n i 0 f a m m t e r i n n e n ergeht

bie herzliche Vitte, mir ben Vorrat in ben
n ä d) ft e n D a g e n zufenben 30 Wollen, ba id)
bereits, bant ber groffen Veteiligung, wieber eine
©enbung zum gortfdjiden bereit habe unb gern
bie üermeljrten fßoftoauSlagen, bie Heine Sen»
bungen mir üerurfacf)en, üermeiben möchte. 3d)
mache barauf aufmerffam, bah Vatete bis zu
250 ©ramm mit 10 9tp. nur franfiert zu wer»
ben brauchen, bis zu 500 ©ram mit 15 fRp.,
bis zu 2500 ©ratum mit 25 Dtp. SHan tut
gut, bie Vafete 3U Wiegen, beüor fie zur „Voft"
gebrad)t Werben, inbem man leicht einige ©ramm
Uebergewicht baoon nehmen tann. Das bide
Vleiftanniol hat taum ben 2Bert ber V°otoauS»
tagen, behalten ©ie baS alfo lieber zurüd. Sie
tonnen ade ficher fein, bah Vatete, an meine
Slbreffe gerichtet, and) richtig abgegeben werben.
Vrattifdjer wäre, wenn ©ie in einer ©ettion
baS ©tanniol fammeln unb mir in groffen, an»
ftatt nur in fleiuen Va!eten zufenben wodten,
wie ich bieS uort SBinterthur erhoffe! ©ie wür»
ben fid) üiel unnûÇe VortoauSlagen erfparen
unb mir wäre eS bann möglich, bie eingetau»
jenen ©enbungett 31t regiftrieren, fo aber nicht.

3um Voraus heften Dant.
Sinn a Vaumgartuer,

SBaghauSgaffe 3, Vera.

Jlu5 ber $(fjtt>eij.

— IHenfol. lieber bie SBirtungen üon „SDieu»

fol" liegen SRitteilungen üerfd)iebener Slerjte
üor, welche ade ben günftigen ©influff biefeS
SNittelS auf bie mannigfachen Vefdjwerben ber
grauen unb Sßäbchen währenb ber Verioben»
Zeit beftätigen. Nad) meinen ©rfahrungen, bie
fich auf mehrmonatliche Veobacljtungen an üer»
fd)iebenartig auftretenben gäden üon tranf'haften
„UnWohlfeinS"»Vefd)Werben erftreden, wirft baS
aus einer Slnzaljt unfchäblicher Vflanzenpitlüer
beftehenbe V^afarat in hohem SNape frampf»
ftillenb. ©S werben jeboch nicht nur bie eigent»
liehen UnterleibSfchmerzen, fonbern auch bie Wäh»
renb ber Venobe fich einftedenben nerüöfen
Störungen anberer Slrt günftig beeinflupt. Die
üollfommene llnfd)äblid)feit beS fßräparateS, aud)
bei Wieberholter Slnwenbuug beSfelben, fdjliefft
ade unangenehmen Stachwirfungen aus unb biirfte
baSfelhe aus biefem ©runbe ben fonft im @e»

braud) befinblid)en Nerüenmitteln, ganz befonberS
jebod) ben narfotifd) wirfenbenNlitteln bei weitem
üorzuziehen fein.

Dr. med. D c n 3 l e r, gürid).

— Bcfämpfung öcr Subcrfwlofc unter ÎUit=
œtrfung öer SfûUbi- ®ieie 5r°ge hat ber
@d)weizerifd)e gemeinnüpige grauenüerein fürzlid)
in ©t. ©aden beljanbelt. 3n einem einleitenben
Votum wies Dr. ©hriften auS ©olothurn hm
auf bie toloffalen Verheerungen ber Dubertel.
Nid)t weniger als 1,5 SSidionen Nleufchen ober
täglich 4000 foden in ©uropa ber Dubertulofe
Zum Opfer fallen; in ber Schweiz fterben jähr»

hülfe. Diesbezüglich bahnbrechend vorzugehen,
wird ebenfalls Sache des Schweizerischen Heb-
ammenvereins sein, welcher mit seinen
diesbezüglichen Anforderungen bei den Behörden
gewiß ein offenes Ohr finden wird. Die
Stadtbehörden von Winterthur werden für derlei
Dinge zu haben sein: gegenwärtig beschäftigen sie

sich z, B. mit der Frage betr. Beschaffung einer
hygieinisch einwandsfreien Säuglingsmilch, um
der großen Kindersterblichkeit entgegenzutreten,
und wohl in nächster Zeit wird diese Neuerung
verwirklicht sein. Der Schweizerische Hebammenverein

kann dahin wirken, daß die Gemeinden
derartige Werke unternehmen. Der Verein möge
weiter blühen!

Eine sinnige Ueberraschung hatte die Firma
Maggi für die Hebammen noch in Bereitschaft:
eine hübsche Broche mit Widmung wurde deu

Hebammen eingehändigt; ein reizendes Souvenir

an den 12, Schweizerischen Hebammentag.
Die Zentralpräsidentin Frau Rot ach verdankte
der Gastgeberin all die freundlichen Darbietungen
und die freundlichen Worte des Vertreters der
Behörden mit folgenden Worten:

Hochgeachtete Herren Vertreter
der Firma Maggi!

Verehrte Gäste!
Liebe Kolleginnen!

Es gereicht mir zur besonderen Freude,
konstatieren zu können, daß unsere gestrigen und
heutigen Verhandlungen ersprießliche gewesen
sind; mögen die von uns gefaßten Beschlüsse,
von denen ich insbesondere auch die Vereinigung
der französisch sprechenden Hebammen mit den

deutschsprechenden sehr lebhaft begrüße, die Sache
der Schweizerischen Hebammen fördern zum
Wohle gereichen des Schweizerischen Hebammenvereins.

Es sind heute sehr freundliche Worte
zu uns gesprochen worden von den Herren
Vertretern unserer Gastgeberin Firma Maggi und
dem Herrn Vertreter des Stadtrates von
Winterthur, welche ich in Ihrer aller Namen recht
herzlich verdanke. Die Herren Sprecher haben
die Erkenntnis dessen bewiesen, daß der schweizerische

Hebammenstand unter allerlei Mängeln und
Mißständen leidet und noch sehr dringend eine

weitgehende Hülfe der Behörden nötig hat. Ich
hoffe und erwarte, daß das schöne wohlwollende
Verheißen, das aus diesen Worten herausgeklungen

hat, uns dereinst auch werden möge.
Sie werden mit mir einverstanden sein, wenn
ich unserer freundlichen Gastgeberin, der Firma
Maggi, hiermit den aufrichtigen tiefgefühlten Dank
des Schweizerischen Hebammenvereins ausspreche
für all das, was sie uns heute so freigebig und
freundlich gespendet und geboten hat. Es ist
das wahrhaftig nicht wenig. Schon allein der
Rundgang durch das Etablissement, welches uns
eine Fülle des Interessanten geboten hat, wird
allen Teilnehmerinnen wohl auf immer in
angenehmster Erinnerung verbleiben und immer
wieder das Gefühl aufrichtigen Dankes in uns
wecken für die Bienge Gastfreundschaft, welche
wir an unserem 12, Hebammentag in Kempttal
haben genießen dürfen. Als ein kleines Zeichen
Ihres Dankes wollen Sie sich von den Sitzen
erheben. — Verehrte Herren Vertreter! Ich
bitte Sie, der verehrten Firma Maggi und dem
hohen Stadtrat von Winterthur den Dank der
Hebammen übermitteln zu wollen.

Nach dem Bankett folgte die Gruppierung der
Hebammen im Freien für eine photographische
Aufnahme, Daß es etwas schwer hielt, die

erforderliche Ruhe zustande zu bringen, haben
wir unserseits gar nicht bedauert. Im Gegenteil,

wir hatten unsere helle Freude an der
allerliebsten fröhlichen Aufgeräumtheit der munteren
Franenschar, die herzhaft alle trockene Prüderie
abgeworfen hatte, lustig lachte, schlickerte und
auch etliche Lieder mit frischen Stimmen sang.
Das war wieder einmal echte natürliche Menschlichkeit,

die auch den Zuschauer aus dem beengenden

Bann der für Viele ja ziemlich sorgenvollen
und düsteren Alltäglichkeit aufrüttelt, und ihn
.mächtig erquickt!

Dann folgten gruppenweise die Rundgänge
durch die Fabrik, die Musterstallungen, die
großartigen Pflanzungen der Weltfirma Maggi,
Sollen wir beschreiben, was da alles zu sehen

war? Wir müßten ein Buch schreiben. Auch
war ja die Zeit viel zu knapp für ein einigermaßen

aufmerksames Beschauen, das ein
angehendes Urteil über das Gesehene ermöglichen
könnle, Intelligenz und Energie haben da
zusammen gearbeitet und ein Werk geschaffen, das
einen Weltruf verdient: das ist so ungefähr der
Haupteindruck, den wir von dem Gesehenen
erhalten haben. Den quasi ossiziellen Schluß
bildete ein Kaffee mit Gebäck, auch noch ein Tänzchen

solgte, und sozusagen im Nu war auch schon
die Abschiedsstunde da — ein Händedruck, ein
Winken noch und Zurufe, von denen viele „Auf
Wiedersehen" lauteren, und man fuhr singend
und fröhlich der Heimat zu, den Alltagsorgen
entgegen. Das ist ungefähr die Schilderung des

Verlaufes des 12, Schweizerischen Hebammentages,

der von den Teilnehmerinnen kaum
vergessen, wohl aber denselben immer eine liebe
und wahrhaft erfreuende Erinnerung sein wird.
Daß unser Urteil nicht alleinsteht, beweise
folgende Einsendung einer geschützten Kollegin,
welche wir, unbeachtet der Wiederholungen, hier
noch folgen lassen: über ein angenehmes Erlebnis

darf ja gewiß auch zweimal gesprochen
werden:

Aus allen Gauen unseres Vaterlandes fanden
sich die Kolleginnen ein, um der freundlichen
Einladung der Firma Maggi in Kempttal Folge
zu leisten, die sich in freundlicher Weise erboten
hatte, den schweiz, Hebammentag für das Jahr
1905 zu übernehmen. Dafür sei der Firma der
herzlichste Dank erstattet!

Von einer Anzahl Abgeordneten wurden die

Gäste auf der Station empfangen und in die
festlich geschmückten Säle geführt, wo unser ein

guter Znüni wartete. Nach Beendigung unserer
Verhandlungen setzten wir uns an die reich
gedeckte und mit Blumen geschmückte Tafel, die

verschönt wurde durch Musikvorträge, Herr
Zollinger, Leiter des Geschäftes in Kempttal,
und Herr Stadtrat Walter, Sanitätsvorsteher
von Winterthur, ließen in Toasten die Hebammen
hochleben.

Eine Ueberraschung solgte der andern; wir
wurden erfreut durch verschiedene Geschenke, unter
anderm eine niedliche Broche als Erinnerung
an unsern 12, Hebammentag in Kempttal.

Nach Aufhebung der Tafel wurden die Arbeitssäle

besichtigt. Ueberall mußte man staunen über
die Ordnung, die allenthalben herrscht, und über
die mustergültigen Einrichtungen, Nach
Einnahme eines Kaffees wurden wir nochmals
überrascht. Sämtliche Kolleginnen mußten sich

im Kreise setzen, um uns photographieren zu
lassen. Es war ein schweres Stück Arbeit für
die mit dieser Arbeit betrauten Herren, bis die

nötige Ruhe hergestellt war. Endlich gelingt es;
es wird wohl eine jede von uns auf das Bild
gespannt sein. Die übrige Zeit bis zu unserer
Abreise verging nur zu schnell bei einem gemütlichen

Tänzchen, auch die humoristischen Vorträge
fehlten nicht.

Wie Alles ein Ende nimmt, ging auch dieser
Tag nur zu bald vorüber, da wir wieder zu
unsern alltäglichen Pflichten und Arbeiten zurückkehren

mußten. Gewiß wird dieser schöne und
in jeder Hinsicht gelungene Tag Allen in guter
Erinnerung bleiben.

An dieser Stelle möchten wir der geehrten
Firma unser Aller herzlichsten Dank abstatten,

Ehre diesem Etablissement, welches durch
solchen Opfersinn so Vielen Freude bereitet hat!

Für die Sektion Zürich,
Die Delegierte: B, Wuhrmann,

Krankenkasse.

Werdankung.
Es wurden uns durch Fräulein A, Baumgartner

in Bern übergeben Fr. 100,— von der Fabrik

Galaetina, Wir verdanken dies schöne Geschenk

aufs Beste, Wie gut tut es, daß die Krankenkasse

noch hie und da unterstützt wird! Wir
empfehlen Nachahmung,

Die Krankenkasse-Kommission,

Neu eingetreten find:
Frau Rosa Manz in Winterthur,
Frau Magdalena Schmidli-Frei in Dättlikon,

Kt, Zürich,
Frau Julie Bury-Straumann in Basel,
Frau Weber-Lander in Basel,

Wir empfehlen allen Mitgliedern den Beitritt
in die Krankenkasse: niemand weiß, wie bald
man dieselbe in Anspruch nehmen muß.

Die Krankenkasse-Kommission,

Gingesandtes.
An alle S ta n n i o l s a m m leri n ne n ergeht

die herzliche Bitte, mir den Vorrat in den
nächsten Tagen zusenden zu wollen, da ich

bereits, dank der großen Beteiligung, wieder eine
Sendung zum Fortschicken bereit habe und gern
die vermehrten Portoauslagen, die kleine
Sendungen mir verursachen, vermeiden möchte. Ich
mache daraus aufmerksam, daß Pakete bis zu
250 Gramm mit 10 Rp, nur frankiert zu werden

brauchen, bis zu 500 Gram mit 15 Rp,,
bis zu 2500 Gramm mit 25 Rp, Man tut
gut, die Pakete zu wiegen, bevor sie zur „Post"
gebracht werden, indem man leicht einige Gramm
Uebergewicht davon nehmen kann. Das dicke
Bleistanniol hat kaum den Wert der Portoauslagen,

behalten Sie das also lieber zurück, Sie
können alle sicher sein, daß Pakete, an meine
Adresse gerichtet, auch richtig abgegeben werden.
Praktischer wäre, wenn Sie in einer Sektion
das Stanniol sammeln und mir in großen,
anstatt nur in kleinen Paketen zusenden wollten,
wie ich dies von Winterthur erhoffe! Sie würden

sich viel unnütze Portoauslagen ersparen
und mir wäre es dann möglich, die eingelaufenen

Sendungen zu registrieren, so aber nicht.
Zum Voraus besten Dank.

Anna Baumgartner,
Waghausgasse 3, Bern,

Interessantes Alterlei.

Aus der Schweiz

— lNensol. Ueber die Wirkungen von „Men-
sol" liegen Mitteilungen verschiedener Aerzte
vor, welche alle den günstigen Einfluß dieses
Mittels auf die mannigfachen Beschwerden der
Frauen und Mädchen während der Periodenzeit

bestätigen. Nach meinen Erfahrungen, die
sich auf mehrmonatliche Beobachtungen an
verschiedenartig auftretenden Fällen von krankhaften
„Unwohlseins"-Beschwerden erstrecken, wirkt das
ans einer Anzahl unschädlicher Pflanzenpulver
bestehende Präparat in hohem Maße krampf-
stillend. Es werden jedoch nicht nur die eigentlichen

Unterleibsschmerzen, sondern auch die während

der Periode sich einstellenden nervösen
Störungen anderer Art günstig beeinflußt. Die
vollkommene Unschädlichkeit des Präparates, auch
bei wiederholter Anwendung desselben, schließt
alle unangenehmen Nachwirkungen aus und dürfte
dasselbe aus diesem Grunde den sonst im
Gebrauch befindlichen Nervenmitteln, ganz besonders
jedoch den narkotisch wirkenden Mitteln bei weitem
vorzuziehen sein.

On, insà. D e n zler, Zürich,

- Bekämpfung der Tuberkulose unter
Mitwirkung der Frauen. Diese Frage hat der
Schweizerische gemeinnützige Frauenverein kürzlich
in St, Gallen behandelt. In einem einleitenden
Votum wies Dr, Christen aus Solothurn hin
auf die kolossalen Verheerungen der Tuberkel,
Nicht weniger als 1,5 Millionen Menschen oder
täglich 4000 sollen in Europa der Tuberkulose
zum Opfer fallen; in der Schweiz sterben jähr-



lid) girfa 8000 SJlenjcpen an Subcrfulofe unb
minbeftenê 40,000 ißerfonen finb art berfelben
erfranft. Srcbncr nannte einige ÏRomente, bic

Zur (Befäntpfung ber Suberfulofe burcp bie grauen
geeignet erfdjeinen: Stillung berSinbcr
buret) bie ÏRutter, Oîeinlicpfeit, Süften ber
SBotjnräume, allgemeine Scëinfeftion ber (peim»

ftätten, ©ampf gegen ben Sllfopoliëmuê te. Scr
(Rebner empfapl bag SSorgepen ber ©olotpurner
£iga für (Befämpfung ber Suberfulofe als bor»
bilblicp.

(Bon großem Fntereffe toaren bie Slugfüprungen
oon Sr. ©ürfteiner in (Bern, ber bie praftifdje
Seite ber (Befäntpfung ber Suberfulofe âe'9te-
Seine (Refolution tourbe einftimmig angenommen :

eS erfläre fiel) ber Set)toeijcrifef)c gemeinnüßige
Fraucnücrcin bereit, im Kampfe gegen bie Su»
bertulofe nacl) .Straften mitjutoirten, auS bem

großen, oon ber fcfjtoei^erifcbcn gentralfommiffion
Zur (Befämpfung ber Suberfulofe ausgearbeiteten
(Programm als fpejietle Frauenarbeit bie Iranien»
pflegerifdje, bie finanzielle unb beleßrenbe Für»
forge gegenüber bem ©raufen unb feiner Familie,
unb als proppplaftifcfje Sötigfeit bie ©inber»
für forge für fiep perauSjuncpmen, unb für
(Berloirflidjung biefer Stufgaben eine fpe^iclle
Suberfulofcfontmiffion einjitfepen. Sin bie Spipe
biefer ©ommiffion tourbe Frau (Billiger getoäplt.
Sie ©ommiffion foil nun in SSerbinbung treten
mit allen ber Suberfulofebefämpfung fiep an»

nepmettben ©orporationen, ein fpejietlcS SlrbcitS»

Programm auffepen, eilte zentrale SluSfunftSftcIle
unb auep eine Sammelftelle für bie Sîericptc aus
ben oerfepiebenen SanbeSteilen bilben unb bie

Zur Surcpfüprung ber Slrbeit nötigen ©elbmittel
fammeln. Sie Setailarbeit ift Sacpe ber Sei»
tionert unb beS 91otfreuzIotuitceS beS Scptoeizer.
FrauenbercinS. (Bon biefer Stelle aus foil für
Surcpfüprung ber Stufgabe mittelft (Einberufung
eines SuberlutofetageS baS gefamte (ßublifum
burcp einen ärztlicpen Vortrag für bie Sacpc in»
tereffiert unb getoonnen toerben. Stuf biefe SBeife
lönne bie Frauenfoelt ber Suberfulofebefämpfung
ipren fräftigeu Slrm leipen.

ftVSfftnttnncPchl'iffHrtiut tttttaon flïîitHonn OiBt ®*- Ur§»3Bein mieber ißre .traft, regt ben Slppetit an, bilbet (Blut unb ftärft bie (ßeröen. ,,©t. llrë»2Bein" ift
HlU|ll{)Ull|)UlllllUl|ll{j[U jUUjjlll «Ifl Ulli Hl erpältlicp in Slpotpefen à gr. 3.50 bic glafepe nebft ©ebrampSnntoeifung. 2Bo niept eept erpättücp, roenbe man fiep
birett an bie „St. Ur§»Stpotpcfe, Solotpurn Sio. 60 (©cpmeiz)". SBerfanbt franto gegen Siacpnapme. (ipcbnmmen erpalten pöcpftmöglicpen (Rabatt.) (149)

Kinder-Ausstattung:
Windeln (138)

Unterlagen
Hemdehen
Schl lit t Ii
liiitiieher
Tragkissen
Anzüge
Taufkleidclien
Häubchen
Schleier etc.

Iii
empfiehlt :

J. Hausheer-ßahu,
Grossmlinsterterrasse. Zürich.

Bekanntmachung n|i
mit meiner Spezialpreisliste für
Hebammen wird Ihnen von hohem
Nutzen sein. (137)

Zusendung gratis und franko.
Apoth. Zander, Sanitätsgeschäft.

Baden (Aargau).

Iii filler's Komprefjen
Zur rationellen (Bepanblung ber

ÄrampfaDetn unb beren ®efdH»üre
finb Oon tonftantem Erfolge unb toerben
täglicp berfeprieben. Slerzten unb ipebam»
men 30 % (Rabatt. ®ie glafepe für einen
IRonat genügenb gr. 3.65. ((Racpnapme).

Sfteatci-'Slpotbefe ®r«f. (129)

Solothurn
empfiehlt ihre

Sanitätswaren
Verbandstoffe

und anderen Artikel zur

Krankenpflege,
speziell

Mammen- nnd

Woelieiibett-Artikel.

Détail und En-gros.

gebammelt erpalten
pöcpftmöglicpen Rabatt!
Brief-Adresse:

St. Urs-Apotheke Solothurn.
Telegramme: ,,Ursapotheke".

(150)

^.itchrng^
C'A. Condensierte Milch

Marke Milchmädchen

o,
em

Zuverlässiger Schutz gegen Kinder-Diarrhöe.

Unentbehrlich in Küche und Haushalt.

(127)

in Apotheken. Droperien, Delikatessen- nnd Spezereihandlnnpn.

rww

Schweizer. Medicinal-

und Sanitätsgeschäft

Hausmann, A.-G.

Basel Bavos Genf Zürich
Bett-Unterlagen Trockenbett für Kinder

Nachtstühle Irrigateure
Kinderklystierspritzen. (12°)

Für Vermittlung erhalten Hebammen bei Kaufabschlusa
höchstmöglichen Rabatt.

Kinder-Turicin
borzüglicpel, bötlig unfcpübtiepcö ODtittcl gegen ben

SauglmgssBrcdj&utdjfatt!
S3on ©eptoeizer ©linifcn unb ftinbcrärztcit erprobt unb glänzenb

begutaeptet (99)
(Bezug in beit Slpotpcten.

Aleuronat Blattmann
Bcftcs uitö Pilligftes Kraft=Häprcirociß für fttllcnöc Sraucit

(SSirft fepr günftig auf bie Slbfonberung unb SSefcpaffenpeit ber
ÏRilcp ein! — (Bezug in Slpotpefen unb ®rogerien. -

T" Slerfucpëproben foftenfrei! "3S1!

Blattmann & Co.,
gabrif cpcm.»ppartn. Präparate,

SSa&cuöttnl, ©eptoeiz.

Wundsein der Kinder, Fussschweiss,
Hautjucken, Krampfadern. Wundseiu Erwachsener (Wolf), Hämorrhoiden,

nässende Hautanschläge etc. werden mit grossem Erfolge mit
Ulcerolpaste behandelt. Ulcerolpaste beruht auf langjähr, äerztl.
Erfahrung und sollte in keinem Hause fehlen. — Erhältlich à Fr. 1.25
in der Apotheke von C. Hierlin, Bahnhofstrasse 78, Zürich. Prompter
Versand nach auswärts. (91)

r ^attsfraueit
finb nie opne einen Vorrat bon

Ricliter's

bag größte aller äußerlicpen SRittel
für febc Slrt bon ©cpmerz unb
(ffiep, oon ber einfnepen Ouetfcpung
big zu ben Qualen beë (Rpeumatiö»
muë. ©eroäprt ftet§ unb fieper
rafepe Binberung.

Slicpt eept opne unfere Sinter»
©cpupmarte. glafcpen zu gr. 1.—
unb 2.— mit ©ebraucpëanioeifung
in ben Slpotpeten. (140)

Simp opne jebe JßreiScrpößung
ZU beziepen bnrcp bie Sßerfanb»9lb»
teilung ber S'reuz»Stpotpete,

Ölten. (Rur eept mit
ber SJiarte „Kniet".

|ttrmü§fe's

Hlal3ptebacl
naprpafteë ®ebäcf für ïtinôcc,
ïtranèc unb Hccoitootcscctttcn.
©einer leifi)ten (Berbaulicpfeit töegen
öejtlictj ciityfoblctt. (147)

Säglid) frifd) empfieptt

J. Zurmühle, Bäckerei,
9Jfarftpla|, Sctct^urn.
beliebigen Quantitäten zu 6e»

Ziepen bon 1/t, 1 bis 2 ©ilo.
fßer ©ilo franfo IRacpnapme Fi-

2. 50.

Offeue teilte
Sin iengtiis mm oitlen

(naep ben Originalen),
grl. §ofmann u. (Rieber, §eb»

ammen u. Sefipcrinnen einer
ÎSribatentbinbungêanftalt in 9R.

(Et. (Bern) fepreiben: ®a mir fa
großen itfalg paben mit fjprer
biel gefdjüftte« Salbe „Paricol", fo
möcptcn mir ©ic toieber um 2

Söpfe bitten.
grau SInna Säaumftarf in £.

(Et. Solotpurn) fepreibt: SBollen
©ie fo freunblicp fein, mir noep
einen Sopf ffprer inerten ©atbe
Pariwl Z" fcpicten ; fie leiftet mir
grafee pienfte.

Jatitol (qef. gefep. 9ir. 14133)
Oon Stpotp. ®r. Q. ©öttig in
S3afel ift zur 3cü bag befte,
ntiflifk empfaplcne unb beiorbnetc
©pezialmittel gegen ©rampfabern I

unbberen@cfcproüre,fcpme zpaftc ]

^ämorrpoiben, fiptner petlenbc
S3unben jc.; in oerfepiebenen
©rantenpäufern im ©ebrauip.

ißreig per Sopf Jr. 3.—. Bra-
ftpiirc gratia.

.fiebammen 20 % (Rabatt bei
granto-gufenbung. (126)

lich zirka 8000 Menschen an Tuberkulose und
mindestens 40,000 Personen sind an derselben
erkrankt, Redner nannte einige Momente, die

zur Bekämpfung der Tuberkulose durch die Frauen
geeignet erscheinen: Stillung der Kinder
durch die Mutter, Reinlichkeit, Lüften der

Wohnräume, allgemeine Desinfektion der
Heinistätten, Kampf gegen den Alkoholismus w, Der
Redner empfahl das Vorgehen der Solothurner
Liga für Bekämpfung der Tuberkulose als
vorbildlich.

Von großem Interesse waren die Ausführungen
von Dr, Kürsteiner in Bern, der die praktische
Seite der Bekämpfung der Tuberkulose zeigte.
Seine Resolution wurde einstimmig angenommen:

es erkläre sich der Schweizerische gemeinnützige
Frauenvercin bereit, im Kampfe gegen die
Tuberkulose nach Kräften mitzuwirken, aus dem

großen, von der schweizerischen Zentralkommission
zur Bekämpfung der Tuberkulose ausgearbeiteten
Programm als spezielle Frauenarbeit die
krankenpflegerische, die finanzielle und belehrende
Fürsorge gegenüber dem Kranken und seiner Familie,
und als prophylaktische Tätigkeit die Kinder-
fürsorgc für sich herauszunehmen, und für
Verwirklichung dieser Aufgaben eine spezielle
Tuberkulosekommission einzusetzen. An die Spitze
dieser Kommission wurde Frau Villiger gewählt.
Die Kommission soll nun in Verbindung treten
mit allen der Tuberkulosebekämpfung sich an¬

nehmenden Korporationen, ein spezielles Arbcits-
programm aufsetzen, eine zentrale Ausknnftsstelle
und auch eine Sammelstelle für die Berichte aus
den verschiedenen Landesteilen bilden und die

zur Durchführung der Arbeit nötigen Geldmittel
sammeln. Die Detailarbeit ist Sache der
Sektionen und des Rotkreuzkomitees des Schweizer,
Frauenvereins. Von dieser Stelle aus soll für
Durchführung der Aufgabe mittelst Einberufung
eines Tuberkulosetages das gesamte Publikum
durch einen ärztlichen Vortrag für die Sache
interessiert und gewonnen werden. Auf diese Weise
könne die Frauenwelt der Tuberkulosebekämpfung
ihren kräftigen Arm leihen.

Avtikfi>NtNnSlli'!>N»kfi<WN Mtiffonn 9'bt St, Urs-Wein wieder ihre Kraft, regt den Appetit an, bildet Blut und stärkt die Nerven, „St, Urs-Wein" ist
iiìlktîll^UlIHbNvUtlllîsll! flllllftll ^lllltlllll erhältlich in Apotheken à Fr, 3,5» die Flasche nebst Gebrauchsanweisung, Wo nicht echt erhältlich, wende man sich
direkt an die „St, Nrs-Apothcke, Solothurn No. 60 (Schweiz)", Versandt franko gegen Nachnahme, (Hebammen erhalten höchstmöglichen Rabatt (149)

ûinà-ààttiiM
(138)

8rl»lülttli

Hàiib«l»vn
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smMsblt:
,7. llauskeer-käu,

LeossmUnsteetseensse, lkiieiek.

»D» kànntmaàng »D,
mit msiusr kpe/ialpi'vislwta kür
Hebamme» rvirll Illrrsn von bollern
(dlatewn sein, (137)

DnssnllunK Arati8 null tranllo,
^.potll, Xanilvr, KanitätsKSsellätt,

Lallen (^.arAaa).

Müller's Rompresjen
zur rationellen Behandlung der

Krampfadern und deren Geschwüre
sind von konstantem Erfolge und werden
täglich verschrieben, Aerzten und Hebammen

30 °/° Rabatt, Die Flasche für einen
Monat genügend Fr, 3,65, (Nachnahme),

Theater-Apotheke Genf. (l29)

Loloßlinrii
sinpsiöblt ibrs

8miität8^ai'6n
VLiànààK's

mil! Mim» .stlillll M

Xi'aàvnxàtze,

kàlIIIîW- Vil

Detail nnà Du-A'ros,

Hebammen erhalten
höchstmöglichen Rabatt!
Lrist-^.àrssso:

8t. Ilrs-^potbekv 8olvtlniru.
llslsArammrz: „Ibs-Wtlieke",

(150)

Hailed.

Ms WlàSlià
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^uveiläZsi^el-Zckut? ZeZen Kiliäei'-Oigrl'döe.

HllMtbàliolk w Xiiàb llllä Lâllslllllt.
(127)

ill iMilllllll, iiHlslllAikll) vkiiiiülMKII- llllll XllMkliillllllilllllW,

8àà Ueàieiii-ll-

iivà LîlMàZWeNkt
HàULMàllN, à k.

zeàioli
Lett-Untki-lagsn Ipoestenbstt skip Kincjki'

l^aeiitLiûkIk li-l-igateul-e

l<inäki'l<Iy8tikl'8pl'iiZ!kri. (^B
xtti- VsrrntttlrrnA orllaltsn Rsllamrrrsa 1>si Rautallsalllrrss

llöollstrnöAktadsn Rabatt.

Kinlleiî l^ui'ïvîn
vorzügliches, völlig unschädliches Mittel gegen den

Säuglings-Breehdurchfäll!
Von Schweizer Kliniken und Kindcrärztcn erprobt und glänzend

begutachtet! (99)
Bezug in den Apotheken,

àlearollàt vlaììwàiw
Bestes und billigstes ttrast-Nähreiweitz für stillende Frauen!

Wirkt sehr günstig auf die Absonderung und Beschaffenheit der

Milch ein! — Bezug in Apotheken und Drogerien, —
?- Versuchsproben kostenfrei!

«8cl Oo.,
Fabrik chem.-pharm. Präparate,

Wädenswil, Schweiz,

àsr Xinàsr,
Laut.juvlieu, tri aurpkackei». »uudseiu Li rvaobseuer (IVolk), Lssuroii-
iiaideu, »üsseuds klautaimebläxe «to. rvsrllsn mit grosssm Drkolgs mit
Illvervlpasts llsllairàslt. Illosrolpasts llsrullt ant lauAsällr. üsr^tl, Dr-
tallrrmA null 8ollts in llsinsm Llanss kslllsn. — Drllältlioll à Dr, 1.25
in àsr Vpotlielle von tl. Ilrorliu, Lallnllotstrasss 78, Dtiriell, Lromptsr
Vsrsanà naoll ansrvârts, (91)

Verständige
^ausfrnnen

sind nie ohne einen Vorrat von

lîivlit«!'«

das größte aller äußerlichen Mittel
für jede Art von Schmerz und
Weh, von der einfachen Quetschung
bis zu den Qualen des Rheumatismus,

Gewährt stets und sicher
rasche Linderung,

Nicht echt ohne unsere Anker-
Schutzmarke. Flaschen zu Fr, 1,—
und 2.— mit Gebrauchsanweisung
in den Apotheken. (140)

Auch ohne jede Preiserhöhung
zu beziehen durch die Versand-Abteilung

der Kreuz-Apotheke,
Ölten, Nur echt mit
der Marke „Anker".

Z. JurmüHLe's

Mhzmeback
nahrhaftes Gebäck für Ainder,
Uranke und Reconvalescsnten.
Seiner leichten Verdaulichkeit wegen
ärztlich empfohlen. (l 47)

Täglich frisch empfiehlt

^unnBîikIe, Kâà ki
Marktplatz, Kolothurn.

In beliebigen Quantitäten zu
beziehen von Ve, 1 bis 2 Kilo,

Per Kilo franko Nachnahme Fr.
2. 50,

Offene Beine
Ei« Zeugnis so« viele»
(nach den Originalen),

Frl. Hofmnnn u. Nieder,
Hebammen u, Besitzerinnen einer
Privatentbindungsanstalt in M,
(Ct. Bern) schreiben: Da wir sa

großen Erfolg haben mit Ihrer
viel geschätzten Salbe „Uaricol", so

möchten wir Sie wieder um 2

Töpfe bitten,
Frau Anna Baumstark in L,

(Ct. Solothurn) schreibt: Wollen
Sie so freundlich sein, mir noch
einen Topf Ihrer werten Salbe
Narieol zu schicken; sie leistet mir
große Dienste.

Narieol (ges. gcsch, Sir, 14133)
von Apoth, Dr. I, Göttig in
Basel ist zur Zeit das beste,
ärztlich empfohlene und verordnete
SpezialMittel gegen Krampfadern
undderenGeschwüre.schme zhafte
Hämvrrhoiden, schwer heilende
Wunden zc,; in verschiedenen
Krankenhäusern im Gebrauch,
Preis per Topf Fr, 3.—. Kro-

schüre gratis.
Hebammen 20 "/» Rabatt bei

Franko-Zusendung, (126)



Kaiser - Borax
WUND-PUDER

Zur Hautpflege. Antiseptisch u. kühlend.
Neues vorzügliches Mittel gegen Wundsein der kleinen Kinder, wirkt
Schnell u. sicher. Dient überall wo Wundpuder, Streupulver oder Schweiss

beseitigende Mittel in Anwendung kommen.
Zu haben in den Apotheken u. Drogerien in Büchsen zu 45 cents u. Fr. 1.—

V
Alleiniger Fabrikant: HEINRICH MACK in ULM a. D. <

eiÄitfiW 4L $d}iitMer=Probjt
25mi 2luitl)fluëga[fe 12 23td Unterer Quai 39

bittet bte öcrefjrl. .Hebammen um gcfl. 33crüc£fid)tigung feines ©efdfäftcS. (113)

Sämtliche t)cbammcit= unö îûodjcnbcttartiteJ ju biffigften greifen.

lactogen
Erstklassiges Kindermelit

mit höchsten Airszeichnuiigen

Fabrik:

J. LeIi lHiiini, Bern

lactogen

lactogen

Sactoqen

£actojen

enthält reine Schweizer Alpenmilch

und wird von bedeutenden

Chemikern als von adelloser
Reinheit und Güte anerkannt.

verbindet mit seinem grossen
Nährgehalt besonders Knochen
und blutbildende Eigenschaften.

wird vom empfindlichsten Kindermagen

vertragen, ist leicht
verdaulich und von vorzüglichem
Geschmack. (118)

ist infolge seiner Trockenheit u.
rationellen Verpackung haltbarer
als weitaus die meisten ähnlichen
Präparate und gewinnt diesen
gegenüber 73 an Volumen.

Erhältlich in allen ersten Apotheken und hroperien.

G. Kloepfer
Schwaneng. BERN Schwaneng.

Sanitäts-Geschäft.

Billigste Bezugsquelle
für :

Leibbinden, Gummistrümpfe, Beiiibiiiden, Irrigatoren, Bettschüsseln,•
Bettunterlagen, Bade- und Fieberthermometer, Milchkochapparate (Soxhlet)
Handbürsten, komplete Hebannnentascheu, Monatsbinden etc. (HO)

%

SdjnO grp iiiiiifriiinrrljöf

@d)u$mar!e. (123)

Berner-Alpen-Milch.
Hatuvmtidb, tiarfi nriiclftii ïerfnljrcn

ber ^rrnrraliirn=|llildjgrfrlif4ittfi Stal&fn, fnuiunijjû!

tut* 10 Steittutett lang ftcfUiftcrt.
îOicbtta! ®urcb Slmuenbuttg bicfcS tteuer. S3erfal)ten§ toerv

ben bie nachteiligen SSeränbernngen ber ükilcl), roie fie burch lang*
anbauernbeê ©terilifieren in Keinen Separaten entfielen, gänglicb
üermieben.

Dr. Lahmann's
tés*
vegetabfle

Milch
der Kuhmilch zugesetzt, bildet das
der Muttermilch gleichkommendste
Nahrungsmittel Ihr Säuglinge.

Man verlange ausführliche Abhandlung von

Hewel&Veithen. SSKölnaWien.

Da, wo

Knorrlafermelil
von den ersten Lebenstagen an den Kindern

gegeben wird, sind alle die vielen
anderen Kindernährmittel u. Stärkungsmittel
überflüssig. Es ist äusserst nahrhaft,
leicht verdaulich und einfach zuzubereiten.
In '/4 und 1h Kilo-Paketen in allen besseren

Geschäften zu haben. (95)

Kaiser- Lo i"Zx
WMvMock

^ZutpiZE^E. ^ntîsEptîsok u. Külilsn6.
dlsuss vo^ÜAdciiss Ii/I!tts! ASASN Wuncissin cisc >(Isinsn Xinclsn, wickt
sczlinsll u. siviisn. Oisot übscaü wo i/Vuriciszucisi', Ztcsupuivsc ocisc LciiWSlZS

bsssitiAsncis li/Iitts> m ^owencirmA icommsa.
/u dabsn in cisn ^potdsicsn u. l)coZscisn in Lucirssn ru 46 csnts u. kv. 1.—
^ sszt-ànt,' I-I^>dI5î>OI-I d/I/tOX m Ul-VI s. L>.

ê«!litiitsgeslhlist E. 5chindler-probst
Bern Amthausgasse 12 Viel Unterer Quai 39

bittet die verehrt. Hebammen um gcfl, Berücksichtigung seines Geschäftes. (113)

Sämtliche Hebammen- und Wochenbettartikel zu billigsten Preisen.

I,

l»aetogen
krttlilitWÎKez KiàiMltl

Pastri/r.-

»I. Lvi n
kiitliült i-eiiis 8eìiivei?tei -4.ipoii-
miioii uiici viià von dkâkutoii-
cion (ilioinistolni als von sciellosei'
fîeinbeit uncl Küte nnoànnnt.

vordiirciol mit soinom gvosskn
klâbngebalt dosonâors Knoclion
>ii>6 dlutbillienllk Llgonsànktsn.

vrii-à vom emptinlUiobsten Kiniiei'-
msgen voitinASn, ist Ikicbt ven-
clsulieb unZ von voi'Zügliebem
Ke8obmacl<. (118)

ist intol^o soi nor 'Ir»o1<oit>>oit u.
rntionollsn Voi'pnàniiA iisltbgror
uis ivoitnns à nioiston ülinlioiion
INiisinivito unci gkivinnt Niesen

AkAkiitibsi' Hz an Voinnion.

kl'iiììltlihli in à ei^itii tzvtlià nix! viMUm«.

H. kloepkei-
Zodwsneng. 8ctiwsneng.

Hnnitâts-Lioskliât't.

/ìîr.'
lâliliìiràsii, elrriirirristrüinplö. I!si»biu<Isii, IrriKatorsir, Lsttsolrüssslir,' Lstt-
rurlsrlaKsir, Laàs- rrrrà ?isbsrtlisrirroiirstsr, Nilslrkooliapp-rrats (8oxlr1st) llainl-
bitrstsii, Komplet« Nsdàmmeiàsvlleu, Noiratslrìriàsir ste. (litt)

SAH grgkil Kinderdiluchôt!

Schutzmarke. (123)

kerner-^lpen-tVìilck.
Naturmilch, Mlii mllstiem Zkrfaßreii

der Kerneralprn-Milchgrftllschast Stalden, Emmenthal

nur lst Minuten lang sterilisiert.
Wichtig! Durch Anwendung dieses neuen Verfahrens werden

die nachteiligen Veränderungen der Milch, wie sie durch
langandauerndes Sterilisieren in kleinen Apparaten entstehen, gänzlich
vermieden.

Or. OàmaniUs

Mgetsdilß

«à
àr XuUmilà billigt U-i8

àr^lutrermità »1eiàì:f>mmenì1sr.e
üsll'QrilllALMitttll tîir 8à.UZ1 1I1F5.

>lu.Q verlunxe auskûàrliede von

Level àVeitdvu. -«..»SMlàNà
Da, wo

l»m"»àà>
voir clsrr srstsir I^sbsirstkiAsir air àsrr Ivîii-
àsrir ASKsbsir wìrcl, siircl alls clìs vislsu air-
àsrsir IvìiràsrirÂlrrlrrittôl rr. 8tÂrkiiirKSirrìtts1
ülrsrllüsslA. Its ist Äusserst iialrrlralt,
lsìslrt vsràa.rrlìolr rrirà srirlaslr ^rr^iidsrsìtsir.
Irr str rrirà Vs l!ììo-?akstsir iir alìsir vssss-
rsir dssolrältsir trabsir. (95)



NESTLE

Kind.er-m.eli]
Altbewährte Kindernahrung.

Grösster Verkauf der Welt.

Hors Concours Paris 1900.

26 Ehren-Diplome.
31 Gold-Medaillen.

Seit mehr als 35 Jahren von

ärztlichen Autoritäten
der ganzen "Welt empfohlen.

Muster werden auf Verlangen

gratis und franko durch die

Société anonyme Henri Nestlé, Vevey

versandt.

L. B. Basel.
Ein kleiner NESTLÉ-Kunde.

Bern, 18. Oktobei 1898.

Das Nestlé'sche Kindermehl hat mir unter
den Bedingungen, unter welchen ich die
Verabreichung vonKindermehlen für erlaubt
und angezeigt erachte, gute Dienste geleistet.
Ich verwende das Mehl sowohl im Spital
wie in der Privatpraxis oft und viel Die
Fabrikation ist eine sorgfältige, was sich
aus der steten Gleichmässigkeit des
Präparates und aus dessen Haltbarkeit ergiobt.

Prof. Dr. M. Stoss,
Direktor des„Jenner"-Kinderspitals in Bern.

Bern, 24. Juni 1899.
Seit beinahe SO Jahren verordne ich Nest-

lé's Kindermehl teils als ausschliessliche
Nahrung der Säuglinge, teils zusammen mit
Milch, — oft sogar vom Tage der Geburt an.
Dasselbe wird von allen Kindern vertragen
und kann stets die Mutter- oderAmmen-
milch ersetzen. In Fällen, wo in Folge einer
Verdauungsstörung Milch nicht mehr
vertragen wurde, war Nestlé's Präparat die
einzige Nahrung, welche keine Leibschmerzen
verursachte. Ein sehr delikates Kind, dem
die Muttermilch fehlt, kann sogar unter
Ausschluss der Kuhmilch vom ersten Tage
an damit aufgezogen werden. Bei plötzlicher

Entwöhnung selbst schwächlicher und
noch sehr junger Kinder ersetzte das Nestlé-
Mehl die Muttermilch, ohne dass dieser
TJebergang zu Verdauungsstörungen führte.
Kinder, die Milch gut vertragen, werden
immer zu ihrem grossen Vorteil ein- bis zweimal

am Tage etwas Nestlé-Suppe nehmen,
— abwechselnd mit Kuhmilch oder Muttermilch,

namentlich wenn letztere zu versiegen
beginnt. Dr. Dutoit, Kinderarzt.

Interlaken, 16. August 1901).

Da ich seit 9 Jahren das Nestlé-Kinder-
mehl in meiner Praxis verwende, so bin ich
gerne bereit, Ihnen hiemit zu bezeugen, dass
ich mit den damit erzielten Erfolgen sehr
zufrieden bin und es allen jungen Müttern
bestens empfehlen kann. Es bildet Ihr
Kinderniehl ein vorzügliches Ernährungsmittel

für Kinder der verschiedensten
Konstitution und hat noch den grossen Vorteil,
dass es fast ohne Ausnahme gern genommen
wird.

(66) Dr. Seiler.

JALACTINik
Kini>ermel|l aus bester aipeninil*.

Fleisch-, blut- und knochenbildend. (89).

GALACTI NA

Die beste Kindernahrung der Gegenwart.
22 Gold-Medaillen. 4- 4- 4- 13 Grands Prix.

25-jährigei» Erfolg.
Geehrte Frau

Es ist Ihnen bekannt, dass die Kindersterblichkeit während

der Sommer- und Herbstmonate infolge der beständigen
Veränderungen, welche die Kuhmilch erleidet, eine bedeutend
grössere ist,, als zu jeder andern Jahreszeit.

Die Möglichkeit, diese grosse Sterblichkeit einzudämmenbietet

Ihnen das. ärztlich empfohlene, unübertreffliche

Milchmehl Galactina,
bei dessen regelmässigem Gebrauch die so gefährlichen
Sommer-Diarrhöen gänzlich verhütet werden.

Wir senden Ihnen auf Wunsch jederzeit franko und
gratis Muster und Probebüchsen, sowie die beliebten Geburts-
anzeige-Karten, mit denen Sie Ihrer Kundschaft eine
Freudebereiten können.

Schweiz. Kindermehl-Fabrik Bern.

àvÌllli(tS111<iàli
àlîdkUàdrig killâLi'oadruvg.

Krö88tkr Vsrksuk âkr ViLlt.

ttoi'S Lonvouns ?s>»is ILtill.
2K Lknsn-vîpioiîie.
SI KoI«I»IVIerisiII«n.

3sil illsD' àis 35 àaìirsll voll

âsr Ag.ll2Sll 'VVelt ollll^ikolllsll.

Nüster vsrcîsll ant Vsrls.llASll

Ars-tis llllà ira.lll:o àllroii àis

ààtê iiViiDiL geiii'i k8tlê, seves

vsrsallàt

O. O. Oêissi.

Oil! I-isiiier MSIOO-Xnnàs.

Lsrii. 18. Oktodsi 1888.

Ous Hsstls'sviis Ixillàsrllisiil liât mir lliiter
àsii LsàillAllllKSll. mitsr vslsiisii isk àis
VsrîiiirsieiillllA volll^illâsrmsiiisll kiir srl.iult
llllà îìllAS2SÌKt SrÄviltS, AlltsOiêllStS Kslsistst.
Ick vsrvsnàs às.s lílsiil sovoiil im L^its.!
vis in àsr Orivutpruxis oki llllà visl Ois
OllilllOlltioll ist sills sor^kiîitiAS. vus i-ielì
Alls àsr ststsll OIsioiimiissiAksit àss Oi'-ì-
pêirutes imà -ìlls àssssu Okilt6i>,rl^sit sr^isiit.

Orok. Or. Zl. Hìoss,
virsktor àss„.7sllllsr"-l<illc!.srsxitî>.ls in Osrii.

Osrii. S4. àmii 189N.

8sit (iemn/te Zà -/ll/trell vsroràiis isli Hest-
is's Xillâsrmsiil tsils nls lliissolilissslisiis
HiiIirmiA àsr SiillAlillAS, tsils 2us-immsll mit
Älilok, — okt soK»r voill OllAs à- vsdnrt mi.
O-isssIds virà voll allsii Xillàsrn vertrs-ASii
imà I^llllll ststs àis üliittsr- oàsrilmmsll-
illiloO srsàsll. Ill Oìilisn. vo ill Ool^s siiisr
VsrâàllllllAsstôrllllK ^liiski iiioiit mskr vsr-
trs-ASll vuràs, vllr liisstls's ?rêipg.rg,t àis
sill?ÌAsI>ik>.IllllllA, vsIsiieOsillsOsidsoiimsr^sll
vsrursg.siits. Oill sslir àslikiìtss Oiiià, àsm
àis üdllttsrmilsii kslilt, kg-llll soA-ir lllltsr
^.llssâlnss àsr Oilliimiloii vom srstsn OnAS
iìll àllillit llllkAs^oASll vsràsii. Osi plöt^-
liâsr OlltvôllllUllA selbst ssiiivg,âlisl>sr imà
llosli ssIir)llllAsr Xiiiàsr srsàts às.s Hsstls-
Clsill àis Nllttsrmilsii, olills àâss àisssr
IIsdsrgg.llK 2u VsràiìllllllAsstôrllllASll kiiiirts.
Ivillàsr, àis ülilsli Aiit vsrtruAsii, vsràsn
immsr ?ll iiirsm Krosssii Vortsil sill- dis 2vsi-
illiìi lllli OllZs stvlls Hsstls-Lllplls llàllsll,
— g.l>vso1isslllà illit Luliilliloii oàsr Muttsi-
niiioii. llkllislltlioli vsllii ist^tsrs vsrsisKSll
bsAilliit. Dr. Vuloît, Xilläsrai^t.

Illtsrlàsll, 16. àZust 1g(X>.

Os, iâ ssit 9 àiirsll às.s Hsstls-Killàsr-
illslil ill llisillsr Oi-llxis vsrvsllàs. so iiill ioO
Asrlls dsrsit, Oillsii Oisillit 6s^suKsii, àiiss
ioki lliit àsll ànillit sr^isltsll Orkoi^Sll sskir
^iikrisàsll 6ill llllà ss àllsll MllAsii Ntittsrll
6sstslls sillxksiilsll Kami. Os 6ilàst lin-
Xillàsi'illàl sill vor^iiKÜsIiss OrllêtiirllllAS-
illittsl kiir Xillàsi- àsi- vsi-sodisàsllstsll Xoll-
stitlltioll llllà Iig.t lloeii àsll Ai-osssii Vortsil^.
àliss ss kast olills ^.llSllâillS Asrii ASiioniillôn
virà.

(66) vr. 8ei1er.

Uindermehl aus bester Alpenmilch.
lìiseli-, lilut- uucl ^nOOlisiiìzilàsiicl. <8S).

Q/XI^LO ^
llîo kvsîs Kînalsi'nsknung a>oi» Kegsn^rsni.

22 (Zs0lâ-I^SÂ9.Ì116II. -z. ^8- 13 (Z-l-anâs ?à.
"WU

(vsài'ds I^i4tii!

L!« ist II1116O ì>elvg.r>rit. Zu.?.? àis Lànàsi'iZtsi'KIioliivsit ivàli-
isiià àsi- Lomiiisi'- unâ Hsi'ì>8tiiioiiÂt6 intolAS àsi' ì)68tâQàÌA'SO

Vsi'ànàsi'aOASii, vvslslis àis Xiàmilsli srlsiàst, sins ì>sàsiàiià
A1'088S1'6 Ì8t,, 3.Ì8 ^sàsi' ariàsi'Q àà'68?!6Ìt.

Dis ^löAliollivSid, àÌS86 AI'0386 Ztsi'dlislàsit SÌQ^uàê».llIQISl1.

distst, IIillSO àg.8. ài'^tlioii sQipt'siiIsiis, uQûìisàsLàiàs

lîililelniiklil Ksislîtins,
lzsi às88SQ 1'SAslQlâ88ÌASIQ Dskrausà àis 80 Asàlllàieiisil 80111-

OiSi'-i )iîii'i'Ii06ii Aàii^Iisii vvi'iiütet ivsi'àsii.
^Vii 86nàsii IIiiiSO tttii' V)"iiii8vii ^sàsi'^sit ti'kìiiD) llllà

Ai'3.tÌ8 ^118^017 unà DrolisliÔàssii, 801VÌ6 àis ì)slisì)tsii Dsizur^-
ÂQ2SÌA6-X3iàsO, mit àsOSO 8is Ilirsi' Xllllàseilá sills Di'Sllàe.
ì>srsitsll i^sllllsll.

kinà màl-l'abrik Le ru.



^küage gur ^eßamme"
15. gutt No. T. 1905.

Doit 6er £öl}mmg öer ïjebûmme.
Unjerc Seferinnen erinnern fiel) moljl an bie

ERitteilungen, bie unter borftehenbem Sitel in
tester Stummer erfd)ienen finb. 3Bir haben ber
Sit. ©anitätsbircftion beS SantonS Slargau ©e»

iegentjeit gegeben, bon biefent 9lrtife£ Kenntnis
Zu nehmen, unb biefetbe um geft. ERitteilung ber

einfdjlägigen ©efeheSbeftimmung gebeten, (511 fefjr
berbanfenSmerter EBeife hat unS bie aargauifche
©anitätsbireftion mit alier münfdjbaren prompt»
heit bie erbetene SluSfunft gegeben in nad)fol»
genber 3üfc£)rift :

„3n 23eantroortung ^fjrer 3u|d)rift bout 18. Quni
abfjin betreffenb bie ipebantmcnangeiegeni)eit in
* müffen mir QEjnett ieiber mitteiien, bajj fid)
ber ©emeinberat bon * im Efedjt befinbet. SBir
jagen „ieiber", beim mir miffen mofjl, bah um
fer fantonaleS ©anitätSgefet) bom 15. ®ejentber
1836, meldjeS heute uod) Su 9ïedjt befteijt, ein
burcfjauS beralteteS ift unb mit ben heutigen SSer»

hältuiffen in fefjr bieien ^Beziehungen im SBiber»

jprucl) ftei)t.
Ser bom ©emeinberat * herangezogene § 102

biefeS ©anitätSgefeheS tautet:
„(lebe aus Sluftrag einer ©emeinbe l^erartge»

biibete unb anertannte §ebamme ift als Singe»

ftetite ju betrachten unb hQt ü°n biefer @e»

meinbe fogteid) ein SBartgeib bon menigftenS
gr. 24.— ju beziehen. Sagegen hat fie 9anâ
arme ißerfonen, auch frembe Strme, unentgeltlich
ZU beforgen".

Siefe ©efefccSbcftimmung befteht immer noch
in &raft, unb man fann eS atfo einer ©emeinbe
nidjt übel nehmen, menn fie gegebenen gaEeS
babon ©ebrauih machen mill.

©d)on iängft mürbe ber SSerfudj gemacht, in
unferm Danton ein ben mobernett SBcrhältniffen
entjpredjenbeS ©anitätSgefejj 5U eriaffen, allein
bie bezüglichen ©efe|eSbor(agen mürben bom
23olf jemeilen bermorfen, fobah eS immer noch
beim ©efefs bom (fahre 183.6 fein Semenben hat.

©egenmärtig liegt mieber ein ©ntmurf eines
neuen @anitätSgefe|eS bor beut ©rojjen 9îat
unfereS Sautons, melcher bemnäd)ft zur Sehanb»
lung gezogen mirb."

Qm meiteren übermittelte uns bie Sit. ©ani»
tätsbireftion ein ©jemplar eines SreiSfchreibenS,
mittelft meldjem fie im Sezetuber 1902 fdjon
bie ©emeinberäte einbringlidj erfuchte, „baS ihrige
Zur Sefferftellung ber Hebammen zu teiften burch
angenteffeue ©rhöljung ber EBartgelber". SBir
berbanfen an biefer ©telle bie bêreitmitlige unb

freunbliche SluSfunft, melche bemeist, baff feitenS
ber aargauifchen Sehörben unb bornehmlid) ber
Sit. ©anitätsbireftion alle Slnftrengungen gemacht
morben finb unb noch gemacht merben für eine
ben heutigen Serhältniffen angemeffene Seffer»
fteltung ber Hebammen, ^öffentlich mirb baS

aargauifche Soll zu einer befferen Slnfcljauung
gelangen unb eine fünftige Sorlage für ein neues
©anitätSgcfets annehmen.

©ehr bezeidfnenb aber ift, baff bie betreffenbe
©emeinbebehörbe unfere Slnfrage biê jept unbe»

antmortet gelaffen hat ; fie mag eingefehen haben,
bah ihr Serfteifen auf eine burdjauS beraltete
©efeheSbeftimmung, um einige menige fauer ber»
biente granfen nicht ausbezahlen zu müffen,
menig nobel ift. UebrigenS müffen mir befennen,
bah uns ber mitgeteilte EBortlaut ber ermähnten
©efe|eSbeftimmung nicht bollig aufgeflärt hat.
©8 ift barin nur bie Eïebe bon ben auf Seran»
lahung ber ©emeinben auSgebilbeten Hebammen.
SBir miffen nun nidjt, ob bie betreffenbe Sollegin
ein foldje fogen. ©emeinbehebantme ift, ober ob
fie aus eigenem Eintrieb unb.mit eigenen ERitteln
fid) hat zur Hebamme auSbilben laffen. ©S ift
bas aus ben unS zur Serfügung geftellten Slften
nidft erfidjtlich. EBoljl aber miffen mir, bah ber»

faffungSgemäß eine |ieimatgemeinbe (um eine
folche hanbelt eS fid) in borliegenbem SaEe) für
gemiffe Serbinblichleiten ihrer ©emeinbebiirger
aufzulommen hat, fofern biefe baS nicht felbft
bermügen. Qm meiteren ftnb mir auch uid)t auf»
gellärt barüber, ob nicht fogar aud) bie 2Bol)n»
gemeinbe für gäEe, mie bie bormürfigen, Ijaft»
pflidjtig gemad)t merben lönnte. Sßir raten ber
©eltion Slargau beS ©chmeizerifchen Hebammen»
bereinS, für meld)e biefer Sali grunbfählidje Se»
beutung haben muh, fief) bon einem SedjtSge»
lehrten namentlich auch barüber unterrichten zu
laffen, ob nicht bie SunbeSgefehgebung bie grojje
Öüde einigermahen auSgefüfit |at, meldje in ber
aargauifihen borhanben zu fein fdfeint. ©ine
SoEegin hat uns fotgenbeS mitgeteilt:

Sor ziuei fahren mar ich ùu gleichen SaEc,
mürbe aber auf baS SunbeSgefe| bom 22. (vutti
1875 aufmerlfant gemacht, morin eS heiht, bah
nicht bie Sürgergemeinbe, fonbern bie SBohnge»
meinbe haftbar fei. SiS je^t habe id) meine
©uthaben ohne ülnftanb erhalten.

Sie ©eltion Ülargau hat eine fd)öne unb
banlbare Slufgabe bor fich : ben ©cfeijgeber
babon zu überzeugen, bah auch bie ipebamme ihre
©jiftenzberechtigung hat unb attS nid)tS fd)lcchter»
bingS nicht ejeiftieren lann. Unb bis bie lantonale
©efehgebung ben Sebürfniffen entfpred)enb lor»
rigiert ift, mirb fie fid) zweifelsohne mit ©rfolg
auf bie SunbeSgefetigebung berufen lönnen; eS

mirb fich ein SedjtSgelehrter finben, ber fie über
biefe aufzullären bermag.

gür uns muh nun, nachbem mir ScnntniS er»

halten haben bon ben lebhaften Slnftrengungen
ber aargauifchen Seljürben für eine gefehlidje
SefferfteEung ber Hebammen, bie 9lngelegenheit
bis auf meitereS gegenftanbSloS merben. Senn
unfere Slufgabe fann eS nidjt fein, für bie Sn»
tereffen ©inzelner einzelne ^äEe zu erlebigcn;
mir haben für bie ©efamtheit zu mirlen unb
merben für bie ©ache beS aargauifchen gebaut»
menbereinS einfteheu, fobalb unfere Ipdfe für
ihn nötig mirb. Snzmifdjen möd)ten mir ihn
aufmuntern zu frifcher unb fröhlicher Setäti»
gung unb inSbefonbere zu tatlräftiger Unter»
ftütiung ber lantonalen ©anitätsbireltion für
baS Suftanbebringen eines guten unb bie Speb»

arame in münfdjbarer SBeife fchügenben neuen
©anitätSgefeheS.

Sttt tctlweifci?
3Bir haben ben SBortlaut ber fßetition mitge»

teilt, in melcher bie ©eltion Zürich ber fanto»
nalen Sireltiön beS ©efunbheitsmefenS baS ©e»
fuch um Sebuftiou ber Sauer unb Unentgeltlich»
leit ber SBieberholungSfurfe, um ©tttfcfiäbigung
mähreub benfelben unb um ©ntbinbung ber §eb»
ammen bon ber Serpflichtung, bie Hebammen»
auSrüftung in bie Surfe mitzubringen, unter»
breitet hat. Sie Se©li°u ift bon ber Sireftiou
beS ©efunbheitsmefenS folgenbermahen beantmor-
tet morben :

1. Sie grage ber Sebultion ber Sauer ber
SöieberholungSlurfe bebarf näherer ifü'üfung unb
mirb noch bem ©anitätSrat borgelegt merben.

2. Sie Sireftion beS ©efunbheitsmefenS er»
flärt fid) bereit, in ben Subget=©ntmurf pro
1906 bie Soften ber SBieberholungSfurfe um bie
bisherigen Softgelbbeiträge ber Ipebammen höher
einzufteflen, fo bah, bie ©enehmigung burch Se»
gierungSrat unb SantonSrat oorauSgefeht, Uom
Sahr 1906 an bie Setinehmerinnen an ben
SSieberholungSlnrfen mährenb ber Sauer ber
testera freie Serpflegung in ber grauenflinif
geniehen. — Sagegeu muh eine ©ntfehäbigung
ber Sursteilnehmerinnen für SerbienftauSfall
mährenb ber Surfe aus Staatsmitteln abgelehnt

merben; bie Hebammen merben bezüglich biefeS

ScgehrenS an bie ©emeinben üermiefen.
3. Siefem begehren fann feine ff-olge ge»

geben merben, ba bie ©rfalfrung gelehrt hat,
bah eiue grünb(id)e SontroEe ber Hebammen»
auSrüftung bttrd) bie Slerzte ber grauenflinif trol3
ber bezirfSärztlichen 9îeoifion burchauS notmenbig
ift. 23on einer ®eläftigung burd) bie 2Serpflid)tung,
bie Ipcbammentafche in bie SBieberhoiungSfurfe
mitzubringen, fann ernftlicf) nicht bie fRebe fein.

Sicfe Slntmort barf im me)entiid)en bie 3ürd)cr
SoEeginnen burchauS befriebigen. SSorab fann
barauS ber entfdjiebcu gute SSille ber fantonalen
©anitätsbehörbe für bie ißrüfitng ber 93egcf)ren
ber Hebammen auf ihre ®cgrünbetl)eit unb für
ben entfprechenbcn ffall bafür herauSgelcfen
merben, bah bie Söef)örbe gerechtfertigten ®e»

gc£)ren zu entfpredjen gebenft. Sic Siegelung
ber gragc betr. bie finanzicEe greihaltung ber
Seilnehmerinnen an ben SBieberholungSfurfem hat
fie ja bereits fdjon öon fich QuS eingeleitet.
SBicEeidjt zieht Üe ^och aud) noch bie ©ntfcljä»
bigttngSfrage in nodjmalige ©rmägung, benn auch
biefeS begehren ift entfehieben fein itnbifligeS.
SRit ®ezug auf ad. 3 miE ttnS fc£)einen, als ob
ein Heiner Irrtum obmalte. SBenn bie genannte

'

„grünb(id)e SontroEe ber ^ebammenauSrüftung
burch bie 9lerztc ber grauenflinif" erfolgen mürbe,
bann märe eS bod) zweifelsohne ben Hebammen
nid)t eiitgefafien, baS SRitbringen ber Hebammen»
auSrüftung als eine überflüffige löeläftigung za
empfinben unb za bezeichnen, unb noch meniger,
bie 5M)örbc um bie ©ntljebung üon biefer Söe»

läftigung zu crfudjett. ERan hat uns mitgeteilt,
bah eiue folche SontroEe eben nicht erfolge. Ser
2?ereinSrebaftion fünnen biefe Singe begreiflicher»
meife nid)t befannt fein, fie muh auf bie ERit»

teilungen ber Hebammen abftellen; eS ift ja
möglid), bah bie SluSführung biefer SontroEe
eine ungleiche ift unb üieEeid)t nur in einzelnen
Surfen auSfäEt. SebenfaES fann aud) biefe Srage
nod) ber Prüfung mert fein. 8w allgemeinen,
bas mieberholcn mir, haben bie £ebammen bei
ber 9M)örbe ©ehör gefunben, unb bafür merben
fie ber fantonalen ©anitätsbireftion banfbar fein.

^efition ^Safefffabf. Unfere nächfte ©ihung
mirb am ERittmocl) ben 26. (juli ftattfinben. öerr
Sr. SreiS mirb fo freunblich fein, uns eilten
Vortrag über: „Elatürliche unb fünftlidje ©r=
nährung ber Säuglinge" zuhalten, melcheS Shema,
befonberS bei ber jetzigen Ipi^e, gemih für 9UIe
groheS ^ntereffe bietet. 2Bir bitten baher um
recht zahlreichen S3efudj.

Situ 3. bieS machten mir einen SluSflug nach
SlrleSheim, mo mir in ber bortigen SaffeehaEe
einige gemütlid)e ©tunben erlebten. Sie meiften
ber Slnmefenben hatten ber ©eneraloerfammlung
beigemohnt unb fonnten nicht miibe merben, ihre
©rinnerungen an ben fo gelungenen unb fd)ön
berlaufenen Sag anSzutaüfchen. Siejenigen, melche
am Sefuche berfelben oerhinbert gemefen maren,
bebauerten bieS lebhaft unb mir mit ihnen, benn
ein fofdjer Sag mirb uns nicht fo balb mieber
geboten merben.

Ser $ o r ft a n b.

§eltftott jSertt. 2ln unferer SercinSfipung
am 8. 3uli fprach feerr Sr. IRegli in feinem
Sortrag über üerfdjiebene fragen bon praftifd)em
SSert. 211s bielbefd)äftigter Siuberarzt ift ihm
bie noch immer grope ©terblidjfeit ber Sleinften
unter ben SJtenfdjcn fehr mohl befannt, unb er
möchte unS Hebammen als ERithelferinnen ge»
minnen, biefe ©terblichfeit berminbern'zu helfen.
Iperr Sr. SRegli empfahl unS unter anberm ein
fleineS Sßerf bon Sr. SSielanb über „llrfachc

^eiàge zur „SlHrveizer Keöcrrnrne '
15. Juli 55o. V. 1905.

von der Löhnung der Hebamme.
Unsere Leserinnen erinnern sich wohl an die

Mitteilungen, die unter vorstehendem Titel in
letzter Nummer erschienen sind. Wir haben der

Tit. Sanitätsdirektion des Kantons Aargau
Gelegenheit gegeben, von diesem Artikel Kenntnis
zu nehmen, und dieselbe um gefl. Mitteilung der
einschlägigen Gesetzesbestimmung gebeten. In sehr
verdankenswertcr Weise hat uns die aargauische
Sanitätsdirektion mit aller wünschbaren Promptheit

die erbetene Auskunft gegeben in nachfolgender

Zuschrift:
„In Beantwortung Ihrer Zuschrift vom 18. Juni

abhin betreffend die Hebammenangelegenheit in
^ müssen wir Ihnen leider mitteilen, daß sich

der Gemeinderat von * im Recht befindet. Wir
sagen „leider", denn wir wissen Wohl, daß unser

kantonales Sanitätsgesetz vom 15. Dezember
1836, welches heute noch zu Recht besteht, ein
durchaus veraltetes ist und mit den heutigen
Verhältnissen in sehr vielen Beziehungen im Widerspruch

steht.
Der vom Gemeinderat * herangezogene Z 102

dieses Sanitätsgesetzes lautet:
„Jede aus Auftrag einer Gemeinde herangebildete

und anerkannte Hebamme ist als Angestellte

zu betrachten und hat von dieser
Gemeinde sogleich ein Wartgeld von wenigstens
Fr. 24.— zu beziehen. Dagegen hat sie ganz
arme Personen, auch fremde Arme, unentgeltlich
zu besorgen".

Diese Gesetzesbestimmung besteht immer noch
in Kraft, und man kann es also einer Gemeinde
nicht übel nehmen, wenn sie gegebenen Falles
davon Gebrauch machen will.

Schon längst wurde der Versuch gemacht, in
unserm Kanton ein den modernen Verhältnissen
entsprechendes Sanitätsgesetz zu erlassen, allein
die bezüglichen Gesetzesvorlagen wurden vom
Volk jeweilen verworfen, sodaß es immer noch
beim Gesetz vom Jahre 1836 sein Bewenden hat.

Gegenwärtig liegt wieder ein Entwurf eines
neuen Sanitätsgesetzes vor dem Großen Rat
unseres Kantons, welcher demnächst zur Behandlung

gezogen wird."
Im weiteren übermittelte uns die Tit.

Sanitätsdirektion ein Exemplar eines Kreisschreibens,
mittelst welchem sie im Dezember 1902 schon
die Gemeinderäte eindringlich ersuchte, „das ihrige
zur Besserstellung der Hebammen zu leisten durch
angemessene Erhöhung der Wartgelder". Wir
verdanken an dieser Stelle die bèreitwillige und

freundliche Auskunft, welche beweist, daß seitens
der aargauischen Behörden und vornehmlich der
Tit. Sanitätsdirektion alle Anstrengungen gemacht
worden sind und noch gemacht werden für eine
den heutigen Verhältnissen angemessene
Besserstellung der Hebammen. Hoffentlich wird das
aargauische Volk zu einer besseren Anschauung
gelangen und eine künftige Vorlage für ein neues
Sanitätsgesetz annehmen.

Sehr bezeichnend aber ist, daß diebetreffende
Gemeindebehörde unsere Anfrage bis jetzt
unbeantwortet gelassen hat; sie mag eingesehen haben,
daß ihr Versteifen auf eine durchaus veraltete
Gesetzesbestimmung, um einige wenige sauer
verdiente Franken nicht ausbezahlen zu müssen,

wenig nobel ist. Uebrigens müssen wir bekennen,
daß uns der mitgeteilte Wortlaut der erwähnten
Gesetzesbestimmung nicht völlig aufgeklärt hat.
Es ist darin nur die Rede von den auf Veranlaßung

der Gemeinden ausgebildeten Hebammen.
Wir wissen nun nicht, ob die betreffende Kollegin
ein solche sogen. Gemeindehebamme ist, oder ob
sie aus eigenem Antrieb und.mit eigenen Mitteln
sich hat zur Hebamme ausbilden lassen. Es ist
das aus den uns zur Verfügung gestellten Akten
nicht ersichtlich. Wohl aber wissen wir, daß ver¬

fassungsgemäß eine Heimatgemeinde (um eine
solche handelt es sich in vorliegendem Falle) für
gewisse Verbindlichkeiten ihrer Gemeindebürger
aufzukommen hat, sofern diese das nicht selbst

vermögen. Im weiteren sind wir auch nicht
aufgeklärt darüber, ob nicht sogar auch die Wohn-
gemeinde für Fälle, wie die vorwürfigen,
haftpflichtig gemacht werden könnte. Wir raten der
Sektion Aargau des Schweizerischen.Hebammen¬
vereins, für welche dieser Fall grundsätzliche
Bedeutung haben muß, sich von einem Rechtsge-
lehrten namentlich auch darüber unterrichten zu
lassen, ob nicht die Bundesgesetzgebung die große
Lücke einigermaßen ausgefüllt hat, welche in der
aargauischen vorhanden zu sein scheint. Eine
Kollegin hat uns folgendes mitgeteilt:

Vor zwei Jahren war ich im gleichen Falle,
wurde aber auf das Bundesgesetz vom 22. Juni
1875 aufmerksam gemacht, worin es heißt, daß
nicht die Bürgergemeinde, sondern die Wohngemeinde

haftbar sei. Bis jetzt habe ich meine
Guthaben ohne Anstand erhalten.

Die Sektion Aargau hat eine schöne und
dankbare Aufgabe vor sich: den Gesetzgeber
davon zu überzeugen, daß auch die Hebamme ihre
Existenzberechtigung hat und aus nichts schlechterdings

nicht existieren kann. Und bis die kantonale
Gesetzgebung den Bedürfnissen entsprechend
korrigiert ist, wird sie sich zweifelsohne mit Erfolg
auf die Bundesgesetzgebung berufen können; es
wird sich ein Rechtsgelehrter finden, der sie über
diese aufzuklären vermag.

Für uns muß nun, nachdem wir Kenntnis
erhalten haben von den lebhaften Anstrengungen
der aargauischen Behörden für eine gesetzliche

Besserstellung der Hebammen, die Angelegenheit
bis auf weiteres gegenstandslos werden. Denn
unsere Aufgabe kann es nicht sein, für die
Interessen Einzelner einzelne Fälle zu erledigen;
wir haben für die Gesamtheit zu wirken und
werden für die Sache des aargauischen
Hebammenvereins einstehen, sobald unsere Hilfe für
ihn nötig wird. Inzwischen möchten wir ihn
aufmuntern zu frischer und fröhlicher Betäti-
gung und insbesondere zu tatkräftiger
Unterstützung der kantonalen Sanitätsdirektion für
das Zustandebringen eines guten und die
Hebamme in wünschbarer Weise schützenden neuen
Sanitätsgesetzes.

Ein teiltveiser Erfolg.
Wir haben den Wortlaut der Petition mitgeteilt,

in welcher die Sektion Zürich der kantonalen

Direktion des Gesundheitswesens das
Gesuch um Reduktion der Dauer und Unentgeltlichkeit

der Wiederholungskurse, um Entschädigung
während denselben und um Entbindung der
Hebammen von der Verpflichtung, die Hebammenausrüstung

in die Kurse mitzubringen,
unterbreitet hat. Die Petition ist von der Direktion
des Gesundheitswesens folgendermaßen beantwortet

worden:
1. Die Frage der Reduktion der Dauer der

Wiederholungskurse bedarf näherer Prüfung und
wird noch dem Sanitätsrat vorgelegt werden.

2. Die Direktion des Gesundheitswesens
erklärt sich bereit, in den Budget-Entwurf pro
1906 die Kosten der Wiederholungskurse um die
bisherigen Kostgeldbeiträge der Hebammen höher
einzustellen, so daß, die Genehmigung durch
Regierungsrat und Kantonsrat vorausgesetzt, vom
Jahr 1906 an die Teilnehmerinnen an den
Wiederholungskursen während der Dauer der
letztern freie Verpflegung in der Frauenklinik
genießen. — Dagegen muß eine Entschädigung
der Kursteilnehmerinnen für Verdienstausfall
während der Kurse aus Staatsmitteln abgelehnt

werden; die Hebammen werden bezüglich dieses

Begehrens an die Gemeinden verwiesen.
3. Diesem Begehren kann keine Folge

gegeben werden, da die Erfahrung gelehrt hat,
daß eine gründliche Kontrolle der Hebammenausrüstung

durch die Aerzte der Frauenklinik trotz
der bezirksärztlichen Revision durchaus notwendig
ist. Von einer Belästigung durch die Verpflichtung,
die Hebammentasche in die Wiedcrholnngsknrse
mitzubringen, kann ernstlich nicht die Rede sein.

Diese Antwort darf im wesentlichen die Zürcher
Kolleginnen durchaus befriedigen. Vorab kann
daraus der entschieden gute Wille der kantonalen
Sanitätsbehörde für die Prüfung der Begehren
der Hebammen auf ihre Begründetheit und für
den entsprechenden Fall dafür herausgelesen
werden, daß die Behörde gerechtfertigten
Begehren zu entsprechen gedenkt. Die Regelung
der Frage betr. die finanzielle Freihaltung der
Teilnehmerinnen an den Wiederholungskursen' hat
sie ja bereits schon von sich aus eingeleitet.
Vielleicht zieht sie doch auch noch die
Entschädigungsfrage in nochmalige Erwägung, denn auch
dieses Begehren ist entschieden kein unbilliges.
Mit Bezug auf ncl. 3 will uns scheinen, als ob
ein kleiner Irrtum obwalte. Wenn die genannte
„gründliche Kontrolle der Hebammenansrüstnng
durch die Aerzte der Frauenklinik" erfolgen würde,
dann wäre es doch zweifelsohne den Hebammen
nicht eingefallen, das Mitbringen der Hebammenausrüstung

als eine überflüssige Belästigung zu
empfinden und zu bezeichnen, und noch weniger,
die Behörde um die Enthebung von dieser
Belästigung zu ersuchen. Man hat uns mitgeteilt,
daß eine solche Kontrolle eben nicht erfolge. Der
Vereinsredaktion können diese Dinge begreiflicherweise

nicht bekannt sein, sie muß auf die
Mitteilungen der Hebammen abstellen; es ist ja
möglich, daß die Ausführung dieser Kontrolle
eine ungleiche ist und vielleicht nur in einzelneu
Kursen ausfällt. Jedenfalls kann auch diese Frage
noch der Prüfung wert sein. Im allgemeinen,
das wiederholen wir, haben die Hebammen bei
der Behörde Gehör gefunden, und dafür werden
sie der kantonalen Sanitätsdirektion dankbar sein.

WereinsnachrilHten.
Sektion ZZasetstadt. Unsere nächste Sitzung

wird am Mittwoch den 26. Juli stattfinden. Herr
Dr. Kreis wird so freundlich sein, uns einen
Vortrag über: „Natürliche und künstliche
Ernährung der Säuglinge" zuhalten, welches Thema,
besonders bei der jetzigen Hitze, gewiß für Alle
großes Interesse bietet. Wir bitten daher um
recht zahlreichen Besuch.

Am 3. dies machten wir einen Ausflug nach
Arlesheim, wo wir in der dortigen Kaffeehalle
einige gemütliche Stunden erlebten. Die meisten
der Anwesenden hatten der Generalversammlung
beigewohnt und konnten nicht müde werden, ihre
Erinnerungen an den so gelungenen und schön
verlaufenen Tag auszutauschen. Diejenigen, welche
am Besuche derselben verhindert gewesen waren,
bedauerten dies lebhaft und wir mit ihnen, denn
ein solcher Tag wird uns nicht so bald wieder
geboten werden.

Der Vorstand.
Sektion Wern. An unserer Vereinssitzung

am 8. Juli sprach Herr Dr. Regli in seinem
Vortrag über verschiedene Fragen von praktischem
Wert. Als vielbeschäftigter Kinderarzt ist ihm
die noch immer große Sterblichkeit der Kleinsten
unter den Menschen sehr wohl bekannt, und er
möchte uns Hebammen als Mithelferinnen
gewinnen, diese Sterblichkeit vermindern zu helfen.
Herr Dr. Regli empfahl uns unter anderm ein
kleines Werk von Dr. Wieland über „Ursache



imö Berpütuug ber ©äugtingSfterbticpteit", baS

gu begicpen ift irt bcr Bucppanbtung bon ©. g.
Sepnborf in 93afef gitm greife Don 1 gr. (iuenn
icf) niept irre) unb baS, naep bem maS uns herr
Sr. 9îegti barauS borgefefen pat, ibopt für unS
.öeöammcn bon großem Nuftcn märe. Sringenb
empfapt unS iperr Sr. 9iegli bas Stillen, auep

ru en tt eine Sautter ungenügenb 9taprimg berab»

reidjen tonne, inbem and) ein f t e i n e S Cuan»
tant Niuttermitcp fepon bie Sinber fdjüpc bor
beu ©efapren, metepe bie tünfttiepe ©rnäprung
mit fid) bringt. Sîacpbent mir bann Betanntfcpaft
gentnd)t {fatten mit ben berfepiebenen 2Irten bon
„Btetacna" (fepmarger Srantpeit), il)ren ilrfad)en
unb iprer Bepanbtung, geigte uns Sert Sr. ïïiegti
bei gmei Snaben, baft unb meSpatb fo oft bie

Befdjneibitng nötig fei. tperrn Sr. Pîegti banten
mir pier nocpmalS pergticb für feinen Vortrag.

Nacppcr mürbe ein Bericpt beriefen über bie

Setegierten» unb ©eneratberfammtung bcS ©djmei»
gerifepen ipebammenbercinS in Sßintertpur nnb

Stcmpttpat, ben mir unferer ©cpriftfüprerin eben»

fails bcftenS berbanten. 9Zacp ©rtebigung einiger
anberer gefepäfttieper Stngetegenpeiten, mie Sin»

gug beS Beitrages für bie Srantentaffe unb 2tuf»

naftme einiger neuer NZitgtieber in ben herein,
treppten mir uns. 2Bo unb an metepent Sag
int September ber Serein gufammentommt, mirb
in ber 9iitguft»9[îummer ber „©epmeigerhebamme"
befannt gemaept.

gür bie abroefenbe ©djriftfüprerin :

Baumgartner.
^»eßftott £>t. (Sailen. Unfere Berfammtung

am 20. Sunt mar gut befud)t. .iperr ißfarrer
Sr. Süeift piett uns ben berfprodjencn Bortrag
über bie ©rgiepung beS ungeborenen ©inbeS,
unb micS unS naef), mie pauptföcptid) burd) Ber»
erbung ©eift unb Körper bcS fö'inbeS fepon int
Boraus beftimmte ©eftatt annehmen, mie bem»

naef) baS Berpattcn, fomopt bcS BaterS, mie ber
NZutter mäprcnb ber ©cpmangcrfdjaft, bie @nt»

midiung be§ $inbe3 beeinfiuftt, mie fepr eS atfo
Pon SSidjtigfeit fei, baft bie ©ttern nur gefunben
unb guten BerpattenS fief) beftreben, unt auep
beut merbenben Iftinbc nur gute Snftinlte gu ber»
erben.

SBir entpatten uns, meiter auf baS Spema
eingugepen, ba .fperr Sr. SBeift uns berfproepen,
ben Bortrag für bie „©epmeiger Apcbamme" bereit
gu iegen nnb eS fomit jeber ®oltegin ermögtiept
mirb, auS bent teprreidjen Bortrag geiftigen
Nupen ju giepen.

Unfere näcpfte Berfammtung finbet SonucrS»
tag ben 27. Qiuti find- SSir merben unS unter
allen Untftänbcn um 2 Upr int ©pitaifeiier ber»
fantntein, bei fepteeptem SBetter bort bleiben, bei

fdjonent SBetter jebod) bon bort aus einen tiei»
neu ©pagiergang (naep Uebereinfunft) einreiben,
um bann naep -SergenStuft ju piaubern unb gu
ergäpten bon ben eriebten SBunbern unb greu»
ben bcS ApebammenfcftcS in Stempttat. Sie ®ot»

teginnen, bie Berufs patber niept mitfeiern
tonnten, bebauern mir tebpaft ; biejenigen, bie

aus ©teiepgüttigteit niept tauten, bettagen mir
gerabegu. Sftfo tonunt am 27. Sut', pöret unb
ftaunet! S er Sorftanb.

^»eßftott gHofoffjutn. Unfere näcpfte Ber»
fammtuttg finbet am 3. Sluguft, nacpmittagS
3 Upr, im Dieftaurant gur „Boft" in Dcnfingen
ftatt, unb gmar mit ärgttiepem Bortrag. SBir
paben biefen Ort gemäptt, unt unfern Dttner
âotleginnen entgegéngufommen, bamit fid) cnb»

fiep in bort eine Sotatfettion bitbe, bie fepon

tftngft BebürfniS mar. SSir motten ipnen gerne
mit 9îat unb Sat jur Berfügung ftepen (Sie
lieben Dttnerinnen brauepen aber bieSmat niept
bett Sepr über ©ototpurn §u nepnten.)

9ttS loirb über Bcfferftettung ber
Sanbpebammen beraten; mir poffen beSpatb auf
^aptrcicpeS Gsrfcpeinen.

Sep tann niept untpin, beut Sit. 3erdran:omitee
im 9îamen unferer ©ettion an biefer ©tette ben
Sant auSjufprecpett für bie grofte Sttiipc unb
Strbeit, bie eS auep mäprenb beS tepten Snpbe§
mieber ju übermattigen gab ; möge ber ßrfotg

baSfetbe entfdjäbigen unb jum fröptiepen meitern
©cpaffen aufmuntern.

gür ben Borftanb,
Sie Stftuarin: grau 9K. SKütter.

Snt Stamen ber ©ettion ©ototpurn banten
mir ber Sit. Staggifabrit perjtid) für bie mapr»
paft groftartige ©prung, bie fie ben ©djmeijer
Hebammen angetan fomopt mit ber unübertrof»
fenen Bcmirtung, atS mit ben praeptbotten ©r»

ittnerungSjeicpen. ©S ift aber niept nur baS, fon»
bertt noep mepr baS Bemufttfcin, baft unfer
©tanb bod) ©epritt für ©djritt biejenige Stcptung
erringt, bie ipm gebüprt.

Sant alt ben geeprten Herren, bie teine ättüpe
fd)euten, um ben Sag für bie tpebammen ju
einem fo fd)önen §u geftatten. Spbeb gette unfer
breifacpeS £mcp ; ®Cr Borftanb.

§>eßtton ^(jurgau. SienStag ben 1. Stuguft
mirb in Srauenfetb noipmatS eine tantonatc Bcr»
fammtung abgepatten, metepe auf nacpmittagS 2

Upr im tpotet „Satten" feftgejeftt ift. Sa borber»
panb jur befinitiben Scftfepung ber Saçe unb
ber ©tatutenberatung gefepritten mirb, fodte eine
jebe ßinjetne ipr Sntcreffe bemeifen burd) pünft»
tidjeS ©rfdjcinen. Sa eine neue Scrorbnung
bann für 20 unb ntepr Sßft^c ©ettung paben
tonnte, fotlte mögtiepft ber ©runbfap bcS attge»
meinen SSoptcS im ®anton berüctfidjtigt merben.
Unfere S^'öbcnfetber ftofteginnen paben für ben

erften ärjtticpen Bortrag geforgt unb mir freuen
unS beffen reept perjtid).

Unb nun rufe icp nocpmatS atten .ftotteginnen

ju : Stuf, und) Sbaucnfetb rechtzeitig, mem fein
Söopt am iperjen liegt

Sottegialifd) grüftt
BameuS bcS BorftanbeS :

Sic Bböfibentin : g-rau SS a 11 p c r.

5elUioit 35infbrtl)ur. Unfere tepte Berfamm»
tung fanb am 21. Suni ftatt, unb eS mürbe bie

Srattanbentiftc für bie Setegicrten» unb ©enerat»
Oerfammtitng befprod)en; ferner mürbe befeptoffen,
bie näcpfte SJtonatSücrfammtung abjupatten am
19. S«tb nacpmittagS 2 Upr, im Bl'iniar|cput»
pauS neben bem ©tabtpauS, III. ©tod. Sie
BJitgtieber bcr Srantenfaffe müd)tcn ipre grünen
harten bringen. Siejenigen, metepe noep nkpt
ber Sîrantenfaffe angepören, möcpten boep japt»
reief) erfepeinen, um ber an ber ©eneratoerfamm»
tung tiietbefproepenen Srantentaffe beizutreten.

Unfere SJtitgtiebcr patten grofte Sreube, baft
unfere geeprte ©tabtbepörbe fid) oertreten tieft
an unferer ©eneratberfammtung in ®cmpttpa(.
Bertretcr mar ßerr ©tabtrat SSattcr, Bl'äfibent
ber ©efunbpeitsbepörbe, ber uns in feiner 2tn»

fpraepe ermutigte, bie Beftrebungen im fach*
ammenmefen meiter ju üerboltfommnen. SSir
fpreepen ipm pientit unfern beften Sant aus.
Stucp patten mir baS Bergnügen ju fonftatieren,
baft Setegicrten» unb ©eneratberfammtung unter
ber Seitung beS gegenmärtigen SaitratoorftanbeS
fepr gut bon ftatten gingen, bant bcr meifen
Süprung unferer Scmtratpräftbentin mir fpreepen
piemit bent geeprten Sentratborftanb unfern be»

ften Satt! auS, uttb motten aber auep Serjenigen
bantenb cingcbcnf fein, metepe in früperen S^pren
an ber ©pipe beS BcrcinS geftanben unb mit»
patfen, benfetben auf bie gegenmärtige §öpe ju
bringen.

Sum ©d)tuft gebenfen mir nod) beS fröptiepen
SageS in ben fo fcpön beforierten Säten im
gaftfreunbtiepen ^fempttpat, mo bie girma ïDîaggi
unS fo fürftlicp bemirtete unb beftpenfte, unb
bemunbern ben groftartigen DrganifationSgeift,
ben bie Herren aufs Befte ju Sage gefegt paben.
Safür bringen mir bcr girma SJtaggi, fomie ab
ben Herren, bie mit uns fo grofte SJtiipe patten,
unfern märmften Sattï aus.

SlamenS bcr ©eftion SSintertpur :

Sie Slftuarin : B. © a n g.

^eßitott §öri(ß, ©S finbet eine Berfamm»
tung ftatt SonnerStag ben 27. Suti, nadjmittagS
patb 3 Upr, im „®art bem ©roften", mobei bie

Setcgierten ben Beridjt abgeben über ben Scpmeig.
^»ebammentag. gerner mirb nod) ein StuSftug
beftimmt merben.

SSer atfo gemittt ift, baran teitgunepmen, ber
erfepeine pünfttiep.

gür ben Borftanb:
©p. Setter.

IntmlTantco Hilcrki.

Jlus ber ^ißmeig.
— Kur3fid)tige Kottfurrcnj. Sn einem

gürd)erifd)en Solatbtatte tafen mir jüngft fot»
genbeS Sn)erat: „Bot. hebamme entbinbet arme,
bebürftige grauen unentgetttid)." SaS gefepiept
in bem Bîontente, ba bie pebammen fiep mit
9îecpt befepmeren über in bieten ©egenben ntift»
fiepe SopnungSberpättniffc, unb ernfttiep bie Bef»
ferftcEung ber ôebammen anftreben. ©S ift rein
unbegreiftid), baft eS gebammelt geben fann,
bie bermaften btinb ttttb berftänbniStoS bem
müpfamen Üfingen bcr Sottegenfcpaft gegenüber»
ftepen unb gar noep glauben, mit 9(nbietung
bon ©ratispütfe fiep einen SîunbçntrciS ermer»
ben gu tonnen!

ilusfattb.
— Saft baS Sactagot eine Bermeprung

ber äJtitd) bei ftiEenben grauen perborruft, ift
burcp zahlreiche Beröffentticpungen in ben ntebi»
ginifepen Blättern tängft betannt. Surd) Ber=
fud)c bei Btitcptüpen pat Sr. Bedmann gegeigt,
baft beim Sactagotgebraucp neben ber Bermeprung
auep eine Berbefferung ber ÜDtitcp ftattfinbet, in»
bem ipr gett» unb ©imeiftgepatt erpöpt mirb.
©S blieb aber noep unbemiefen, ob auep bei
grauen eine günftige SSirtung naep biefer 9ticp»
tung pin burcp bas B^fiparat ergiett mirb, te»

bigtid) auS bem guten ©ebcipeit bcr ©äugtinge
tonnte baranf gefeptoffen merben. 9?euerbingS
pat nun ber 9taprungSmittetcpemifer Barges in
SreSben ben BemeiS erbraept, baft bei ftiltenben
grauen burcp baS äaetagot eine erpebtiepere
DuatitätSberbefferung ber Btitcp perbeigcfiiprt
mirb, als bei Slüpen, inbem ber gettgepatt ber
Bîitcp um über 100"/0, ber ©imeiftgepatt unt über
60"/0 erpöpt mirb. 3ugteicp fanb er, baft burd)
baS Bräparat bie Btitcp in iprer ßuiamnten»
feftung gteicpmäftiger unb baburcp für ben ©äug»
ting betömmtieper mirb.

— (Eine eigenartige ©efepiepte toeift bie

beutfepe Bïefie äu berief ten : ©ine Slrbeiterfrau
in Sötn mar berpaftet morben, morauf ipr ©pe»

mann mit feinem Säugling einem Bod^itobt»
miffar naeptief, biefem gurufenb : SSenn ©ie ein
reeptfepaffener Btann finb, müffen ©ie für baS

©inb forgen. Ser Slrbeiter mürbe megen Be»
teibigung bor ©eriept gefteflt, baS Sötner ©cpöffen»
gerid)t fprad) ipn aber frei. Sabei fteftte fid)
perauS, baft bie Berpaftung ber grau auf ge»
rid)tticpe Stnorbnung gur Berbüftung einer Strafe
erfolgte, atS fie noep ben ©äugting ernäpren
muftte. Septerer ift nunmepr, meit ipm bie Btut»
termitep entgegen mürbe, geftorben.

— Bcföntpfung öcr Sauglingsftcrbiicffcit.
Ser Nürnberger Berein für üffentfiepe ©efunb»
peitspftege ntaept gegenmärtig fotgenben Serfucp :

©r gibt ©äugtingSmitcp in g(afd)en gu einem
Srittet beS fonftigen .daufpreifeS an unbemittette
Btütter unb Bftesei'tnnen ab. Bebingung ift, baft
baS ®inb alle biergepn Sage git ärgttieper Son»
trolle gebradjt mirb. Stuftirbem merben bon Seit
gu Seit in ben SSopnungen Samen naepfepen,
ob bie Bîitd) ben Äinbern in geeigneter SSeife

berabreiipt mirb.

— 5er batertfdje hebantmettoereitt pat
taut bent gapreSberidft in bem mit 2(prit gu
©nbe gepenben BereinSjapr 2322 Bîarf tränten»
gelber, 500 Btart ©terbegetber unb 216 Btarf
SSodjenbettgetber auSbegaptt. Ser Berein berfügt
über ein BeretnSoermügen bon 20,243 Btart.
Sie im Btai ftattgepabte ©eneratberfammtung
genepmigte bie 9ted)enicpaftSbericftte, napm eine
©tatutenrebifion bor unb befteffte ben Borftanb
neu. ©rmäpnt muft nod) merben, baft ber Berein
fid) einen 2t(terSberforgungSfonbS antegt,
belauf 4095 Niort angemad)fen ift.

und Verhütung der Säuglingssterblichkeit", das

zu beziehen ist in der Buchhandlung von C, F>

Lehndorf in Basel zum Preise von t Fr. (wenn
ich nicht irre) und das, nach dem was uns Herr
Dr. Regli daraus vorgelesen hat, Wohl für uns
Hebammen von großem Nutzen wäre. Dringend
empfahl uns Herr Dr. Regli das Stillen, auch

wenn eine Mutter ungenügend Nahrung
verabreichen könne, indem auch ein kleines Quantum

Muttermilch schon die Kinder schütze vor
den Gefahren, welche die künstliche Ernährung
mit sich bringt. Nachdem wir dann Bekanntschaft
gemacht hatten mit den verschiedenen Arten von
„Melaena" «schwarzer Krankheit), ihren Ursachen
und ihrer Behandlung, zeigte uns Herr Dr. Regli
bei zwei Knaben, daß und weshalb so oft die

Beschneidung nötig sei. Herrn Dr. Regli danken

wir hier nochmals herzlich für seinen Vortrag.
Nachher wurde ein Bericht verlesen über die

Delegierten- und Generalversammlung des
Schweizerischen Hebammenvereins in Winterthur und

Kemptthal, den wir unserer Schriftführerin ebenfalls

bestens verdanken. Nach Erledigung einiger
anderer geschäftlicher Angelegenheiten, wie Einzug

des Beitrages für die Krankenkasse und
Aufnahme einiger neuer Mitglieder in den Verein,
treppten wir uns. Wo und an welchem Tag
im September der Verein zusammenkommt, wird
in der August-Nummer der „SchwcizerHcbamme"
bekannt gemacht.

Für die abwesende Schriftführerin :

A. Baum g artn er.

Sektion St. Hallen. Unsere Versammlung
am 20. Juni war gut besucht. Herr Pfarrer
Dr. Weiß Hielt uns den versprochenen Vortrag
über die Erziehung des ungeborenen Kindes,
und wies uns nach, wie hauptsächlich durch
Vererbung Geist und Körper des Kindes schon im
Voraus bestimmte Gestalt annehmen, wie demnach

das Verhalten, sowohl des Vaters, wie der
Mutter während der Schwangerschaft, die
Entwicklung des Kindes beeinflußt, wie sehr es also
von Wichtigkeit sei, daß die Eltern nur gesunden
und guten Verhaltens sich bestreben, um auch
dem werdenden Kinde nur gute Instinkte zu
vererben.

Wir enthalten uns, weiter auf das Thema
einzugehen, da Herr Dr. Weiß uns versprochen,
den Vortrag für die „Schweizer Hebamme" bereit
zu legen und es somit jeder Kollegin ermöglicht
wird, aus dem lehrreichen Vortrag geistigen
Nutzen zu ziehen.

Unsere nächste Versammlung findet Donnerstag
den 27. Juli statt. Wir werden uns unter

allen Umstünden um 2 Uhr im Spitalkeller
versammeln, bei schlechtem Wetter dort bleiben, bei
schönem Wetter jedoch von dort aus einen kleinen

Spaziergang (nach Uebereinkunft) einreihen,
um dann nach Herzenslust zu plaudern und zu
erzählen von den erlebten Wundern und Freuden

des Hebammenfcstes in Kempttal. Die
Kolleginnen, die Berufs halber nicht mitfeiern
konnten, bedauern wir lebhaft; diejenigen, die

aus Gleichgültigkeit nicht kamen, beklagen wir
geradezu. Also kommt am 27. Juli, höret und
staunet! Der Vorstand.

Sektion Solothurn. Unsere nächste
Versammlung findet am 3. August, nachmittags
3 Uhr, im Restaurant zur „Post" in Oensingen
statt, und zwar mit ärztlichem Vortrag. Wir
haben diesen Ort gewählt, um unsern Oltner
Kolleginnen entgegenzukommen, damit sich endlich

in dort eine Lokalsektion bilde, die schon

längst Bedürfnis war. Wir wollen ihnen gerne
mit Rat und Tat zur Verfügung stehen (Die
lieben Oltnerinnen brauchen aber diesmal nicht
den Kehr über Solothurn zu nehmen.)

Als Hauptthema wird über Besserstellung der
Landhebammen beraten; wir hoffen deshalb auf
zahlreiches Erscheinen.

Ich kann nicht umhin, dem Tit. Zentralkomitee
im Namen unserer Sektion an dieser Stelle den
Dank auszusprechen für die große Mühe und

Arbeit, die es auch während des letzten Jahres
wieder zu überwältigen gab; möge der Erfolg

dasselbe entschädigen und zum fröhlichen weitern
Schaffen aufmuntern.

Für den Vorstand,
Die Aktuarin: Frau M. Müller.

Im Namen der Sektion Solothurn danken

wir der Tit. Maggifabrik herzlich für die wahrhaft

großartige Ehrung, die sie den Schweizer
Hebammen angetan sowohl mit der unübertroffenen

Bewirtung, als mit den prachtvollen
Erinnerungszeichen. Es ist aber nicht nur das,
sondern noch mehr das Bewußtsein, daß unser
Stand doch Schritt für Schritt diejenige Achtung
erringt, die ihm gebührt.

Dank all den geehrten Herren, die keine Mühe
scheuten, um den Tag für die Hebammen zu
einem so schönen zu gestalten. Ihnen gelte unser
dreifaches Hoch! Der Vo r st and.

Sektion Ahurgau. Dienstag den 1. August
wird in Frauenfeld nochmals eine kantonale
Versammlung abgehalten, welche auf nachmittags 2

Uhr im Hotel „Falken" festgesetzt ist. Da vorderhand

zur definitiven Festsetzung der Taxe und
der Statntenberatnng geschritten wird, sollte eine
jede Einzelne ihr Interesse beweisen durch pünktliches

Erscheinen. Da eine neue Verordnung
dann für 20 und mehr Jahre Geltung haben
könnte, sollte möglichst der Grundsatz des
allgemeinen Wohles im Kanton berücksichtigt werden.
Unsere Franenfelder Kolleginnen haben für den

ersten ärztlichen Vortrag gesorgt und wir freuen
uns dessen recht herzlich.

Und nun rufe ich nochmals allen Kolleginnen
zu: Auf, nach Frauenfeld rechtzeitig, wem sein

Wohl am Herzen liegt!
Kvllegialisch grüßt

Namens des Vorstandes:
Die Präsidentin: Frau Walther.

Sektion Winterthur. Unsere letzte Versammlung

fand am 21. Juni statt, und es wurde die

Traktandenliste für die Delegierten- und
Generalversammlung besprochen; ferner wurde beschlossen,
die nächste Monatsversammlung abzuhalten am
19. Juli, nachmittags 2 Uhr, im Primarschul-
haus neben dem Stadthaus, III. Stock. Die
Mitglieder der Krankenkasse möchten ihre grünen
Karten bringen. Diejenigen, welche noch nicht
der Krankenkasse angehören, möchten doch zahlreich

erscheinen, um der an der Generalversammlung

vielbesprochenen Krankenkasse beizutreten.
Unsere Mitglieder hatten große Freude, daß

unsere geehrte Stadtbehörde sich vertreten ließ
an unserer Generalversammlung in Kemptthal.
Vertreter war Herr Stadtrat Walter, Präsident
der Gesundheitsbehörde, der uns in seiner
Ansprache ermutigte, die Bestrebungen im
Hebammenwesen weiter zu vervollkommnen. Wir
sprechen ihn: hiemit unsern besten Dank aus.
Auch hatten wir das Vergnügen zu konstatieren,
daß Delegierten- und Generalversammlung unter
der Leitung des gegenwärtigen Zentralvorstandes
sehr gut von statten gingen, dank der weisen
Führung unserer Zentralpräsidentin ; wir sprechen

hiemit den: geehrten Zentralvorstand unsern
besten Dank aus, und wollen aber auch Derjenigen
dankend eingedenk sein, welche in früheren Jahren
an der Spitze des Vereins gestanden und
mithalfen, denselben auf die gegenwärtige Höhe zu
bringen.

Zum Schluß gedenken wir noch des fröhlichen
Tages in den so schön dekorierten Sälen im
gastfreundlichen Kemptthal, wo die Firma Maggi
uns so fürstlich bewirtete und beschenkte, und
bewundern den großartigen Organisationsgeist,
den die Herren aufs Beste zu Tage gelegt haben.
Dafür bringen wir der Firma Maggi, sowie all
den Herren, die mit uns so große Mühe hatten,
unsern wärmsten Dank aus.

Namens der Sektion Winterthur:
Die Aktuarin: B. Ganz.

Sektion Zürich, Es findet eine Versammlung

statt Donnerstag den 27. Juli, nachmittags
halb 3 Uhr, im „Karl dem Großen", wobei die

Delegierten den Bericht abgeben über den Schweiz.
Hebammentag. Ferner wird noch ein Ausflug
bestimmt werden.

Wer also gewillt ist, daran teilzunehmen, der
erscheine pünktlich.

Für den Vorstand:
Ch. Keller.

Interessantes Allerlei.

Aus der Schweiz.
— kurzsichtige Konkurrenz. In einem

zürcherischen Lokalblatte lasen wir jüngst
folgendes Inserat: „Pat. Hebamme entbindet arme,
bedürftige Frauen unentgeltlich." Das geschieht
in dem Momente, da die Hebammen sich mit
Recht beschweren über in vielen Gegenden mißliche

Löhnungsverhältnissc, und ernstlich die
Besserstellung der Hebammen anstreben. Es ist rein
unbegreiflich, daß eS Hebammen geben kann,
die dermaßen blind und verständnislos dem
mühsamen Ringen der Kollegenschaft gegenüberstehen

und gar noch glauben, mit Anbietung
von Gratishülse sich einen Kundenkreis erwerben

zu können!

Anstand.
— Daß das Lactagol eine Vermehrung

der Milch bei stillenden Frauen hervorruft, ist
durch zahlreiche Veröffentlichungen in den
medizinischen Blättern längst bekannt. Durch
Versuche bei Milchkühen hat Dr. Beckmann gezeigt,
daß beim Lactagolgebrauch neben der Vermehrung
auch eine Verbesserung der Milch stattfindet,
indem ihr Fett- und Eiweißgehalt erhöht wird.
Es blieb aber noch unbewiesen, ob auch bei
Frauen eine günstige Wirkung nach dieser Richtung

hin durch das Präparat erzielt wird,
lediglich aus dem guten Gedeihen der Säuglinge
konnte darauf geschlossen werden. Neuerdings
hat nun der Nahrungsmittelchemiker VargeS in
Dresden den Beweis erbracht, daß bei stillenden
Frauen durch das Lactagol eine erheblichere
Qualitätsverbesserung der Milch herbeigeführt
wird, als bei Kühen, indem der Fettgehalt der
Milch um über 100"/^, der Eiweißgehalt un: über
60"/„ erhöht wird. Zugleich fand er, daß durch
das Präparat die Milch in ihrer Zusammensetzung

gleichmäßiger und dadurch für den Säugling

bekömmlicher wird.
— Line eigenartige Geschichte weiß die

deutsche Presse zu berichten: Eine Arbeiterfrau
in Köln war verhaftet worden, worauf ihr
Ehemann mit seinen: Säugling einen: Polizeikommissar

nachlief, diesem zurufend: Wenn Sie ein
rechtschaffener Mann sind, müssen Sie für das
Kind sorgen. Der Arbeiter wurde wegen
Beleidigung vor Gericht gestellt, das Kölner Schöffengericht

sprach ihn aber frei. Dabei stellte sich

heraus, daß die Verhaftung der Frau auf
gerichtliche Anordnung zur Verbüßung einer Strafe
erfolgte, als sie noch den Säugling ernähren
mußte. Letzterer ist nunmehr, weil ihm die
Muttermilch entzogen wurde, gestorben.

— Bekämpfung der Säuglingssterblichkeit.
Der Nürnberger Verein für öffentliche
Gesundheitspflege macht gegenwärtig folgenden Versuch:

Er gibt Säuglingsmilch in Flaschen zu einen:
Drittel des sonstigen Kaufpreises an unbemittelte
Mütter und Pflegerinnen ab. Bedingung ist, daß
das Kind alle vierzehn Tage zu ärztlicher
Kontrolle gebracht wird. Außerdem werden von Zeit
zu Zeit in den Wohnungen Damen nachsehen,
ob die Milch den Kindern in geeigneter Weise

verabreicht wird.
— Der baierische Hebammenverein hat

laut den: Jahresbericht in den: mit April zu
Ende gehenden Vereinsjahr 2322 Mark Krankengelder,

500 Mark Sterbegelder und 216 Mark
Wochenbettgelder ausbezahlt. Der Verein verfügt
über ein Vereinsvermögen von 20,243 Mark.
Die im Mai stattgehabte Generalversammlung
genehmigte die Rechenschaftsberichte, nahn: eine
Statutenrevision vor und bestellte den Vorstand
neu. Erwähnt muß noch werden, daß der Verein
sich einen Altersversorgungsfonds anlegt, der
auf 4095 Mark angewachsen ist.



î)et;lo*en.
Sïm (eisten ^cbammcittag ttt

Kcmpttljal ein töeifjeS, feineg,
troHctieë (151)

J^aßsfttcß.
SlHfäHige ginberin bitte, baâfeïbe

gegen ßrfenntfidffeit an grau îtîaïic
3mmlc, aUftrtttcn, 3t^eintt)a(,
abzugeben.

Uli

k Schac

X'".

Depot: (68)
Apotheke zur Post, Kreuzplatz,

Zürich V.

der Kraft

Stmmen fud)t unb beforgt
grau Sdjtctbc*, £>ebammc, Bafel,
(145) SeontjarbSgraben 53.

...Iii
mit höchstmöglichem Rabatt:

Sämtliche Verbandstoffe
Gazen, Watten, Binden,

Holzwollkissen,
Bettunterlagestoffe

für Kinder n. Erwachsene

Irrigatoren
von Blech, Phnail oder Glas

Bettschüsseln und Urinale
in den praktischsten Modellen

Geprüfte
Maximal-Fieber-TIieriiiometer

Badethermometer
Brusthütchen, Milchpumpen

KinilerMwtaie, -Seilen, Puder

Leibbinden
aller Systeme,

Wochenhetthinüen
nach Dr. Schwarzenbach

Aechte Soxleth-Apparate
©unintijtrümpfe, • • e

• • » <£ioftifd)c Btttöen
etc. etc.

Prompte Auswahlsendungen
nach der ganzen Schweiz.

Saiiitätsgeschäfte
der (146)

Intern. Verbandstoff-Fabrik
[Goldene Medaille Paris 1889

Ehrendiplom Chicagol898J

Zürich: Basel:
Bahnhofstr. 74. Gerbergasse 38.

Apoih. ICanoldt's
Tamarinden

(mit Schokolade umhüllte, erfrisohende,
abführende Fruchtpastillenj sind das

angenehmste und wohlschmeckendste

A-hfiihrmittel
f. Kinder u. Erwachsene.

Schacht, (6 St.) 80 Pf., einzeln 15 Pf.

fast allen jftpotheken.
Allein eoht, wenn von Apoth.

C. Kanoldt Nchf. in Gotha.
_

für Mutter und Kind
Körper und Nerven der jungen Mutter zu stählen, damit sie
die in Aussicht stehende Entbindung leichter übersteht. —
Der Wöchnerin schnell neue Kraft zu spenden und ihr durch
Anregung der Milchsecretion die Stillung ihres Kindes zu
ermöglichen. — Den kindlichen Körper aber in Schwächefällen
zu kräftigen und zu heieben, den Knochenbau zu stärken und
rhachitische Dispositionen vom ersten Anfang an zu bekämpfen
— diese Aufgaben löst (119)

Sanatogen
welches von über 2000 Aerzten glänzend begutachtet wird.

Zu haben in Apotheken und Drogerien. Broschüren und Information kostenlos von

Bauer & Co. Berlin 8. W. 48 und Basel, Spitalstr. 9

Er. 1. 30

» 2-
„ 1.40

„ 1.40

„ 1.50

„ 1.40

„ 1.40

„ 1.40

Chemisch rein, gegen Husten, Hals- und Brustkatarrhe
Mit Kreosot, grösster Erfolg hei Lungenschwindsucht
Mit Jodeisen, gegen Skrophulose, bestes Blutreinigungsmittel
Mit Kalkphosphat, bestes Nährmittel für knochenschwache Kinder
Mit Casccra, reizlosestes Abführmittel für Kinder und Erwachsene
Mit Santonin, vortreffliches Wurmmittel für Kinder
Mit Eisen, gegen Schwächezustände, Bleichsucht, Blutarmut etc.
Mit Bromammonium, glänzend erprobtes Keuchhustenmittel

NEU NEU
Natürliches Kraftnährmittel „0V0MALT1NE"

für Wöchnerinnen, schwangere oder stillende
Frauen, Nervöse, geistig und körperlich Erschöpfte,
Blutarme, Magenleidende und Tuberkulöse. Bestes
FrühstUcksgetränk für Kinder und Erwachsene.

Per Büchse Fr. I. 75.

Dr. Wander's Malzzucker und Malzbonbons.
Rühmlichst bekannte Hustenmittel, noch von keiner Imitation erreicht. — Ueberau käuflich.

(107)

QS ist die Pflicht jeder Hebamme, ihren ganzen Ein-
==z=ii=r==ir========z^z== fiuss daran zu

setzen, um die Mütter zu veranlassen, ihre Kinder selbst zu
stillen, denn es gibt keinen Ersatz für die Muttermilch. Hat
eine Mutter nicht genügend Milch, oder verursacht ihr das
Stillen Beschwerden, dann verordne die Hebamme, eventuell
nach Rücksprache mit dem Arzt, das bewährte (139)

Das Mittel bewirkt in kürzester Frist, meist schon in 1—2
Tagen, eine auffällige Vermehrung der Milch und beseitigt
zugleich die Beschwerden des Stillens, wie Schwäche. Stechen
in Brust und Rücken u. dergl.

Hebammen erhalten Proben und Literatur von unserem
Generalvertreter Herrn EMIL HOFFMANN in Elgg (Zürich).

Vasogenfabrik Pearson &
c«jj BSWiii ty ü»ii,jij ff r

(Eine pat. flamme
fuc£|t, geftü|t auf gute Qeugniffe bon S3e«

girfgargt unb @efunt>heitêbchôrbe, nueber
Stelle al§ ©emeinbehebamme.

©eft. Offerten unter W. F. 189"2 an
bie SIbminiftration. (152)

$tt meinem <#anfe M
ift immer eine giafetje

Anker-Stomakal
(Magentropfen)

bortjnnbert, fo jebcrmnnn bei

JUngriB u. llntcrlriUsfdjmrrjcu

biefeê SDÎittcf n(ë bag Befte befunben
Bat; „mir tönnen obnebiefeg Jpaug»
mittet gar nirfjt fein" — fo fdfrieb
jüngft eine grau m:§ bcrCftfchroeig.

giafctien gu gr. 1.— unb gr.
2.— mit ®ebramf)§anmcifung itt
ben Slpothefcn. (141)

Dbnc feben tßreigauffebing auef)
gl! Begießen buret) bie SScrfanb«
StBtcil. ber ftrcug.Ülpotfiele, Cücn.

äkan laffc fief) nictjt läufctjcn
unb nehme nur Sinter« jp—

Ik
©tomafat mit ^.nhcr.

heilt man rafcf) unb fidler
huret) tpatailiait. @in«
fache, guoeriäffige Sln-
rocnbuiig. äßet bie Stin=
ber bor ben oft gcfä£)r»

P ATALB AN 1 'I1' Had)erfrantungett
nad) Keud)f|uften fct)ugen
ibitt, gebe ihnen

^atalban.
PATATBAN ®uïd! einfnc£)cg ^u''
rAlALÜAIN (öfen bon ißatalban in

SBaffcr erhält man eine

prompt mirfenbe SJÎijtur
gegen feben ljuften.

®ie ®ofe (für (nnge
augrncfjenb) gr. 3. —.
Qu allen Slpotfjefcn ober
birett buret) bag ©encrai«
bepot ;

SI. ^tlmmtpoiiickc gnfel.(130)
-i

von Apotheker ltülirl in Basel heilt rasch alle Hantschftden, von Schweiss, Frost,
"W Finden herrührend. — Ausgezeichnet hei Wundsein, Aufliegen, Hautentzündungen

und Hautausschlägen der Kinder, bei bösen Brüsten.— Seit 23 Jahren bewährt u. ärztlich
c m pi oh 1 en Den geehrten Hebammen auf Wunsch 3 Topf gratis u. franko zum Versuch

Seit 23 Jahren bewährt und empfohlen (131)

Kautschukstoffe, Moltons,
Badetücher etc.

finden Sie gut und billig bei (117

Theodor Frey, St. Gallen
Hebammen erhalten 10% Rabatt.

ittjit ruhigem

<5eu>ijfen
bürfeo ©ie Qbrcn -Patientinnen

i0{iigcr§§i)piti|fen MM
I anempfehlen, benn er ift in feiner
I Qualität unübertroffen.

Sange haftbar, fchr nahrhaft unb
j (eicht berbnuitet). (104)
I ^erjtCid) roarm empfoljfen.
I ©ratigprobcit flehen gerne gur ®cr«
I fügung. Sin Drten, roo fein ®cpot,
I fcEjreibe man bireft an bie
9 ^djtpeig. SäretjcC- u. 5n)te6aiftfa8rift

V>- §inger, 23afcC.

w

gebammelt! 33criic£ficbttgt bicjcnnicit firmen, tnelctje in bet*

„ScfynKtjev i>cbatn»nc" infevteven

Verloren.
Am letzten Hebammentag in

Aemxtthal ein weißes, feines,
wollenes (151)

KaLstuà
Allfällige Finderin bitte, dasselbe

gegen Erkenntlichkeit an Frau Marie
Immle, Bltstätten, Rheinthal,
abzugeben.

MW,

sX
vepoti (63)

ApoNieks 2ur Post, Xreurplat^,
iîiii idi V.

à Rrkiì

Annnen sucht und besorgt

Frau Schreiber, Hebamme, Basel,
(145> Leonhardsgraben 53.

...F»
wir böebetmöglicbem kioboitl

8àmlìiedg Vkrv3llâ8ìoffk
DN2SII, ^'atteu, Niiiâoii,

So1?V?0lIKÌ888!1.

Kk1illlltkrlagk8toffk
kilr Kiuilsv u. Li n ndissiiv

Irrigsioi'kv
von lîlevli, kiiinil «tler DIktS

Lkit8l:N88k1ll Mll Vi'illsl8
ill äsn praletisollstsn Noclslisn

0 s prü 1 ts
IlliiiNl-kieki'-flittiViUtei'

Daàstlisrinoiristsr
Lrustbütclien, IVIiicbpumpen

ûi»àk-!it>i«àiiiii!k. -kükii. knà

allsr S^stsnro,

Vfoed8vd8itàinâ8ii
naob Dr. Ssllrviii^sndaoll

Aevkte Soxletk-Appsi'aîe
Gummistriimpse, « « «

» » » Elastische Binden
sto. sto.

Dramxts llnsw-ililssixiiiii^oii
imcll àsr Aan2ön Solirvà.

8i»iiU8Ke8eI>âlte
àor (1^6)

intern. Verbaàtotf-5ài!<
goldene ^lodsille ?».ris 1889

Aüiirl»: lînsvvl:
lialiiiliolstr. 74. Dei bernasse 38.

l^smsninrlen
(mit Lvliokolarlo umiiüiile, srfrisoksnclg,
adfütirsnlis ^ruvsitpa8tillvn) sind tlirs

sngkngkmsts und v/oiilsoilmsoksmistg

Ledackt. (B Lt.) LU I^f., «zjaxelll 15 Lk.
s//e/7 ^oo//»6/56n.

Allsin svkt. ^kknn von ^pottl.
0. Xîìnoltlt k^eiff. in vottin. ^

Lui- Rlità unà kiuà
Xörpsr rirul Dsrvsn else junASii illuttsr 211 ställlsn, clamit sis
ciis in llnssiolit stsllsnàs DntbinclnnA lsieiitsr tìbsrstslrt. —
Der 4Vöolrnsrin sollnsll nsus Xralt 211 spsnclsn und illr ànroll
llnrSAUNA àsr 51ilollssorstion (lis Stillung illrss lvinàss 211 sr-
inö^Iislisn. — Dsn ieindliollsn Xörpor absr in Sollrvttollslalisn
211 IrrättiAsn und 211 llslsbsn, dsn lvnoolisnllau 211 skärllsn and
rliaobikisolls Dispositions!! voin srstsir llnlau^ an 211 kslväinpt'sn
— clisss XnlAadsn löst (119)

Ssnsîogvn
v-sioliss von allsr 2999 ll.si'2tsn Alän2Snd bsKutaolitst rvird.

?o iiadoo in tpoliioiion voii vkogoneo. ktosoiilitoo nnii ioiouaotloo kostenlos von

L3v8r L ko. k8rlill 8. U. 48 Ullll 83881.8pità g

Dr. 1. 30

„ 2.-
„ 40

„ ,.40
„ ,.S0
„ 1.40

'-40
1.40

Lkemlscii rein, KSKSN Dustsn, Dois- und Drrisìllotorrlis
!VIit Xrsosot, Arösstsr DrtolA llsi DunAsnsàvindsusbt
lVIit tockeisen. ASASn Skropliuloss, bsstss DlutrsiniAunAsinittsI
NNit Xslkpkiizpkàt. bsstss Dìtlirririttsl liir biroolrsnsollvoolrs Kir.clsr
lVIN Lsscor-i, rsÌ2lossstss ^irkiillrinittsl Dir Iviriàsr imà Drlvovllssns
!VIit 8snton!n. vortrslliisliss IViiririnrittsI lür Ivinàsr
lVIit ^lsen, ASASir 8slllvìiolls2iistìincls, Dlsislisuelit, Dlutormril sto.
N/Iit giomammonium, Kl!in2siicl srprolltos IvsnollNiistsiiirritlsi

WM- XI.I XI'.I'
Miii'Iiàs Ki'gfwàlli'NlittkI

lür IVöcllirsriimeir, sollv.oriASrs oàsr stillsnàs
Droiisn, Dsrvöss, AsistiK imà llörpsrlisii Drscböplts,
Dlutorins, N.-iAsiilsiàeiiàs nncl Dudsrllulöss. Dsstss
DrülistüsllsAStr-tnll Dir Ximlsr rincl Drvmllbssns.

Der Mtâ?e Dr. /. 7S.

Dr. lViìlà!-'3 AnI/./.ueliei- unit ZInI/boiiboiis.
kliiiniiielist bànnte linstenniiltel, nocii von lieine, imitation eneiotit. — llobeisii kântiicii.

(107)

^8 ist liie ^tliciii secier î-iedsmme. îhrsn ganien ^in-
ilus8 llsran ?u

8kt7kn, um à Mttkr ?u VKN3N!S88KN, ilirk Kinà 8klb8i ?u
8til>0n, llknn 08 gibt keinen 83t? für ciik IVîuttkrmileb. li3t
eine IVIutter nicbt genügencl IVIileb, ocier verur83ebt ibr ci38
Stillen Kv80b>vkrllen, Ü3nn verorüne ciie Iteb3mme, eventuell
N30b kiüekeprecbe mit üem /ìr?t, c>38 bewàbrte (139)

1138 IVIittel bewirkt in Kür?ö8ter k^riet, meiet 8vbon in l—2
Ingen, eine nuMIIige Vermebrung cler IVIilcb uncl beeeitigt
lugleiob ciie keeebwerclen clee 8tiIIsn8, wie 8cbv/30be. Ztecben
in Kru8t unü blicken u. ciergl.

blebnmmen erbnlten Proben uncl I_iter3tur von uneerem
kenerolvertreter tterrn LîVIIî. li0ssplì(î/ikitl in LIgg (Âàli).
?Z..ZDDS!iàbiìK ?ss.l'sc)ii â SM^WMàcht wh.à ^,-î

Eine pat. Hebamme
sucht, gestützt auf gute Zeugnisse van
Bezirksarzt und Gesundheilsbchörde, wieder
Stelle als Gemcindehebamme.

Gefl. Offerten unter 4V. D. 1892 an
die Administration. (152)

In meinem Kaufe
ist immer eine Flasche

ààr-StMàl
(Msgentnopfen)

vorhanden, so jedermann bei

Magen- u. ilntkrlribsschmkrztn

dieses Mittel als das beste befunden
hat; „wir können ohne dieses Hausmittel

gar nicht sein" — so schrieb
jüngst eine Frau ans der Ostschweiz.

Flaschen zu Fr. 1.— und Fr.
2.— mit Gebrauchsanweisung in
den Apotheken. (141)

Ohne jeden Prcisnufschlag auch
zu beziehen durch die Versand-
Abteil, der Kreuz-Apotheke, Ollen.

Man lasse sich nicht täuschen
und nehme nur Anker- ^

à.
Stomakal mit Anker.

heilt man rasch und sicher
durch Pataiban. Ein-
fache, zuverlässige An-
Wendung. Wer die Kinder

vor den oft gcfähr-
l,che,, Nacherkrankungen
nach lteuchhusten schützen
will, gebe ihnen

Patalban.
Pll'piillDlXI Durch einfaches Auf-ill ItlbOlll'! lösen von Patalban in

Wasser erhält man eine

prompt wirkende Mixtur
gegen jeden Husten.

Die Dose (für lange
ausreichend) Fr. 3.—.
In allen Apotheken oder
direkt durch das General-
depot ;

St. Aldaimpolheke Basel.(l39)
-I

von ^xotksker Riilir? in IlSilt rasà s,IIo Haiàollîìàll) von Lekweis3, ?rv85,
'Wnndoli liorrüliroilä. — KilSAGLieiolirlvt. doi 'Wuildseiil,

Dliâ Ünil1«ris8c1i1üson dor Kinder. ì>oi dösen Linsten.— ?eit 23 .lndren de^âdrt n. àr^tlied
einxlodlen Den ^eedrlen Ledî>ninien nnt^'nnsed 1 'I oxt ^rn.tis n. t'rnnlco ?!nrn Versned

(131)

Ksuîsvkukstokfe, Isolions,
5iiià6n Lis gut und dilüg del (II?

?deMkrkx,A.K»IIeii
Nokarrnrisn sàalisu 19 Hakatt.

>Mit ruhigem

Gewissen
dürfen Sie Ihren Patientinnen

iTlMsWtnWn WM
I anempfehlen, denn er ist in seiner
l Qualität unübertroffen.

Lange haltbar, sehr nahrhaft und
leicht verdaulich. (194)

s AerMch warm empsoykcn.
I Gratisprobcn stehen gerne zur Vcr-
I sügung. Au Orten, wo kein Depot,
Ischreibe mau direkt an die
I Schweiz. ZZrehek- u. Zwieöacksaörik

'0j. Singer, Aaset.

ààààââààââàâââââââ^»sKMk>Màâ>âW»iââà<à««âàââìââàIbl1s?>à ê

Vebcnnnîen! Berücksichtigt diejenigen Firmen, welche in der

„Schweizer Hebannne" inserieren!



In der

Praxis
der Hebamme

haben sich Maggie
Bouillon-Kapseln (Fabrikmarke
„Kreuzstern") als äusserst
wertvoll und bequem
bewährt. Vielfach kommt es

vor, dass die dem Patienten
verordnete Bouillon nicht
verabreicht werden kann,
weil das Fleisch oder das

zu dessen Beschaffung erforderliche Geld mangelt.
Aus solchen Verlegenheiten helfen in praktischer

Weise Maggis Bouillon-Kapseln. Sie ermöglichen
in wenigen Minuten, durch Auflösen in kochendem

Wasser, die Herstellung einer vorzüglichen, extra
starken Kraftbrühe. (lH)

Hebammen und Mütter!

St

Meg Slotmcnbige für JpcBnmmctt ju entfprcdjenben Ereifert
28od)e«t»ctt= uni» Mlcinfinberaitöftattungeu. ©ümtlicfie Sinberfadfen Big gu
5 QnEircn. Umftaub0= uttï» ïoilcttccorfcté itt größter SUtöttmbt, iîcit>t>in=
hett, ©Mtnmiftrümpfc, ©crönnöftoffc u«b MrattfcnpficgcartifcUUntcrlaflc«.

Ilm gütigen 3lltPruc£) Bittet

®c(cp<)tut.

tMuotttttßtfcttbitugcu.

(85)

Srau Oogcl=id)cr,
@anität§ge)c£|äft,

IXÎSÎS (èt'CtVWô. lESS

Den Tit Hebammen bringen wir unsere ärztlich
bestens empfohlenen Präparate in Erinnerung.

„Enterorose" Bestes Mittel gegen Diarrhöen der Erwachsenen
und Kinder (Brechdurchfall, akut, und Tl., A CA
chron. Magen- und Darmkatarrh) Büchsen à * »

„Kalk-Caseïn" Kalkreiches
Nährpräparat für rliachitische, skrofulöse, kränkliche und Tl_ A PA
schwächliche Kinder Büchsen à * *. U.wv

jj^Stra Renommiertes Kindermehl Tl., 1 A A
(Milchzwiebackpulver) Büchsen à J> * Ji.wVr

„Mensoi" Spezialpräparat für Frauen und Mädchen Tl_ A CA
Schachteln à £ i • ö.w¥

Bei grösseren direkten Bezügen gewähren wir angemesseneu Rabatt.

Oesellseliaît ïiir diäteliselie Produkte A.-G., 1. Zürich II.
(185) Prospekte gratis.

Dieses Präparat enthält das bekannte
heilkräftige Diachylon-Pflaster fein verteilt in
Puder unter Beimischung von Borsäure.
Unübertroffen als Einstreumittel für kleine Kinder,

gegen Wundlaufen der Füsse, übelriechenden
Schweiss, Entzündung und Rötung der Haut etc.

Herr I>r. Vömel, Chefarzt an der
hiesigen Entbindungs-Anstalt, schreibt über die

Wirkung des Puders u. a. :

„Beim Wundsein kleiner Kinder ist er
mir ganz unentbehrlich geworden; in meiner ganzen Klientel,
sowie auch in der städtischen Entbindungs-Anstalt ist derselbe
eingeführt." (67)

Fabrik pharmaceut. Präparate Karl Engelhard, Frankfurt a./M.

Zu beziehen durch die Apotheken.

pmriscHçjj

P^CHYlÖ^jj
i|///VD-PUD^Ii

Slöcitnue bic hefte

,\>clmmmcti= uttft Mufcerfctfe*
2l(g bie rcinfte unb Billtgfte Xotiettcnfeifc, abfotut fldter für bie

ôrtutpflcgc (alfo auc£) für âchamitten unb für bie Ainberftubc), Bat
firt) bie „®oilette.»ammetfeife" ober „Reibet ©oap" Berocitfrt. (148)

®ie „©ammetfeife" ift Bon §rn. ®r. ©dfaffer, Uniberfitätgprufeffor
unb ffiantongdfemitcr in Sern, auf 3îeint)cit geprüft unb fteEjt unter
internationalem äRarfcnfdfuj}. ®cr Beifpieflog Billige ißreig bon 45 <£tö. für
ein narfjmeigBar aug erftflaffigem SJÏatcrial tjcrgcftcïïteg ißrubutt ift einsig
bem Uhaffenberbraud) gu öerbanfen.

®ie „®ui(ettc-©ammctfctfe" ift '< 45 Ktg. (©c§acE)teI 3 ©tüct gr.
1.30) erftältliet): im (Scneralbepot SJodjcr, ©pitalgaffe 42, !Bcrn, ge-
grünbet 1831. SJlan perfenbet birett unter SlndfnaBmc üBerall £)in, wo
®cpotg allenfallg noef) nicfjt Porßanben finb.

£(jces3frte&a<f mit 3üderge£)alt.

gattycner otjue 3ucfergef)alt.

®ieje gtniebäcfe firtb für ÜJtütter unb ®inber ba§ gefllllbejtc, Ietd}t=
oeröaulidfjtc ©ebäcf ber Dîeujeit.

©igen erfunbeneS Sacföerfafjren. Seine ®tilc£))äure. Sefjr fd)inod=
baft unb gefyaltreid}.

mufterbiidffen ooit 3 $ran!ett (ioo 3miebäcfc) ttaef) jefcem ©rt
her $d}t»eiî franfo.

Hebammen erhalten fyofyctt Kabatt.

3X\ größte ntaföineH eingerichteteStoiebott-
• fabrif ber ©dpucij. (133)

Goldene Medaille: Nizza 1884. Chicago 1893. London 1896. Grenoble 1902
Ehrendiploni : Frankfurt 1880. Paris 1889 etc. etc.

Birmenstorfer
Bitterwasser-(Kt. Aai'gau).

Von zahlreichen medicinischen Autoritätep des In-
und Auslandes empfohlenes und verordnetes natürliches

Bitterwasser, ohne den andern Bitterwassern
eigenen unangenehmen Nachgeschmack. Mit
ausserordentlichem Erfolge angewandt bei habitueller Ter-
stopfung mit Hypochondrie, Leberkrankheiten, Gelb-

sucht, Fettherz, Hämorrhoidal- und Blasenleiden,
Krankheiten der weibl. Unterleibsorgane etc.
Wöchnerinnen besonders empfohlen.

Als einfaches Abführmittel wirkt es in kleiner Dosis.
Erbältlich in allen Mineralwasserhandlungen u.
gross. Apotheken. Der Quelleninhaber: (125)

Max Zehnder in Birmenstorf (Aargau).

II
fertigt innert fürjefter grift an

«$ud>bru<l«m 3. IJSeilj,
Slffoltern am 'JUhio.
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T* HELVETIA

É fîÇHOf
FABRIK MARKE ^ UdrdGarantir!- rein

„Gesündester
unübertroffener

Iiaffeeziisatz. laut
offizieller Analyse44.

(115)

ff Druckarbeiten jeder Art
in sauberer Ausführung

H liefert zu coulanten Preisen

J. Weiss, Buchdruckerei,
in Affoltern a. Albis.

Hebammen! Werbet für die „Schweizer Hebamme".

Ill clsf

^sxis
âsr Hsì>2.iQinê

haben sieb Aa^xi» lîonil-
loii-Xapseln (Vabrikinarks
„Xrsu^sterir") »1s îlusssrst
rvsrtvoll und iis>.>nsm bs-
rväbrt. Visilaob kommt es

vor, dass dis dem ?atisntsn
verordnete Lonillon niobt
verabreicht rvsrden kann,
rveü das VIsiscb oder das

^u dessen lZsscbaicknnA srtordsriicbs dsld mangelt.
^.ns solchen Verlegenheiten hellen in praktischer

Meise Aaggis lZonillon-Xapssln. Lie ermöglichen
in rvsnigsn Älinntsn, àrcû ^4ît/iôsen à koe/tendem

lVasser, dis XsrstsIIung einer vorzüglichen, ea?t?,r
X» <k//5r»/te. (111)

Mimn vlill Illlillöl!
Alles Notwendige für Hebammen zu entsprechenden Preisen

Wochenbett- und Klcinkinderausftattungeu. Sämtliche Kindersachen bis zu
S Jahrein Umstände- und Toilctteeorscts in größter »Auswahl, Leibbinden,

Gummistrümpfc, Verbandstoffe und Krantenpstegcartitcl, Unterlagen.
Um gütigen Zuspruch bittet

Telephon.

Auswahlsen düngen.

(85)

5rau Vogel-Eicher,
Sanitätsgeschäft,

0kv lit gkàammkll driiiM wir ll»8krk âr^tiied
àk8tkii8 kmpflàllkii ?ràvsratk m Lriviikriillg.

Lestes Aittsl gegen Oiarriiöen dsr klrrvachssnsn
and Xindsr (Lrecbdurcbtall, akut. und ^
cbron. klagen- und Oarmkatarrb) LÜéliss» à àI» vV

Xalkrsiciiss idläbr-

prêtparat tUr rliacbitisclre, skrotnlöss, kränkliche und ch

scbvächlichs Xindsr Uüelisen à à.»ài.v>»
Xsnommiertss Xindsrmsbl 1

(Ailcb^wishackpulver) Siiokson à à.»
Lpsmaipräparat INr Vrausn nnd Mädchen

Sakavktsln à à t.
Lei grössere» direkten lle/üge» gewähren wir augeinessensn Rabatt.

^8kll8k!iliît M Wtàà kl'vàiltlk ì.il,. î. M'ià II.
(185) Rrospekte gratis.

Oissss Präparat sntbält das dskannts
bsilkräftiAs viacli^Ion-vllusiki' fsin vsrtsilt in
?ndsi- nntsr LsiinissbnnA von vopoäure. Un-
übertroffon a>8 Lin8ti-eumittel für kloino Kinllor,
ASASN ^Vnndlanfsn der ?nsss, nbslrisobsndsn
Làtvsiss, blntxündnng und RötnnA dsr Hant. sto.

Nsrr IZr. Gbstai-xt au dsr iiis-
sÎAsn DntbindnnAS-iVnstalt, ssdrsiZt übsr dis

^VdiìnnA dss ?udsrs n. a. :

^Lsina ^nndssin ^Isinsr Xindsr ist sr
mir Aanx nnsntìzsliriià Asvvordsn; in rnsinsr Zanxsn XlisntsI, so-
rvis anoli in dsr städtnsolasn ^.ntdindnngs-^nstalt ist dsrsslds
sinAstnUrt." (67)

?akrü: piaarnaassut. Präparats Korl Lngellisrll, frunllfurt a./IVl.

2u d62ie1i6ii âureìr à ^potìre^eii.

Weitaus die beste

Hebammen- und Kinderseife.
Als die reinste und billigste Toilettenseifc, absolut sicher für die

Hautpflege (also auch für Hevammen und für die Kinderstube), hat
sich die „Toile«te»Tammetseife" ader „Pclvet Svap" bewährt. (148)

Die „Sammetseife" ist von Hrn. Dr. Schaffer, Universitätsprvfessvr
und Kantonschemiker in Bern, auf Reinheit geprüft und steht unter
internationalem Markenschutz. Der beispiellos billige Preis von 43 Cts. für
ein nachweisbar aus erstklassigem Material hergestelltes Produkt ist einzig
dem Viassenverbrauch zu verdanken.

Die „Toilette-Sammetseife" ist ' 45 Cts. (Schachtel ^ Z Stück Fr.
1.30) erhältlich: im Gcneraldepot Locher, Spitalgasse 42, Bern,
gegründet 1831. Man versendet direkt unter Nachnahme überall hin, wo
Depots allenfalls noch nicht vorhanden sind.

îb^k-AbNèbUtî mit Zuckergehalt.

Laupener Salz-Zwieback h e Z àgehà
Diese Zwiebäcke sind für Mütter und Kinder das gesundeste,

leichtverdaulichste Gebäck der Neuzeit.

Eigen erfundenes Backverfahren. Keine Milchsäure. Sehr schmackhaft

und gehaltreich.
Musterbiichsen von 3 Franken 100 Zwiebäcke) nach jedem Ort

der Schweiz franko.
Hebammen erhalten hohen Rabatt.

^ größte maschinell eingerichteteZwieback-
-v» fabrik der Schweiz. (133)

(iollleno ^eliaille: 1884. Ovieago 1893. l.onäon 1896. Krenobls 1902
^krsntiipllim: prankfurt 1880. Paris 1889 et.o. ste.

Virmsllstorsvr
VMerva8sor-°à

Vo» iiakli eivlisn mediviiiiselis» ^utoi itlltsj, des I»-
und ,l»slandes empfolilenes und veiurduetes uutür-
liebes Littei n asser, olinv den ander» Littern asseru
eigenen nnauxeuslinien lîaoligesebinaek. Ait ausser-
ordentlichem Lrkol^e anKsrvandt bei habitueller Ver»
stopkunx mit Ilxpoeboudrie, Veberkranklieiten, Celb»

suelit, Vettlieril, llämorrlioidal» und lllasenleideu,
Xrankbeiteu der >veidl. Duterleibsorxaue etc.

---- Vlöoknv^innen dssanNens einptoklen
eà/aeiîes ckb/Âârmîttei Mîrkt e« à zdeàer Tlosi«.

DrbNltiieb in allen Illlînei»al«ussenl»anl>lungvn u
Aröss. Kpatlivüon. Der <2nsIIsninhabor: (125)

lVisx Zteknüen in Vininvnstonk (^aiKau)

ll
fertigt innert kürzester Frist an

Auchdruàrei Z. Weiß,
Affoltern am Sllbis.

T' Ukd.vciiA

àà«?"
03rZnkir1 rein

i»i-
iilxil >,»lt«i>«>

14»ll« « 5II5!>t5. luut
<»tti»i«ttler ^nnlA

(115)

D viliàibsitôii zbäsr àì
in ss.iibsi'si' L.iisküiii'iiiiss

W liekoi't xi! ooiàiitsii Cloison

Weiss, Luelàiiàkisi,
in .Vltsltsrn a. ^Ibis.

lledNineii! Veidel lili à „ZcliflöiAi lledWiiie".
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